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Expedition: Herrenſtraße Nr 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
0 8 3 den übrigen Tagen — erſcheint 


Sonnabend, den 28. März 1868. 


Einladung zur Pränumeration. 


Indem wir zu dem am 1. April beginnenden neuen Abonnement 
ergebenſt einladen, zeigen wir zugleich an, daß wir für das Feuilleton 
unſerer Zeitung i 

den neueſten Roman A. EB. Braohvogel’s: 


„Der blaue Kavalier“, 


welcher im Laufe des nächſten Quartal's vollſtändig zum Abdruck 
kommen wird, erworben haben. 

Wir erſuchen namentlich unſere auswärtigen Leſer, ihre Beſtel⸗ 
lungen bei den nächſten Poſt⸗Anſtalten ſo zeitig als möglich zu machen, 
damit wir bei Beginn des Quartals in der Lage ſind, allen Anforde⸗ 
rungen genügen zu können. N 

Der vierteljährliche Abonnements⸗Preis beträgt am hieſigen Orte 
2 Thlr., auswärts im ganzen preußiſchen Staate mit Porto 2 Thlr. 
15 Sgr. 


Breslau, im März 1868. Die Expedition. 


5 Die Baugewerbe. 

Von den Nachrichten, die über den Inhalt des Entwurfes einer 
Gewerbeordnung bisher in die Oeffentlichkeit gedrungen ſind, hat uns 
namentlich die eine angenehm überraſcht, daß der Prüfungszwang für 
Baugewerbe aufgehoben werden ſoll. Als im vorigen Jahre auf dem 
Schleſiſchen Centralgewerbetage zu Brieg eine Reſolution für Freigebung 

der Baugewerbe in Antrag gebracht wurde, erklärte ſich die Verſamm⸗ 
lung dagegen. Unter den wunderlichen Gründen, die vorgebracht wur⸗ 
den, war auch der, daß die Regierung auf einen ſo weit gehenden An⸗ 
trag ja doch nimmermehr eingehen würde. Es ſieht manchmal ſo aus, 
als wäre der verſchrieene Bundesrath nicht allein liberaler, als wir 
glauben, ſondern auch liberaler, als wir verdienen; denn die Freigabe 
der Baugewerbe iſt ein Thema, das von der Tagesordnung gewerb⸗ 
licher Genoſſenſchaften niemals abgeſetzt werden ſollte, bis das Ziel 
erreicht iſt. 

Auf dem volkswirthſchaftlichen Congreſſe zu Köln 1860 ſchilderte 
ein Anhänger des Zunftzwanges, um die Nothwendigkeit der Prüfun⸗ 
gen zu erweiſen, in recht lebhafter Weiſe den kurz zuvor erfolgten Ein⸗ 
ſturz eines Hauſes in Berlin. Mit der Frage unterbrochen, ob dieſes 
eingeſtürzte Haus von einem geprüften Meiſter erbaut ſei, ſtutzte er 
einen Augenblick, beſann ſich aber ſchnell und ſprach die geflügelten 
Worte: „Wenn das geprüften Meiſtern paſſirt, wie ſoll es erſt werden, 
wenn die Leute gar nicht geprüft werden?“ Da es nicht gut iſt, daß 


ein Spaß allein ſei, wurde denn auch recht bald ermittelt, daß der 


Anhänger der Meiſterprüfungen ſelber nie eine Prüfung beſtanden, ſon⸗ 

dern ſich noch unter Herrſchaft der Gewerbefreiheit etablirt hatte. 
Viele Leute, die ſonſt einſichtig genug ſind, die völlige Werthloſig⸗ 
keit aller Handwerkerprüfungen zu erkennen, machen doch ein bedenkliches 
Geſicht, wenn es ſich um Maurer und Zimmerleute handelt. Sie 
5 ar erwogene Gründe veran⸗ 


laßt, ſondern durch den dunklen Inſtinkt, daß ein Hausbau ein ſehr 


gefahrdrohendes Unternehmen ſei, und daß durch einen Haͤuſereinſturz 
viele Menſchen getodtet oder beſchädigt werden konnen, und daß es 
darum nicht rathſam ſei, das Häuſerbauen einem Jeden zu geſtatten, 
der ſich ſelbſt dazu das Geſchick zutraut. 
wenn einmal die Meiſterprüfungen nichts werth ſind, ſie eben überall 
nichts werth ſind, und auch dort keinen Nutzen ſchaffen, wo Vorſichts⸗ 
maßregeln geboten ſein moͤchten. f b j 
Es find zwei Gründe, die Alles, was für die Prüfungen der Bau: 
handwerker angeführt werden könnte, geradezu todtſchlagen. Zunächſt 
iſt von allen Unglücksfällen, die aus der Herſtellung unhaltbarer Gebäude 
hervorgegangen ſind, kein einziger durch Mangel an Kenntniß ſeitens 
des Bauführers veranlaßt worden. In einigen Fällen waltete Unvor⸗ 
ſichtigkeit vor, die ſich zuweilen bis zur Gewiſſenloſigkeit ſteigerte; in 
anderen Fällen hatte der Bauherr durch Anſchaffung ſchlechten Mate: 
rials aus ſchlecht angebrachter Sparſamkeit den Einſturz ſelbſt verſchul⸗ 
det. Nun kann man durch ein Examen zur Noth ſich Kenntniß ver⸗ 
ſchaffen von dem Umfange der Kenntniſſe eines Examinanden, aber 
über ſeine Vorſicht und Gewiſſenhaftigkeit wird man nie übler unter⸗ 
richtet fein, als wenn man ihn beobachtet, während er auf dem Prä: 
ſentirteller ſitzt. f g 
Sodann verhindern alle Meiſterprüfungen nicht, daß Ungeprüfte 
Bauten unternehmen und für ein Paar Groſchen ſich einen „Schutz— 
meiſter“ kaufen, der ſeinen Namen und ſein Prüfungszeugniß hergiebt 
für ein Werk, an welchem er nicht den geringſten Antheil hat. Wir 
haben in der That die Freiheit der Baugewerbe ſchon heute, aber wir 
haben fie ohne ihr Correctiv, welches fie ungefährlich macht, nämlich 
ohne das Bewußtſein der Verantwortlichkeit. Freiheit ohne Gefühl der 
Verantwortlichkeit iſt das gefährlichſte Dung auf der Welt, iſt Zügel: 
loſigkeit. Weder der Schutzmeiſter noch der wirklich bauende Geſelle 
trägt die volle Verantwortlichkeit für den Bau und bei einem eintre⸗ 
tenden Unglücksfalle wird Jeder von Beiden befliſſen fein, dem Anderen 
den größten Theil der Schuld in die Schuhe zu ſchieben. Das Prü⸗ 
fungsweſen ſchadet aber nicht allein dadurch, daß es das Gefühl der 
Selbſtverantwortlichkeit in einigen Fällen direct aufhebt, es wirkt nad): 
theilig zurück auf den ganzen Stand der Bauarbeiter. Soll ein Ge⸗ 
bäude tadellos ausgeführt werden, ſo genügt es nicht, daß der Bau⸗ 
meiſter ſeine Schuldigkeit ununterbrochen thue; jeder einzelne Arbeiter 
muß umſichtig und gewiſſenhaft zu Werke gehen und jeden Theil des 
Baues auf Sicherheit der Conſtruction und Sicherheit gegen Feuers⸗ 
gefahr prüfen. In keinem anderen Zweige der Thätigkeit iſt der Meiſter 
fo ſehr darauf hingewieſen, ſich auf die ſittliche und intellectuelle Tüch⸗ 
tigkeit ſeiner Arbeiter zu verlaſſen. Das Prüfungsweſen entfremdet 
nicht allein die ſtrebſameren Kräfte einer Carriere, in welcher ſie Ge⸗ 
fahr laufen, keine Selbſtſtändigkeit zu erringen, wenn fie einmal über 
einen mathematiſchen Lehrſatz ſtolpern, ſondern erzeugt auch in den 
Arbeitern, welche ſich dem Berufe widmen, das drückende Gefühl der 
Abhängigkeit und Hoffnungsloſigkeit, welche die freie Entfaltung der 
geiſtigen Kräfte hindert, im ſchlimmeren Falle ſogar zu Trunkſucht und 
Ausſchweifung führt, die den Arbeiter zu einem gefährlichen Helfer 
beim Bau macht. ö 
In England und Frankreich, in Belgien und Holland, in Bremen 
und Oldenburg beſteht Freiheit der Baugewerbe, und Kataſtrophen, wie 
wir ſie in preußiſchen Städten erlebt haben, falls ſie überhaupt dort 
vorgekommen, find nicht häufiger als dei uns. Der Bau von See⸗ 


= 


ten können. Einen Antrag von fo revolutionärem Charakter könne die Re⸗ 
gierung nimmermehr annehmen, und ſo leid es ihr auch thun müſſe, den 
Gang der Geſchäfte zu unterbrechen, würde fie ſich doch widerſtrebend gend⸗ 
thigt ſehen, die Frage der Entſcheidung des Landes, d. h. eines neuen Par⸗ 
lamentes, anheimzuſtellen. Die „Times“ hält die Aufgabe, die dem Parla⸗ 
mente jetzt geſtellt wird, für die ſchwierigſte, die ihm ſeit der großen Revolu⸗ 


ſchiffen war an der deutſchen Nordſee zu allen Zeiten freie Kunſt und 
Niemand behauptet, daß Bremer und Hamburger Schiffe weniger ſolide 
ebaut werden, als in Memel und Danzig, wo die Schiffsbaumeiſter 
geprüft werden. Prüfungen ſind eine vortreffliche Einrichtung für 
Kinder; erwachſene Menſchen werden nur vom lieben Gott geprüft. 


Breslau, 27. März. 

Die „Kreuzztg.“ iſt mit den Debatten über das Ehegeſetz im öſterreichiſchen 
Herrenhauſe durchaus nicht einverſtanden; insbeſondere ärgern ſie die daran 
geknüpften Demonſtrationen. Den Kaiſer Joſeph II. nennt ſie „kirchenfeindlich“, 
und damit iſt er verurtheilt; die liberale Wiener Preſſe aber iſt „meiſt in 
jüdiſchen Händen“ und muß mithin verderblich wirken. Der Haß gegen 
das Judenthum tritt überhaupt in der letzten Zeit in der „Kreuzztg.“ wieder 
recht bezeichnend hervor; man erinnere ſich des Jammers, den ſie darüber 
erhob, daß in Baden ein Jude ſogar in das Miniſterium berufen worden 
war; bekanntlich iſt das der Anfang zum Untergang der „chriſtlichen“ 
Staaten. In Bezug auf die Wiener Demonſtrationen ſchreibt ſie nun: 

Zeigen ſie auf der einen Seite den großen Einfluß einer planmäßigen 

Agitation, fo ſtellen fie auf der anderen eine von Vielen gewiß nicht ver⸗ 

muthete Erregbarkeit der Maſſe dieſer — vorwiegend dem materiellen Ge⸗ 

nußleben jo zuneigenden — Bevölkerung Wiens zu Tage. Allerdings hat 
der ſeichte Liberalismus ih in Oeſterreich und zumal in Wien ein breites 
eld erobert. Auch läßt es die liberale Wiener Preſſe (meiſt in jüdi⸗ 


werde, vermöge ſeiner ererbten Rechte und Intereſſen, einer beſonderen Er⸗ 
örterung unterzogen werden müſſen. Das leitende Blatt giebt auch inſofern 
Disraeli Recht, daß das gegenwärtige Parlament durchaus nicht berechtigt 
ſei, eine ſo große Frage gleichſam auf dem Sterbebette zu entſcheiden, aber 
andererſeits räumt es doch ein, daß es befugt ſei, ſich principiell gegen die 
Fortdauer der iriſchen Staatskirche auszuſprechen, und daß Gladſtone ſich 
nothwendig an die Spitze der Bewegung ſtellen mußte, wofern er nicht 
auf die Führerſchaft der Oppoſition für immer verzichten wollte. — 
Was übrigens die Gladſtone'ſchen Anträge ſelber betrifft, laſſen ſie an 


die beiden andern ſind als ihre unerläßliche Ergänzung zu betrachten; und 
an Gladſtone wird es ſein, am nächſten Montag die Methode auseinander⸗ 
zuſetzen, durch welche neben der Aufhebung der Staatskirche die bezüglichen 
Perſonalintereſſen und Eigenthumsrechte dennoch gebührend berückſichtigt 
werden konnen. 


tion von 1688 noch zugemuthet worden ſei, denn beinahe jedes Kirchſpiel 


Klarheit wenig zu wünſchen übrig. Ihr Kern liegt in der erſten Reſolution. 


Sie vergeſſen dabei nur, daß 


chen Händen) an einer eifrig fortgeſetzten Propaganda frivoliſirender 

Ideen nicht fehlen; namentlich werden hier die Hetzereien gegen das Cor⸗ 
cordat mit den raffinirteſten Aufreizungsmitteln betrieben. Daß aber bei 
der ſo vorherrſchend katholiſchen Bevölkerung Wiens dieſe Agitation bereits 
ſo viel Boden gewonnen habe, wie die neulichen Demonſtrationen ergeben, 
konnte dem fernſtehenden Beobachter ſchwerlich in den Sinn kommen. 

Die „Kreuzztg.“ kennt eben den Geiſt der Volker nicht. Uns find dieſe 
Demonſtrationen nicht im Mindeſten befremdend erſchienen; im Gegentheil, 
bei einem ſolchen Anlaſſe bedurfte es nicht der geringſten Agitation; die 
Freude der katholiſchen Bevölkerung Wiens war eine durchaus natürliche 
und gerechtfertigte. Wenn die „Kreuzztg.“ ſchließlich ſagt: „Der Joſephinis⸗ 
mus, welcher ſich gegenwärtig wieder ſo breit macht, wird Oeſterreich gewiß 
nicht kräftigen“, ſo iſt das erſt abzuwarten; ſicher und gewiß aber iſt, daß 
das Concordat Oeſterreich eben fo wenig gekräftigt hat, wie die myſtiſche 
Pietiſterei der „Kreuzztg.“ Preußen kräftigen wird. 

Die Nachrichten aus der Swcheiz beſtätigen zunächſt, daß die Verfaſſungs⸗ 
Reviſion im Canton Neuenburg vor der Hand geſcheitert iſt, obwohl die 
Sache mit der neulichen Abſtimmung ſchwerlich nd acta gelegt iſt. Im Can⸗ 
ton Genf nimmt die Arbeiterbewegung, welche in den zahlreichen Genfer 
Sectionen des internationalen Arbeiter⸗Bundes eine Organiſation und Cen⸗ 
traliſation gefunden hat, einen immer größeren Umfang an. Jetzt drohen 


die Arbeiter ſämmtlicher Bauhandwerke, Zimmerleute, Maurer u. ſ. w. mit 


Strike, wenn die Unternehmer nicht Herabſetzung der Arbeitszeit von 12 auf 
10 Stunden und beträchtliche Erhöhung des Lohns gewähren wollen. Die 
Unternehmer haben gleichfalls eine Geſellſchaft gebildet, und dieſe weigert 
ſich entſchieden, jene Bedingungen anzunehmen. — In Carouge dauert die von 
uns ſchon beſprochene Aufregung wegen der vom Staatsrathe geſtatteten Zu⸗ 
laſſung der Fröres Ignorantins zum Jugendunterricht noch fort und die 
Vorwürfe der Genfer Oppoſitionsblätter, daß die jetzige Regierung mit den 
Ultramontanen liebäugele, werden nur immer heftiger. Allerdings iſt es 
bezeichnend, daß die katholiſche Bevölkerung im Canton Genf die proteſtan⸗ 
tiſche jetzt ſchon um einige Tauſend übertrifft. 

In Italien berrſcht dagegen für den Augenblick eine vollſtändige poli⸗ 
tiſche Windſtille. Die Kammer ſcheint der Discuſſion über die Mahlſteuer 
müde zu ſein, und nur die Reform⸗Vorſchläge, welche Ponza di San Mar⸗ 
tino im Namen der Permanente gemacht hatte, werden in den Parteiblättern 
mit großer Lebhaftigkeit beſprochen. Man bemerkt, daß Ponza verlangt 
hatte, die Mitgliederzahl auf 250 Deputirte zu reduciren. Man wirft der 
Permanente vor, auf verdeckte Weiſe die Einheit Italiens zerſtören zu 
wollen, um an deren Stelle ein Föderativſyſtem zu ſetzen. Die Organe der 
Permanente in Turin behaupten dagegen, dieſe Angaben ſeien ſehr über⸗ 
trieben und die gemachten Vorſchläge ſeien von einer ſolchen Tragweite ſehr 
entfernt. Doch hat weder Graf Ponza di San Martino, noch ſonſt einer 
der hervorragenden Parteimitglieder eine Erklärung abgegeben, welche als 
eine Berichtigung der umlaufenden Angaben angeſehen werden könnte. Die 
Permanente hat ſich durch Enthüllung ihrer Pläne ſelbſt in Piemont ſehr 
geſchadet, wo trotz aller Oppoſition gegen die Regierung das Föderativ⸗ oder 
Regionalſyſtem niemals Anklang gefunden hat. 

Die franzöſiſchen Regierungsblätter conſtatiren ſämmtlich den unum⸗ 
wunden friedlichen Charakter der Thronrede des Königs von Preußen, und 
nur die „Situation“ findet es auffällig, daß dieſelbe den Beſuch des Prinzen 
Napoleon nicht erwähnt. Uebrigens verſichert man von allen Seiten, daß 
dieſer von ſeiner Reiſe die beſten Eindrücke mitgebracht hat. Er habe ſich, 
ſo heißt es, einerſeits überzeugt, daß die Verhältniſſe in Norddeutſchland 
einen unerſchütterlich feſten Beſtand gewonnen haben, andererſeits, daß man 
dort die friedlichſten Abſichten Frankreich gegenüber hegt. Was dagegen die 
ſich an dieſe Verſicherungen anſchließenden Gerüchte über die „allgemeine Ent⸗ 
waffnung“ betrifft, zu deren Verbreiter ſich das „Journal des Debats“ 
(ſiehe „Paris“) beſonders gemacht hat, jo hält man dafür, daß dieſelben mit 
großer Vorſicht aufzunehmen ſeien, obwohl man in Frankreich ſelbſt nicht 
abgeneigt iſt, an eine bevorſtehende umfaſſende Beurlaubung zu glauben. 
Wenigſtens bildet ein Decret, durch welches eine ſolche in der Armee an⸗ 
geordnet werden ſoll, wie man verſichert, einen Hauptgegenſtand der Bera⸗ 
thungen zwiſchen dem Kaiſer und dem Marſchall Niel, Wie die „K. 3.“ 
wiſſen will, halt man es im Kriegsminiſterium ſelbſt für leicht möglich, daß 
man die mobile Nationalgarde erſt nächſtes Jahr zu den Uebungen einberuft 
und ſich dieſes Jahr darauf beſchränkt, fie auf dem Papier zu organifiren. 
Die Kundgebungen aller Art, welche überall gegen dieſe Inſtitution gemacht 
werden, ſcheinen, wie man jenem Blatte ſchreibt, eine ſolche Maßregel wün⸗ 
ſchenswerth gemacht zu haben. Wenn es dagegen heißt, daß in Kurzem ein 
weiteres Contingent, und zwar wahrſcheinlich das von 1863, entlaſſen wer⸗ 
den ſolle, ſo daß Frankreich mit der Klaſſe von 1867, die jetzt erſt einberu⸗ 
fen wird, nur vier Contingente unter den Waffen haben würde, ſo bemerkt 
gerade die „K. Z.“, daß im Grunde genommen die franzöſiſche Armee durch 
dieſe Maßregel nicht verringert werden würde, da die Truppen, welche man 
entläßt, wieder binnen wenigen Tagen zur Hand ſein können. 

In England drohen die conſervativen Blätter offen mit einer Auflöſung 
des Parlaments, wenn die Majorität des Unterhauſes ſich für die Reſolu⸗ 
tionen Gladſtone's, die wir unten vollſtändig in ihrem Wortlaute mittheilen, 
entſcheiden ſollte. Denn in dieſem Falle würde nicht blos die iriſche Staats⸗ 
kirche verloren ſein, ſondern auch die ſchottiſche und die engliſche würden ſich 
gegen die vorausſichtlich immer wiederkehrenden Angriffe nicht lange behaup⸗ 


Reichskanzlers gelangt. 


Abgeſehen von dieſen inneren Angelegenheiten iſt es beſonders die Ab⸗ 


ſtimmung des öſterreichiſchen Herrenhauſes über Civilehe und Schulfrage, 
welche das Intereſſe der engliſchen Preſſe in hohem Grade in Anſpruch 
nimmt. „Daily News“ führt dem öͤſterreichiſchen Clerus zu Gemüthe, daß 
er ſelber, durch ſeine bisherige Identificirung mit der Reaction, Schuld ſei 
an dem Geiſte der Feindſeligkeit, der ſich bei allen Gebildeten des Landes 
gegen ihn entwickelt habe. Die „Times“ aber wird in ihrer Freude beinahe 
dithyrambiſch. Unter der Führung des Herrn v. Beuſt, ſo ſchreibt ſie, dürfte 
Oeſterreich bald der Muſterſtaat auf dem europäiſchen Feſtlande werden. 
Ihm ſei es vor allem zu verdanken, daß anſcheinend unüberwindliche Schwierig⸗ 
keiten einer raſchen und befriedigenden Löfung entgegengeführt werden konn⸗ 
ten. Schon ſeien die Berathungen über das gemeinſame Budget geſchloſſen, 
und ein Finanzplan ſei entworfen, der auf alle Fälle tiefen Ernſt zur Lö⸗ 
ſung der bisherigen Finanzwirren bekunde. 
thum in ſeiner feſteſten Burg angegriffen worden, und wunderbar ſei es zu 
ſchauen, wie leicht das aus Bigotterie und Despotismus aufgebaute, aus der 
Ferne ſo furchtbar ausſchauende Gebäude beim erſten ernſten Angriffe zer⸗ 


bröckle und in ſich ſelbſt zuſammenſtürze. Zu ſolchen Reſultaten ſei das ka⸗ 
tholiſche und apoſtoliſche Oeſterreich unter der Führung ſeines proteſtantiſchen 
Wenn deſſen Takt und deſſen Umſicht in erſter 
Reihe allen Dank verdiene, ſo müſſe andererſeits auch dem guten Sinne und 


der Gelehrigkeit der Bevölkerung volle Gerechtigkeit gezollt werden. Noch 
wenige ſolche Triumphe, und der Ruf: „Freiheit, wie in Oeſterreich!“ werde 
die ernſteſten und natürlichſten Beſtrebungen vieler Volker Europa's ver⸗ 
ſinnlichen. 5 


Unter den Nachrichten aus Amerika verdienen nur einige Mittheilungen 
vom Kriegsſchauplatze in Paraguay hervorgehoben zu werden. Man wieder⸗ 
holt nämlich vor Allem zwar nur die oft vernommene Ankündigung, dem: 


nächſt werde doch wirklich ein entſcheidender Schlag gegen die Werke Hu⸗ 


maita's geführt werden. Es ſcheint indeß, daß man in Rio de Janeiro und 
im Lande überhaupt anfängt, des Krieges überdrüſſig zu werden. Neue 
Panzerfahrzeuge und 16,000 Mann ſollen deshalb in einem großen Sturme 


Humaita den Alliirten in die Hände liefern. Der Plan iſt bereits fertig ; 


damit, aber damit der blinde Eifer des Publikums nicht zu früh zu der 
Siegespoſaune greifen möge, wird gleichzeitig erwähnt, daß erſt noch vier 
Panzerſchiffe auf dem Schauplatze der Ereigniſſe eintreffen ſollen — dann 
aber werde man unfehlbar ſtürmen. In gewiſſem Zuſammenhange damit 
ſtehen offenbar die Gerüchte, welche von einer Miniſterkriſis in Braſilien 
ſprechen. Die Urſache dazu ſoll ein Brief des Marquis von Caxias gegeben 
haben, worin er mit ſeiner Reſignation drohte, falls der Kriegsminiſter nicht 


feine Demiſſion geben würde. Das Cabinet erklärte aber einmüthig, zus 


ſammen ſtehen oder fallen zu wollen und reichte ſeine Reſignation in corpore 
ein. Ein Staatsrath fand am 21. v. M. Statt, in welchem die Miniſter 
erſucht wurden, ihre Portefeuilles zu behalten. 


Deutſchland. 
= Berlin, 26. März. 


tag.] In Bezug auf die Fachcommiſſionen iſt inſofern unter den Par⸗ 
teien eine Vereinbarung erzielt worden, als man beſchloſſen hat, die 
Zuſammenſetzung zu einer Hälfte von der rechten Seite, alſo von den 
Conſervativen, Freiconſervativen und Altliberalen, zur anderen von der 
linken Seite, alſo von der Fortſchrittspartei, den Nationalliberalen und 
Polen, freien parlamentar. Vereinigung ꝛc. erfolgen zu laſſen. — In 
Bezug auf das Fractionsverhältniß iſt eine Verſchmelzung der Fraction 
des rechten Centrums (Altliberale) mit den Freiconſervativen nicht un⸗ 


wahrſcheinlich. Es wird darüber ſpaͤteſtens übermorgen beſchloſſen wer⸗ 


den. — Die Fraction der National⸗Liberalen nahm geſtern Abend ein⸗ 
ſtimmig und faſt ohne Debatte einen Antrag Laskers an, dahin 
gehend, die Redefreiheit der Reichstagsabgeordneten von Bundes wegen 
auf die Abgeordneten der Einzellandtage auszudehnen, die Motive wer⸗ 
den auf die Competenz des Reichstages für Civil⸗ und Strafrecht zu⸗ 
rückgeführt. Der Antrag iſt zunächſt den übrigen Fractionen zum Bei: 
tritt übermittelt worden. — Der Ausſchuß des Bundestages, welcher 
mit der Gewerbeordnung befaßt iſt, tagt jetzt hintereinander an jedem 
Vormittage von 10—3 Uhr und gedenkt mit feiner Arbeit in etwa 8 
Tagen fertig zu fein. Bis jetzt iſt der Entwurf ungefähr zur Hälfte 
durchberathen und doch ſchon weſentlich modificirt. Anfangs zeigte ſich 
gegen die Erweiterungen der Gewerbefreiheit angeſichts der beſtehenden 
Verhältniſſe 6. B. in Mecklenburg) Widerſpruch, der indeſſen beſeitigt 
iſt. — Die geſtern erwähnte Vorlage über die Venlo⸗Hamburger Eiſen⸗ 
bahn beſteht in einer kurzen Denkſchrift, welche auf die Entſtehung der 
Bahn zurückgeht und die früheren Verhältniſſe in Bezug auf die han⸗ 
noverſche oder oldenburger Linie einer unparteiiſchen Beleuchtung unter⸗ 
zieht und auf die Intereſſen des allgemeinen Verkehrs wie auf dieje⸗ 
nigen der Landesvertheidigung beſonderes Gewicht legt. Hiernach for⸗ 
dert der Bundeskanzler von dem Bundesrathe eine genaue Prüfung 
der Frage und, auf Grund ſeiner Competenz über die Verhältniſſe des 
allgemeinen Verkehrs und der Landesvertheidigung, einen Beſchluß dar⸗ 
über, welche Richtung die Bahn einzuſchlagen habe. — Dem Austritte 
der Königsberger Kaufmannſchaft aus dem Handelstage iſt bis jetzt 


Und nun ſei auch das Papſt⸗ 


[Aus den Commiſſionen und 
Fractionen. — Die Gewerbe-Ordnung. — Der Handels⸗ 
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TDeoelbildern, wovon ſich ein halbes Dutzend, jet zu 


nur die Handelskammer zu 


Da beinabe 
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Danzig gefolgt, alle übrigen Angaben] 
über den Austritt der Handelskammern zu Stettin, „ Sorie x 
find ungegründet. Im Gegentheil hört man von Kundgebungen meh⸗ gen erfahren müſſen, fo dürfte ſich das nächſte Grtraordinartum d 
rerer Handelskammern an Do em des Handelstages in zuſtim- norddeutſchen Militär⸗Budgets dadurch allerdings nicht wenig belaſtet 
mendem Sinne in Bezug auf die Faſſung des Außſchußberichtes. f finden. Eine merkwürdige Ungleichheit herrſcht übrigens zur Zeit noch 

„ Berlin, 26. März. [Neues Geſchütz. — Verſuche. — in den Avancements⸗Ausſichten der Offiziere dieſer verſchiedenen Con⸗ 

Militäriſches. — Vermiſchtes.] Nachdem im vorigen Sommer tingente, denn während den Offizieren der ſämmtlichen mit Preußen 
und Herbſt die Verſuche mit den neuen Hinterladungs⸗7 2⸗Pfündern zuin ein Conventionsverhältniß getretenen norddeutſchen Staaten damit 
Ende geführt worden find, iſt es jetzt gelungen, ein noch ſchwereres] zugleich die Ausſicht eines Avancements bis zu den höchſten militäri⸗ 
Hinterladungsgeſchütz, den 96⸗Pfünder, herzuſtellen, mit welchem im ſſchen Stellungen erſchloſſen worden ift, bleiben die Offiziere derjenigen 
Laufe dieſes Monats auf dem hieſigen großen Artillerie-Schießplatze die] Contingente, bei welchen dies nicht der Fall iſt, allein auf das Avance⸗ 
vollſtändig gelungenen erſten Schießverſuche ſtattgefunden haben. Das] ment in ihrem reſp. Contingente angewieſen. Den ſächſiſchen Offtzie⸗ 
Kaliber ſowohl bei dieſem wie bei jenem andern Geſchütz iſt indeß be- ren ſteht dabei indeß immer noch das Avancement in einem ganzen 
kanntlich nur nominell und beträgt das wirkliche Gewicht des Geſchoſſes]Armee⸗Corps in Ausſicht, und von den beiden Mecklenburg iſt durch 
bei dem 96⸗Pfünder 300, bei dem 72⸗Pfünder 200 Pfund mit bei ein Separat⸗Abkommen mit Preußen dieſer Uebelſtand nothdürftig ge⸗ 
dem erſten Geſchütz 40, bei dem andern 18 Pfund Pulverladung. Die] hoben worden. Ganz ſchlimmer ſtellt ſich dies Verhältniß dagegen mit 
Laffette für beide Geſchütze iſt von Eiſen und ebenfalls von durchaus] dem braunſchweigiſchen Contingent, deſſen Offiziere ſich durch die reſer⸗ 

neuer Conſtruction. Die Herſtellung einer geeigneten, vollig zuverläſſt⸗ virte Haltung ihrer Regierung von all den ihren norddeutſchen Kamera⸗ 
gen Laffette für dieſe Monſtre⸗Geſchütze bot gerade ein Haupthinderniß]den ſowohl in Hinſicht des Avancements wie im Hinblick auf die weit 
für deren Verwendung, doch ſoll es gelungen fein, all den verſchiedenen] günſtiger normirten Penfionsbedingungen ꝛc. gewährten Vortheilen und 
hierbei geſtellten Aufgaben zu genügen. Die Armirung der neuen] Vorzügen noch ſo gut wie ausgeſchloſſen befinden. 


Abr * 


dle neuen Organiſationsbeſtimmungen bereits erfolgt. 


dieſe ſämmtlichen Anſtalten dem entſprechend große bauliche Eper Pag eine Zeitlang gefangen 


nehmen. Für die Schießſchule und das Lehr⸗Bataillon in Potsdam 


ihre eigentliche Aufgabe war: als große Menſchen ſelbſt Großes zu ſchaffen. 


ſehen bon dem räthſelhaften Leonardolopf und Dürer's uner 
Faorm, in der ihre eigene 


oder weniger unbekleidete Modell⸗Sitzungen 
rungen ec. zu malen, fo daß einer der näch 


wir in dieſer Gattung noch ſo gut wie keine ſelbſt 


mit Scenen aus dem Leben des Malers, die mir mit ihrem liebenswürdigen 


zum fel 

Reproductionen uns vorliegen.“) Auf den erſten Anblick ma 

modernen Coſtums iin erbligen, die von de 
i 


dieſe Bilderfolge in ihrem 18 
die innere geiſtige Entwickelung des Künſtlers von der utterbruft an bis 


allegoriſches Titelbild zeigt uns den Künſtler unter dem Fittig feines Lieb: 


bierin ausgeſprochenen Grundgedanken: wie das bildneriſche Schaffen Sinn 
und Geiſt des werdenden und 
alle Ereigniſſe des äußeren Lebens in der Rückerinnerung des ae ihre 
Bedeutung nur in Beziehung auf dieſe eine Quelle des inneren 

winnen. — Die Darſtellungen jont 
lich der Entwickelungsgeſchichte des Kün 


Panzer⸗Fregatten „Kronprinz“ und „Friedrich Carl“ iſt mit 72 Pfündern 
vorgeſehen, die neue Panzer⸗Corvette „Hanſa“ ſoll dagegen mit 96: 
Pfündern armirt werden. Als Rückzugs⸗ und Jagdgeſchütz dürften 
jedoch, wofern die Verſuche mit den gezogenen Mörſern ſich vollſtändig 
bewähren, bei den ſämmtlich preußiſch-norddeutſchen Panzerſchiffen 
derartige Mörſer von entſprechenden Kalibern eine Verwendung finden. 
— Bei den diesjährigen großen Feſtungs⸗Uebungen zu Graudenz und 
Coblenz ſollen auch bewegungsfähige aus Hartguß hergeſtellte Panzer⸗ 
Geſchützdeckungen eine Verwendung finden. 
währten, würden fie den oft ſo ſchwierigen und zeitraubenden Batterie: 
bau bei Belagerungen zu erſetzen im Stande ſein, andererſeits aber 
ſich nicht minder auch für die Vertheidigung der Feſtungen mannigfach 
geeignet erweiſen. Die Idee, dergleichen transportable Schutzmittel 
herzuſtellen, iſt übrigens ſchon ſeit mehreren Jahren verfolgt worden 
und ſollen auch ſchon umfaſſende Verſuche mit dieſer neuen Erfindung 
ſtattgefunden haben, deren’ Reſultate als durchaus günſtige bezeichnet 
werden. — Die Ueberweiſung der Offizier⸗Aſpiranten an beſtimmte 
preußiſche Kriegsſchulen iſt für ſämmtliche Contingente des norddeutſchen 
Bundesheeres mit einziger Ausnahme der heſſen darmſtädtiſchen Divifton 
nunmehr erfolgt. Auch Sachſen befindet „ih darin inbegriffen und, find 
die Offlzier⸗Aſpiranten des ſächſiſchen Armee⸗Corps behufs ihres Vor⸗ 
bereitungs⸗Curſus den Kriegsſchulen zu Erfurt und Kaſſel überwieſen 
worden. Das Gleiche gilt auch für die Offizier⸗Aſpiranten der badi⸗ 
ſchen Diviſton, deren völlige Einverleibung in die norddeutſche Armee 


ſich beiläufig mit immer raſcheren Schritten zu vollziehen im Begriff 


ſteht, und zwar find die Offizierſchüler dieſer Diviſion der Kriegsſchule 
zu Engers überwieſen worden. Ebenſo werden fortan die badiſchen 
Cadetten in die preußiſchen Cadetten⸗Anſtalten eintreten und iſt die 
badiſche Ne bekanntlich bereits auch aufgehoben worden. 
Die ſächſiſche Cadetten⸗Anſtalt zu Dresden wird, wo nicht ebenfalls 
deren Auflöſung erfolgt, ganz auf preußiſchen Fuß umgeformt werden. 
Die Vorbereitung der Offizier⸗Aſpiranten der Artillerie und Ingenieure 
dieſer ſämmtlichen Staaten findet fortan auf der vereinigten Artillerie⸗ 
und Ingenieur⸗Schule in Berlin ſtatt. Ebenſo werden die Offiziere 


der ſaͤmmtlichen norddeutſchen Contingente und Badens fernerhin ganz 


in dem gleichen Verhältniß wie die preußiſchen Truppen an den Curſen 
der Kriegs⸗Akademie in Berlin, der Schießſchule in Spandau, des 


Wofern dieſelben ſich be: ]. 


[Gegen die „Zukunft“ !] iſt eine neue Vorunterſuchung einge⸗ 
leitet wegen des Leitartikels in Nr. 62 über die Verordnung vom 
2. März. 

[Die „Königsb. N. Ztg.“] zeigt ihren Leſern an, daß fie mit 
Ende dieſes Quartals zu erſcheinen aufhören wird. Unter den gegen⸗ 
wärtigen Preßverhältniſſen Köͤnigsbergs ſei das Erſcheinen einer demo⸗ 
kratiſchen Zeitung daſelbſt zur Unmöglichkeit geworden, zumal wenn die 
Unterſtützung ſeitens der Parteigenoſſen eine jo wenig ausreichende iſt. 
[ueber das Befinden des Generals v. Roon! ſollen dem 
„Frkf. Journ.“ zufolge die letzten Nachrichten nicht ganz ſo günſtig 


lauten als früher und erklärt ſich daraus auch leicht die Verzögerung 


ſeiner Rückkehr. Dennoch rechnet man hier mit Beſtimmtheit darauf, 
daß die Ruhe und das milde Klima die Geſundheit deſſelben ſo weit 
gekräftigt haben, daß er feine Stellung als Kriegsminiſter wieder an⸗ 
treten kann. ö 

Inſterburg, 25 März. [Die Amneſtirung des frühren 
Abg. Frenzel] Die „Inſt. Ztg.“ ſchreibt: Die durch die Zeitun⸗ 
gen gebrachte Nachricht, daß die gegen den früheren Abg. Frentzel wegen 
Beleidigung und Verläumdung des Präſidenten Maurach rechtskräftig 
erkannte Strafe in Folge der Amneſtie in Wegfall gekommen, beruht 
auf einer irrthümlichen Annahme. Die Handlung des Abgeordneten 
Frentzel iſt nicht als Beleidigung eines Beamten in Bezug auf deſſen 
Beruf, ſondern als Beleidigung des Präſidenten Maurach in deſſen 
Eigenſchaft als Privatperſon erachtet worden und fällt deshalb nicht 
unter die Amneſtie. Es haben aber Se. Majeftät die Gnade gehabt, 
dem Abgeordneten Frentzel die gegen ihn erkannte Strafe Allerhöchſt zu 
erlaſſen.“ f . j 

Stettin, 26. März. [Un den Vorſitzenden des Handels: 
tages,] Herrn Commercienrath Dietrich in Berlin, iſt von hier heute 
folgendes Telegramm abgegangen: f 

„Die Vorſteher unſerer Kaufmannſchaft mißbilligen die unrichtige Wieder⸗ 
abe des Ausſchuß⸗Beſchluſſes von Seiten des Präſidiums und erwarten 
emedur, finden aber zur Zeit keine Veranlaſſung, aus dem Handelstage, 
einem Inſtitute von nationaler Bedeutung, Euszuſchewen. Ich verbleibe für 
jetzt bereitwillig Mitglied des Ausſchuſſes. gez. Stahlberg.“ 


Italien. 
Florenz, 20. März. [Italien und Preußen.] Herr Jacini, 


Miilitär⸗Reit⸗Inſtituts in Hannover, der Central⸗Turn⸗Anſtalt ꝛc. Fa e unter General della Marmora Miniſter der öffentlichen Arbeiten 


war, vertrat, ſo ſchreibt man der „N. Pr. Ztg.“, die Stadt Pizzi⸗ 


1 * * 


» 


Jahre wurde feine Wahl angefochten und kaſſirt; ſchwer gekränkt zog 
ſich Jacini zurück, nahm die Bledawahl nicht an, ſchlug auch den ihm 
angebotenen curuliſchen Seſſel im Senat aus ſchrieb eine Geſchichte 
des Miniſteriums La Marmora. Sie führt den Titel: Ricordi ed 
impressioni. Due anni di politica italiana dalla convenzione di 
Settembre alla liberazione del Veneto (Erinnerungen und Eins 
drücke. Zwei Jahre italieniſcher Politik von der September⸗Convention 
bis zur Befreiung Venedigs). Nun, dieſer Beitrag zur Geſchichte Ita⸗ 
liens von 1864, von der September⸗Convention, bis 1866, bis zum 
Feu iſt wichtig genug. Wir erfahren hier, daß ſich General La 
Marmora ſeit dem Gaſteiner Vertrage, namentlich während des Win⸗ 
ters von 1865 auf 66 die größefte Mühe gegeben hat, Oeſterreich zur 
Ceſſion von Venetien zu bewegen, daß er in dieſer Zeit öffentlich er⸗ 
klärte, wenn er mit dem Kaiſer von Oeſterreich perfönlic verhandeln 
könne, ſo werde er denſelben leicht überzeugen, daß eine freundſchaftliche 
Ceſſion zum Vertheile von Oeſterreich, wie von Italien ſei. Jacini 
gedenkt des italieniſchen Agenten in Wien, der eine Einwirkung auf die 
dortige Preſſe geübt. Alle politiſchen Männer in Wien waren für die 
Ceſſion, der Hof und die Militärs dagegen. Als General Govone 
Anfangs März 1866 den Vertrags⸗Entwurf in Berlin feſtgeſtellt, 
konnte ſich General La Marmora nicht entſchließen, denſelben zu unter⸗ 
zeichnen; er ſendete den Grafen Areſe damit gegen Ende März nach 
Paris. Graf Areſe ſtellte feſt, daß Kaiſer Napoleon freilich eine fried⸗ 
liche Ceſſion vorziehe, daß er aber einen Krieg nicht verhindern werde, 
wenn Italien aus einer Diverſion Nutzen ziehen könne. Im Uebrigen 
fand Areſe den Kaiſer ſehr zurückhaltend, nur offen in der Anſicht, daß 
Venetien, ein Vortheil von ganz Europa, an Italien kommen müſſe. 
Darauf hin unterzeichnete Italien den Offenſiv- und Defenſiv⸗ 
Tractat mit Preußen vom 8. April 1866, der am 14. April zu 
Florenz, am 20. April zu Berlin ratificirt wurde. Aber bis in den 
Mai hinein erklärte Graf Bismarck, daß durch dieſen Tractat Preußen 
ſich keineswegs zu einem Kriege gegen Oeſterreich verpflichtet habe. Es 
gab ſchwere Discuſſionen, und die italieniſche Regierung war ſehr gereizt. 
Am 6. Mai ſchrieb der König von Preußen an Victor Emanuel, daß 
Italien nicht allein ſtehen ſolle, falls es von Oeſterreich angegriffen 
werde. Daraus geht ziemlich klar hervor, daß Preußen auch von 
Italien aus zum Kriege gedrängt wurde. Am 5. Mai aber 
ließ Oeſterreich in Florenz die Ceſſion von Venetien anbieten für die 
Neutralität Italiens. Die Anhänger der franzöſiſchen Politik in Ita⸗ 
lien find nun hoͤchſt erſtaunt, daß die franzöſiſche Diplomatie es unter⸗ 
laſſen habe, auf dieſen Punkt einzuſetzen. An dieſer Stelle, ſo meinen 
ſie, war die Möglichkeit einer Allianz zwiſchen Frankreich, Italien und 
Oeſterreich gegeben. Und gegen wen dieſe Allianz? 

[Suspenſion.] Der Unterrichts⸗Miniſter hat drei Profeſſo ren der 
Uniberjität Bologna von ihrem Amte ſuspendirt, weil ſie eine Adreſſe an 
Mazzini, worin der N Regierungsform gehuldigt wird, unter: 
ſchrieben 1 85 es befindet ſich darunter der Prof. Ceneri, welcher bei den 
Wahlen als Oppoſitionscandidat gegen Minghetti aufgetreten war. 


Frankreich. “ 

* Paris, 24. März. [Neue Enthüllungen) Das „Jour⸗ 
nal des Debats“ veröffentlicht einen Artikel, der aus angeblichen Cor⸗ 
reſpondenzen von Wien, Berlin und Petersburg zuſammengeſetzt iſt 
und die Friedensausſichten ebenfalls auf das nachdrücklichſte betont. 
Die hochdiplomatiſchen Correſpondenten ſuchen nämlich vor allem drei 
Punkte feſtzuſtellen: 1) daß der Frieden eine Nothwendigkeit erſten 
Ranges für alle europäiſchen Staaten ohne Ausnahme iſt; 2 daß die 
meiſten europäiſchen Staaten unter der Laſt ihrer militäriſchen 
Organiſation erliegen, und daß darum 3) eine allgemeine und 


Ein Künſtlerleben in Bildern. 

Das Intereſſe für den Menſchen im Künſtler iſt ein hedeutſames Moment 
für die moderne Kunſtanſchauung. Erſt mit r Beainnt die Reihe der 
Meiſter, von denen gilt, was Hermann Grimm über Schinkel ſagt: Sie ſtehen 
als ſo univerſale Naturen vor uns, daß ihre künſtleriſchen Beſtrebungen faſt 
auch wieder als ein Nebenſächliches, Zufälliges betrachtet werden können, da 


Bei dieſer Betonung des Subjectiven im Künſtler, die ſich als eine geſchicht⸗ 
liche Nothwendigkeit fteti Ay und mehr entwidelt und im MORE 
Jahrhundert bis zum völligen Aufheben beinahe aller Schulverhältniſſe ge⸗ 
ührt bat, erſcheint es ſeltſam, daß die Selbſtſchilderung innerer und äußerer 
Erlebniſſe verhältnißmäßig fo ſehr ſelten den Griffel zeichnender Künſtler be⸗ 
wegt hat. Nur eine Darſtellungsform, dieſe freilich von unerſchöpflichem 
geiftigen Reichthum, haben alle großen Meiſter ſeit dem 16. Jahrhundert 
ihrer Perſon gewidmet: das Selbſtportrait, und wenn wir dieſe dich — 
n tiefem 
Spiegelbild bis zu dem prächtigen Rubens mit der goldenen Kette, dem ber: 
wetterten Rembrandt und ſch 115 den ſich fo grazibs aus dem Bilde 
erauswendenden Franzoſen des 18. Jahrhunderts, fo zweifeln wir keinen 
lie dieſe Meiſter nicht gleichgiltig waren gegen die äußere 

ſich in Tracht und Gehaben darſtellte. Aber 

erſt das neunzehnte Jahrhundert, welches ſelbſt das Auge für die äu 
künſtleriſche Form in der Erſcheinung des Mannes verloren hat, ſucht in den 
Biographien einer maleriſchen Vergangenheit nach dankbaren Stoffen für 
das „kunſtgeſchichtliche Genre“ und wird nicht mar, Ai und mehr 
Atelierbeſuche, Studienwande⸗ 


ſten populären „Geſchichten der 
Malerei“ ein ganzer Atlas ſolcher Scenen mit Leichtigkeit in Holzſchnitt⸗ 
Copien beigegeben werden könnte. Die unkünſtleriſche Außenſeite des Lebens 
in der Gegenwart möchte als genügender Ad dafür Eden 
\ i \ dio En ilderun⸗ 

gen befiken, und wiederum charakteriſtiſch iſt es, daß die beiden einzigen 
yelen, in denen moderne Künſtler Momente ihres Lebens ſchildern, von den 


ugenblick, daß a 
Perſon 


Schmid's „Gedichte“, eine Reihe von über 40 kleineren und größeren 
f 5 Nachtheil, ver⸗ 
einzelt auf die Pariſer Ausſtellung verirrt hatte, ſind gleichſam durchwebt 
romantiſchen Humor lieber ſind, als die etwas ſchemenhaften Traumgeſtalten 
der 40100 frei erfundenen Compoſitionen; — in anderer Weiſe runden ſich 
3 tjtändigen Ganzen die Blätter, in denen Bonapenturg Ge: 
nelli ſein „Künſtlerleben“ geſchildert hat und deren treffliche 9 155 
es den Be⸗ 
enelli's höchſt eigenthümlichen Stil an Geſtalten 
5 ie von dem „Leben einer Here“ 
„Leben eines Müſtlings“ her 1 ee Verſchlingungen hand 
Perſonen mit allegoriſchen und mythologiſchen Geſtalten auf den Boden der 
Heimath Genelli's, die ſandige Mark, Aertchgen zu ſehen; — je mehr aber 
ortſchritt ſich zu einem 


ſchauer befremden, gerade 


anzen rundet, das uns 


zur Höhe der Meiſterſchaft in bedeutſam erfundenen Bildern gleichſam 
nach außen gewendet vorführt, um fo geſunder und natürlicher ache für 
Genelli's Genius die Form, in welcher er uns ſein Leben gezeichnet. Ein 
lings⸗Gottes, des Phantaſus, vorüber x webt die Fortuna und unbeachtet 
läßt er die Fama ſchlummern. Alles Folgende wird zur Erläuterung des 
des gereiften Künſtlers in ſich concentrirt, 
. lückes ge: 
ſondern fte in drei Gruppen, welche ſämmt⸗ 

tlers angehören; die Knabenzeit in 


) Titel: Aus dem Leben eines Künftlers. 24 Compoſitionen von 
Bonaventura Genelli, 85 Kupfer geſtochen von J. Burger, K. v. Gon⸗ 
zenbach, H. Merz und H. Schüß. Größtes: Querfolio in eleg. Mappe. 
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Berlin mit den äußeren Eindrücken, wie ſie das kindliche Eemüth und An⸗ 
ſchauungsvermögen befruchten, die Jahre des Jünglingsalters mit dem Ein⸗ 
tritt in die Kunſt und dem Heranreifen der inneren Geiſtesart, endlich die 
Künſtlerwallfahrt nach Rom mit allem ernſten und heiteren Zauber des Le⸗ 


die Werke des gereiften Künſtlers ſelbſt. Den Lebensgang eröffnet eine Fa⸗ 
milienſcene im elterlichen Haufe: der kleine Bonaventura an der Mutterbruſt, 
r der Vater, Janus Genelli, ein tüchtiger Landſchafter, der in Schauen 
verſunkenen Mutter ein eben vollendetes Bild erklärt. Die erſten Kunſtver⸗ 
ſuche des Knaben im Kreiſe junger Schülerinnen des Vaters, eine eigen⸗ 
thümliche Scene im Atelier des befreundeten Büry, wo einige Damen vor 
der Copie der Sixting eine Hymne ſingen, während Bonaventura zu den 
Kinderengeln dieſes Bildes herankriecht, führen die früheſten Erinnerungen 
des Künſtlers vor. Märchenerzählung, Ritterſpiel ſind andere anregende Ein: 
drücke der Knabenzeit. Dann ſehen wir den jugendlich ſchönen Epheben nackt 
als Modell des Ganymed zuerſt im Dienſte der Kunſt, und bald darauf als 
Lehrling unter der geiiigen Leitung feines Oheims Hans Chriſtian Genelli, 
dem er die frühe, reine Begeiſterung für die Antike verdankt. — Jugendlichen 
Sturm und Drang und den dunklen Trieb, auch die Nachtſeite der Natur 
zu ſchauen, bezeichnen die Blätter „Weiheſtunde“, „am Rabenſtein“, „Lebens⸗ 
contraſt“, „im Irrenhauſe“ — und darauf folgen die bewegten Scenen rd: 
miſchen Künſtlerlebens. Eine Compofition von dämoniſcher Leidenſchaft: 
„Amor als Peiniger“, ein ſeltſamer Moment im römiſchen Studium, da 
Proſelytenmacher den Künſtler im Bade, begeiſtert den Homer recitirend, 
antreffen, das räthſelhafte „Myſterium“ deuten die tieferen Bewegungen im 
Seelenleben des Meiſters an; die liebenswürdigen Genreſcenen eines Gute: 
Nacht⸗Grußes an die ſchöne Nachbarin, fröhlichen Faſchingstanzes im Kreiſe 
der Künſtlergenoſſen und beglückten Wanderns in der Campagna athmen da⸗ 
gegen den ganzen heiteren Reiz ſolcher unvergeßlichen 10 unter ſüdlichem 
Himmel. it der Rückkehr in die Heimath erblüht dem Meiſter das Glück 
der Liebe, deſſen Beginn er im „Traum der Braut“ zeichnet und den Kreis 
der herangewachſenen Kinder perſammelt er um ſich in der Abendſtunde „am 
häuslichen Herd“, — ungeſchildert bleiben die e voll ſchwerer Entſagung 
und eiſerner Kraft ves unbelohnten Strebens, welche zwiſchen dieſen beiden 
Momenten liegen. Schlußblatt verſetzt ſich Genelli in die Genoſſenſchaft 
des Jenſeits: mit Carſtens, Büry, Koch, mit dem Vater und Oheim, und 
zugleich mit dem früh verſtorbenen Sohne Camillo, dem begabten jungen 
Künſtler, ſehen wir den Meiſter wieder vereinigt. — Mit einem eigenen Ein⸗ 
dru erfü lt uns dieſe Reihe ſchlichter Zeichnungen. Eine aufrichtige Bewun⸗ 
derung erfaßt uns vor folder Einheit des ganzen in der Kunſt concentrirten 
Lebens, das nur ein hohes Ziel kennt, und wir legen die Blätter mit dem 
Gefühl aus der Hand: ſolchen Lebensgang erfährt nur ein deutſcher Künſtler 
und nur ein ganzer Mann! a 


Vorträge über die deutſche Literatur der Gegenwart 
f von Nobert Prutz. 
ö VII. 


Die Dorfgeſchichte, welche ſcheinbar unvorbereitet in der erſten Hälfte 
der Vierziger 80 re auftrat und ſich raſch die Gunſt des 1 gewann, 
bildet gegen die Salon⸗Novelle und gegen die politiſche 
wohl in der Wahl als in der n des Stoffes einen Gegenſatz. 
at ſie nämlich mit der politischen Lyrik allerdings die Theilnahme für das 
olk noch gemeinſam, ſo ſteigt fie doch aus dem Wolkenkukuksheim, in das 
ſich die erſtere voll Fes aue und. Begeiſterung noch mehr oder weniger ver⸗ 
lor, auf den Boden der Wirklichkeit herab, führt uns zu dem Volke zurück, 
welches uns ehrwürdig im Schweiße ſeiner Arbeit erſcheint und rettet uns 
an den Buſen der Natur, von welchem ſich die Salon⸗Novelle abſichtlich ent⸗ 
fernte. So unerhört indeß, wie man che ae gemeint hat, war dieſe Gat⸗ 
tung durchaus ni da fie viel mehr ſehr hoch bis in's griechiſche Alterthum 
hinauf zu Theokrit, unter den Römern aber bis zu Virgil reicht. Dabei iſt 
es lehrreich, daß die poetiſche Darſtellung des ländlichen Lebens überall das 
oduct der Cultur, ja ſogar der Uebercultur iſt. Sie iſt gleichſam das 
warzbrot auf der überladenen Tafel der Literatur; ſie leiſtet einem durch 
tausend Gent e geſchwächten Geſchlechte den Dienſt einer Waſſerkur; fie iſt 
gleichſam der Landaufenthalt, der unſre durch Patchouli und eau de mille 
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bens in der Heimath der Künſte, nur zwei Blätter fallen alsdann auf die 
Zeit des Kunſtſchaffens in der Heimath; die ferneren Erlebniſſe ſind eben 


denkliches Wicſtück, die Geſellſchaft in den Ra 
und allen Blüthen der Cultur ſo weit zu entſagen, daß man die Licbe, zwi⸗ 


ichtung ſelbſt jo: | 


leurs in Verzweiflung gerathenen Nerven zur nöthigen Ruhe und Friſche 
zurückführt. Ganz dem entſprechend waren auch ihre Dichter durchaus keine 
Hirten; Theokrit war im Gegentheil ein gen er des Dionys, Virgil 
war ein Tafelfreund des Mäcenas; ſie ſelbſt aber, die ee entwickelte 
ſich, wie das auch die Dichtungen des Nithart im Mittelalter, die Stellen 
des Simpliciſſimus, in denen die Jugendgeſchichte des Helden erzählt wird, 
jo wie die Schriften Jung Stilling's beweiſen, ſtets aus dem Contraſt gegen 
die raffinirt gewordene Cultur, und eben dieſer 1 des Gegenſatzes gab 
denn auch Immermann in den Dreißiger Jahren ſchon nach, als er die 
„Epigonen“, vor Allem aber als er den „Münchhauſen“ mit jenem „Ober⸗ 
hof“, jener Geſchichte des weſtfäliſchen Bauernlebens ſchuf, durch die er recht 
eigentlich der Vater der modernen Dorfgeſchichte geworden iſt, wenn es gleich 
Berthold Auerbach war, der dieſelbe zur Herrſchaft gebracht hat. Auch 
bei Letzterem iſt ſie die Frucht ſchwerer Kämpfe. Denn Auerbach, 
1812, von jüdischer Herkunft, hatte eine Jugend voll Noth und Entbehrun⸗ 
en zu tragen, ſo daß er ſchon früh ſeine Zuflucht in die Natur nahm. Zum 
abbiner beſtimmt, geht er nach Mainz und Carlsruh und athmet den Gra⸗ 
besduft alter Gelehrſamkeit, bis er, mit ſeinem Berufe brechend, in München 
und Heidelberg an Philoſophie und Geſchichte ſein Herz wieder ſtärkt und 
ſich tief in Spinoza verſenkt, deſſen lichte Geſtalt er in ſeinem erften Ro⸗ 
mane uns vorführt. Sowohl in dieſen (in der erſten Hälfte der Dreißiger 
Jahre erſchienenen) „Jugendſchickſalen Spinoza's“ in denen das Romanha 
gegen die philosophischen Excurſe bedeutend zurücktritt, als auch in dem dar⸗ 
auf folgenden Romane „Kaufmann und Dichter“, in welchem das Schickſal 
des bekannten Breslauers Immanuel Kuh für die Darſtellung des Kampfes 
wider den Haß und die Vorurtheile der Geſellſchaft ſo wie der Leiden, die 
ein aufgedrungener Beruf mit ſich führt, benützt wird, — in beiden Roma⸗ 
nen zeigt ſich, die Neigung zur Reflexion bei Auerbach noch überwiegend. 
Erſt 1843 tritt er mit ſeinen Schwarzwälder Geſchichten hervor, in denen er 
uns ſtatt der philoſophiſchen Kämpfe den Boden ſeiner Heimath, das Dorf, 
wo er geboren ward, ſchildert: — in dem ſauberſten Rahmen die einfachſte 
Darſtellung. die minutibſeſte Ausführung bietend. Indem ſich nun aber zu 
Auerbach bald ein zahlloſes Heer von Nachahmern fand, ſo daß die Dorf⸗ 
geſchichte den ganzen Parnaß bald beherrſchte, trat auch die Einſeitigkeit dieſer 
Richtung hervor: denn jo wohlthätig die Dorfgeſchichte auch wirkte, jo zeigte 
es ſich doch bald, daß es ſehr thöricht iſt, wenn man glaubt, daß der Men 
der Idylle der wahre Menſch iſt. Allerdings hatte Auerbach ſelbſt von dem 
allen den rechten Begriff. Das zeigen feine „Frau Profeſſorin“, ſeine, Sträf⸗ 
linge“, vor Allem jedoch fein Roman Auf der Höhe“, in dem ex mit kühnem 
Griffe die höchſten Höhen und die tieſſten Tiefen der Geſellſchaft zuſammen⸗ 
faßt. Ob aber nicht überhaupt in der ganzen Richtung denn doch etwas 
Affectirtes liegt, erſcheint mindeſtens fraglich; gewiß iſt es jedenfalls ein be⸗ 
en des Dorfes feſtzurammen 


ſchen Hans und Grete der Liebe zwiſchen Taſſo und Leonore ganz gleich⸗ 
ftellt. Mit der bloßen Dorfgeſchichte kann ſich ein gebildetes Volk auf die 
Dauer unmöoͤglich befriedigen. — Als die glücklichſten Nachfolger Auerbach's 
ſind Joſeph Rank (geb. 1817) und Melchior Mayr (geb. 1812) zu nen⸗ 
5 e 5 der Diele e am ine — 5 
ener da miſche Dorfleben, Dieſer aber (ein philoſophi eſchulter 
Ropf) das des bairiſchen Ries in dieſelbe 2 f gesch 


So ſchien denn nun damals ſchon alles Leben ganz in der Idylle auf⸗ 
zugehen. Da pocht die Geſchichte an, und das dritte Stufenjahr in der 
Entwickelung unſ'rer Tage, das Jahr der Erfüllung, das Jahr der That, 
welche ſtets das den Menſchen erſt wahrhaft Befreiende it, tritt herein. 
Wenn aber dauernden Werth nur die Thaten des Bewußtſeins haben, ſo 
war das Jahr 1848 allerdings keine ſolche. Es war vielmehr nichts, als 
ein die Luft reinigendes Gewitter. Erſt jetzt ſollte es ſich zeigen, wie ver⸗ 
hängnißvoll es iſt, wenn ein Volk feine Zukunft der Revolution anvertraut: 
denn was dieſe ihm zuſchleudert, zerrinnt ihm doch meiſt wie ein Lotterie⸗ 
gewinnſt unter den Händen; einzig lohnend dagegen iſt ſtets, was wir durch 
redlichen Fleiß, durch vernunftvolle Arbeit gewinnen. Sehr natürlich war 8, 
daß, nachdem die Gewalt, die Nea wie Spannung der Kräfte bald folgende 
Abſpannung benügend, ihr Reich wieder hergeſte t hatte, die Dichter faſt 
nur im Lager der Reaction zu finden waren. An die Größe der Thatſachen 
reichte die Poeſie nicht heran; die politiſche Lyrik fand keine Melodien mehr 
und Freiligrath ſtand in jener Zeit, wenn wir Dingelſtedt's „Nacht und 
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gleichzeitige e de N als dringlich Äft. 
Ueber den erſten Punkt ſpricht ſich namentlich der Wiener Corre. 
ſpondent aus. Nach ihm befindet ſich Oeſterreich noch immer in der 
Kriſis, die deſſen Exiſtenz ſelbſt in Frage geſtellt hat. Eine Einigung 
zwiſchen den verſchiedenen Theilen der Geſammtmonarchie iſt hergeſtellt, 
aber die Beziehungen zu Ungarn konnen leicht getrübt werden. Doch 
Dank der Feſtigkeit des Kaiſers und ſeines Kanzlers geht man vor⸗ 
wärts. Nur darf ihre Aufmerkſamkeit auf die Reorganiſation des 
Reiches nicht durch die Sorgen um die auswärtige Politik abgelenkt 
werden. Außerdem fehlen Oeſterreich zwei Dinge, um Krieg zu füh⸗ 
ren: eine Armee und Geld. Regierung, Kammern und Volt find! 
tief überzeugt, daß Oeſterreich für lange Jahre hinaus unbedingt der 
Fortdauer des Friedens in Europa bedarf. — Rußland ſcheint den 
Correſpondenten in keiner beſſeren Lage zu ſein. Der große Act der 
Abſchaffung der Leibeigenſchaft hat bis jetzt kaum andere als ziemlich 
ſchlimme Folgen gehabt. Es bedarf langer Zeit und vieler Geſchick— 
lichkeit, um die Freigelaſſenen an ihre Selbſtändigkeit zu gewöhnen und 
in ihnen das Gefühl ihrer Pflichten als Gegenleiſtung für einen ſo 
unſchätzbaren Vortheil zu wecken. Außerdem werden noch als befon: 
dere Schwierigkeiten für die Regierung namhaft gemacht das ſo gewaltig 
erwachende Nationalgefühl, die Ebbe im Staatsſchatz und die üble 
Verfaſſung der Armee. Das Nationalgefühl namentlich, das feinen 
Sitz in Moskau hat, giebt ſich durch eine unausgeſetzte Agitation kund 
treibt die Bevölkerung zur Vollführung des heiligen Werkes der Eman⸗ 
cipation der unter türkiſchem Joche ſchmachtenden ſlaviſch⸗griechiſchen 
Bevölkerung an. Allein da Rußland nicht reicher als Oeſterreich, und 
da ſeine Armee nicht beſſer organiſirt und vielleicht noch ſchlechter aus⸗ 
gerüſtet iſt als die öſterreichiſche, ſo darf man der förmlichen Verſiche— 
rung ſeiner Regierung, den Fortbeſtand des Friedens aufrichtig zu 
wünſchen, allen Glauben ſchenken. — Preußen befindet ſich in ganz 
anderen Bedingungen als Oeſterreich und Rußland. Seine militäriſche 
Schlagfertigkeit läßt nichts zu wünſchen übrig, ſeine Finanzen ſind in 
Ordnung, ſeine Verwaltung iſt ausgezeichnet. Allein Preußen, das im 
Jahre 1866 die gegenwärtige Lage Europas geſchaffen, hat zur Stunde 
mit der Aſſimilirung und Beſchwichtigung des Neuerworbenen zu viel 
zu thun, um keinen neuen Krieg heraufbeſchwöͤren zu wollen. Die 
preußiſche Regierung bedarf des Friedens eben ſo ſehr zur Befeſtigung 
ihrer Eroberungen, als zum Ausbau des Nordbundes, der ſchon an 
und für ſich eine complicirte Maſchine iſt, und mit jedem Tage neue, 
unvorhergeſehene Schwierigkeiten bereitet. Die Militärlaſt der einzelnen 
Staaten des Nordbundes iſt nahezu unerſchwinglich, die Bevölkerung 
leidet und klagt. Ebenſo iſt auch das alte Preußen heimgeſucht. 
Preußen muß, ſo lange die allgemeine Lage Europas ſich nicht ändert, 
eine im Mißverhältniß zu ſeinen Kräften ſtehende Armee unterhalten, 
und daher ſehnlich wünſchen, daß man einer ſo erdrückenden Lage durch 
eine allgemeine Entwaffnung ein Ende mache. . 


Die Correſpondenten ſprechen hierauf von der Reiſe des Prinzen 
Napoleon: ul 


„Der Prinz hatte keine Miſſion; er kam, um die königliche Familie zu 
beſuchen und namentlich, um ſelbſt zu ſehen, wie es heute in Deutſchland 
ſteht. Dieſe Neugierde iſt leicht begreiflich, wenn man an die sale 
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en hingegeben. Es ward ihm, wie ſich von ſelbſt verſteht, 
15 iſchen Behörden kamen, auf 


Morgen“ und Moritz Hartmann's „Reimchronik des Pfaffen Mauritius“ 
ausnehmen, mit ſeinem „Die Todten an die Lebendigen“ ſo gut wie allein 
da. Alles das iſt begreiflich, iſt völlig natürlich. Eins aber hätte doch nie 
geſchehen ſollen. Man hatt die Dichtung nicht nöthigen ſollen, den über 
das Volk in gewaltſamſter Weiſe errungenen Sieg in der Art zu verherrli⸗ 
chen, wie es geſchehen iſt. Oscar v. Redwitz war leider der Mann, der 

elbſt dazu hergab. Nicht das nämlich mag man als Hochverrath gelten 
laſſen, daß er Thron und Altar, die auf's Neue wieder aufgerichteten, freudig 
beſang; das war nur fein Recht, denn die Poeſie iſt ja Fache der Menſch⸗ 
heit; — aber die Art, wie er die niedergeworjene Freiheit verläſtert, 
die Art, wie er der 1 Sache noch Schmach und Hohn in die 
Grube nachruft — ſie bleibt immerdar unrecht. Was ſich 0 
dorf, hoch im Alter, nicht ſelbſt hätte anthun ſollen, daß er die ganze Lite⸗ 
ratur vor den Syllabus citirte, das that hier, des letzten Reſtes von Ad: 
tung gegen die Wiſſenſchaft ledig, ein kaum von der Univerſität gekommener 
Jüngling. Während gerade beim Dichter, der Alles verſteht und erklärt, 
doch noch immer Gerechtigkeit ſein ſoll, zündete er als ein anderer Heroſtrat 
die Brardiadel an und erklärte, das Heil ſei nicht nur immer allein in der 
Kirche, ſondern der Grundgedanke aller Philoſophie, aller modernen Bildung 
ſei reif zur Verdammung. Dennoch, ſo fanatiſch auch ſeine Richtung, io 
unreif und 1 die Form war, in welcher ſein N auftrat, 
— er fand eine enthuſiaſtiſche Aufnahme damit, dieſer „Troßbube der Re: 
action“, dieſer „Randalirfuchs“ des Jeſuitismus, und es iſt immerhin ſchmach⸗ 
voll, daß zu der Zeit, wo ſich die Gräber unſ'rer Gefall 'nen noch nicht mit 
Raſen bekleidet hatten und wo unſerer Edelſten Viele im Kerker lagen, dieſer 
brutale Siegesgeſang der Reaction zur Lieblingslectüre werden und mit 
Hilſe ſelbſt ſogenannt ireifinniner Kreiſe eine 30. uflage erleben konnte, bis 
endlich die eigene Inhaltsloſigkeit den Ruhm dieſes Meſſias der damaligen 
Zeit bis zu dem Grade vernichtete, daß man ſich jetzt faſt kaum ſeines Na⸗ 
mens erinnert. Aber die länzendſte Höhe erreichte der Aberwitz, doch erſt 
in dem ſogenannt „christlichen“, 1853 erſchienenen „Märchen vom Tannen⸗ 
baum“ (mit dem rückwärts fließenden Waldbach), während das Drama 
„Siglinde“ (1854), jenes Puppenſpiel von der knahenhafteſten Unzulänglich⸗ 
keit, die Niederlage vollendete, von der ſich der Mg, e e Dichter nur 
dadurch * erholt hat, daß er ein nüchterner llc wurde. Und fo 
hat er denn auch im Laufe der folgenden 9 1 noch allerhand leidlich acht⸗ 
bare Verſuche als Dramatiker geliefert, dieſer Modedichter von 1849. 


Will man nun aber ſo recht den Gegenſatz zwiſchen dem Modedichter 
und einem wahren Dichter erkennen, jo werde man ſich von Oscar v. Ned: 
25 zu Ehriſtian Friedrich Scherenberg, welchen BR auch die Reaction 
auf den 


Schild zu erheben geſucht hat, der aber demohngeachtet dem unheim⸗ 
, e . derselben perſönlich ſtets fern blieb. Als der Sohn eines 
aufmann 


n de Swinemünde 1798 geboren, 3 Scherenberg, eine eigene, 
grillenhafte Sonderlingsnatur, lange Zeit in Berlin gan auge ae und 
unbekannt gelebt, bis ein Zufall ſeinen Gedichten die Ge eit gab, die 
fe lange vorher ſchon verdienten, jo ſchroff, ſo eckig und Ichmerfällig ſie auch 
in und wieder erscheinen. Ganz dem kräftigen Schritt des darin gefeierten 
reußiſchen Heeres cee bewegen ſich ſeine reimloſen Jamben. Sein 
ohes Verdienſt aber iſt es, daß gerade in jener Zeit, als der unſelige Zwie⸗ 
palt zwiſchen Volk und Armee uns den Kriegsruhm nicht nur, ſondern 
indhe überhaupt die Geſchichte Preußens vergeſſen ließ, ſeine krlegeriſchen 
Epen „Ligny“, „Waterloo“, „Leuthen“ („Abukir“ blieb unvollendet) uns 
wieder erinnerten, daß Preußen denn doch Deutſchlands Schwert ſei, und 
daß er das reine und makelloſe Ehrenbanner des ENTE Volkes wieder 
aufrichtete, um welches ſich die Kräfte des deutſchen Volkes zur rechten That 
tets freudig ſammeln werden. — Auch für die Reaction benützt, ſteht das 
lent eines dritten Dichters durch dieſe zweideutige Ehre zwar Scherenber 
nahe, doch nur um den Gegenſatz, in welchem es zu der männlichen Kraft 
des Letzteren ſteht, deſto offener zu en Es iſt der Stammpater der Li⸗ 
teratur des Nipps, jener eigenthümlich tändelnden, ſüßlichen Märchenlitera⸗ 
tur, in welcher die gänzliche Erſchlaffung des Publikums nach 1848 ſich ge⸗ 
rade 15 wohl gefiel, wie die nach 1815 eingetretene Erſchöpfung an Clauren 
ſich labte es u der Dichter des „Was ſich der Wald erzählt“, es iſt 
Guſtav Gans Sdler zu Putlitz (geb. 1821 in der f M Die Ge⸗ 
rechtigkeit fordert indeß, zu geftehen, daß für ihn ſelbſt dieſe Märchendichtung 
nur der Durchgang zu beſſeren Schöpfungen war, unter denen ſein Drama 
„Das Teſtament des großen Kurfürſten“ ſich wohl empfohlen hat. 


ausſprechen darf, jo kann man annehmen, 12 


reich dem nie Stuhle zum 


ein Eichen⸗ fl 


dern auch 


die Erde kein 
der Arbeit emporblühe, das iſt der Kern ſeiner Lehre. 


van, die ſich als Frömmigkeit gebe 
hinter der doch die Genußſucht nur lauert, und gegen die faule Moral, die 
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gerung Beine hat, bie fie Niemanden mittheilen will. Der preniihe Emm. Der Marſchall Mae Mahon war in der Sitzung zugegen. 85 
ener s che und geräth] Er erklärte, daß der Gouverneur allein für alles, was in Algerien 


0 ſtab macht in dieſer Beziehung ſonderbare u fut 
leicht in eine argwöhniſche Empfindlichkeit. Der Prinz hat dies Alles mit 
einem Scharfblick behandelt, der Jedermann betroffen bat, Der Kronprinz, 
der König, die Königin haben ihn mehrmals beſucht, und man hat in dieſer 
Beziehung ſich von beiden Seiten eine vollſtändige Genugthuung gewährt. 
Allein es ſcheint nicht, daß die enden einen anderen Charakter gehabt 
haben, und wenn man über einen jo delikaten Gegenſtand Vermuthungen 
ann wenn die Politik den Unter⸗ 
haltungen jener hohen Perſönlichkeiten nicht fremd geblieben iſt, man ſich 
doch auf Geſpräche allgemein politiſchen Inhalts, une irgend eine Anwen⸗ 
dung auf die eigentlichen Geſchäfte zu machen, beſchränkt hat. Von Berlin 
ging der Prinz nach Dresden, wiewohl man es in Berlin vorgezogen 
hatte, wenn er direct nach Paris zurückgereiſt wäre. Der Dresdener Hof iſt 
uns immer noch verdächtig und die Stadt iſt ein Herd der Oppoſition gegen 
Preußen. Allein eine Reiſe nach Dresden iſt die nothwendige Ergänzung 
einer Reiſe nach Berlin, um genau den Zuſtand Norddeutſchlands kennen 
u lernen, Der Prinz hat angezeigt, daß er etwas ſpäter, nach dem Oſter⸗ 
Tee, nach Wien gehen werde, und Graf Wimpffen, der öſterreichiſche Ge⸗ 


ſandte in Berlin, wurde in poſitiver Weiſe davon in Kenntniß geſetzt. 


Wenn der Prinz nach allen dieſen Beſuchen nach Paris zurückgekehrt ſein B 


wird, wird er Vieles gelernt haben, was heutzutage zu wiſſen denen unent⸗ 
behrlich iſt, welche ae einen richtigen Be ß von dem Zuſtande Europa's 
machen und ihren Einfluß auf deſſen Angelegenheiten ausüben wollen.“ 

[Ueber die Concordatsdebatte in Wien] ſpricht ſich das 
„Journal des Debats“, wie folgt, aus: 

„Nach Novara ſchaffte Piemont trotz des heiligen Stuhles die kirchliche 
Gerichtsbarkeit ab, und ſein FA Forkſchreiten in freifinnigen 
Bahnen 10 ce in mit ſich, welches ſofort nach ſeiner Befreiung das Princip 
der freien Kirche im freien Staate verkündete. Nach Sadowa führt Oeſter⸗ 
ö um Trotz die Civilehe ein und ſchon wiederholt 
der Cultusminiſter Herr v. Hasner von der Irn Tribüne herab 
den dem Grafen Cavour jo theuren Wahlſpruch. Dieſer Wahlſpruch 
wird nicht untergehen. Wir ſehen ihn in die Geſchichte einziehen und der 
heil. Stuhl ſelbſt wird ihm zu 5 kommen. Man ſagt, er wolle Oeſter⸗ 
reich kein Concordat nach dem Muſter des unſrigen bewilligen: deſto beſſer 
für Oeſterreich! Der erſte Conſul ede in dieſem Punkte den Widerſtand 
des heil. Stuhles: deſto ſchlimmer für uns! Man kann in der lehrreichen 
Arbeit des Herrn d'Hauſſonville ſehen, was ein ſolcher Sieg werth iſt. 
Glüdliher als wir, wird ſich Oeſterreich in der heilſamen Nothwendigkeit 
ſehen, die Frage nicht durch eine Verſtändigung mit dem heiligen Stuhle, 
55 ee ihm bald jede Hoffnung ſchwinden wird, ſondern durch die Frei: 

eit zu loͤſen.“ 

Der „Monde“ iſt natürlich außer ſich über die neuen Triumphe 
des Joſephinismus in Oeſterreich, hofft jedoch, daß derſelbe wiederum 
nur ein raſch verfliegender Rauſch ſein werde. 

Es ſei der Augenblick noch nicht gekommen, wo Defterreich: wirklich des 
Vertrauens der Revolutionäre genieße. Oeſterreich ſei katholiſch geblieben, 
ungeachtet Joſeph II.; es werde auch dem Proteſtanten Beuſt zum Trotz 
katholiſch bleiben. Weder ſeine Kaiſer noch ſeine Miniſter würden ſtark ge⸗ 
nug ſein, ihm ſeinen Glauben zu entreißen. „Tyroler, Ungarn, Polen, 
Böhmen, Croaten, fährt der „Monde“ fort, werden ſtets bereit ſein, Rußland 
zu bekämpfen, weil es ſchismatiſch, Preußen, weil es proteſtantiſch, Italien, 
weil es revolutionär iſt, ebenſo wie ſie ehedem die Türken bekämpften, weil 
ſie die Ungläubigen find, Eine katholiſche Politik wird die öſterreichiſchen 
Kräfte allein zu ſammeln vermögen, und ſie wird mächtig ſein, weil ſie ſich 


auf die Gefühle der Völker ſtützen wird, eine antikatholiſche Politik wird ſie 


zerſplittern. Das iſt es, das die Feinde Oeſterreichs vollſtändig begreifen, 
an Bug Diejenigen, die es augenblicklich leiten, nicht willen oder nicht 
ehen n. 

[Vom Hofe.] Der Prinz Napoleon, der vorgeſtern zu ſpät 
wieder in Paris eingetroffen war, um noch den Kaiſer zu ſehen, be⸗ 
gab ſich geſtern Morgen um 9 Uhr in die Tuilerien und blieb bis 
gegen 12 Uhr mit dem Kaiſer allein. — Heute Morgen empfing der 
Kaiſer den Marſchall Niel, der geſtern von ſeiner Reiſe nach Bour⸗ 
ges, wo er die große Geſchützgießerei inſpieirt hatte, zurückgekehrt iſt. 

[Dem Senate] wurde heute das geſtern vom geſetzgebenden Kör- 
per angenommene Geſetz vorgelegt, welches einen Credit von zwei 
Millionen für die Nothleidenden in Algier eröffnet. 
Antrag des Erzbiſchofs von Bordeaur ſchritt der Senat ſofort zur Ab: 


Was aber kann ſich für den, der das Gefühl in ſich trägt, in den Kämpfen 
der Zeit bereits alt geworden zu ſein, noch Erfriſchenderes bieten, als wenn 


er ein neues Geſchlecht, das die Fülle der Jugendkraft ſelbſt iſt, heraufſteigen 


ſieht, ein Geſchlecht, wie es beſonders durch drei Dichter der Bi 
aſen des 


würdig vertreten wird? So begrüßen wir gern das auf dem 
Vatergrabes mit völliger Unbefangenheit ſpielende Kind und rufen: Geſegnet 
ſei das Kind und geſegnet wir ſelbſt, daß wir daran das Herz wieder auf: 
richten können! Iſt dieſe Jugend denn nicht der ſicherſte 

der Fortſchritt der Menſchheit nicht völlig erſtirbt? Wie ein 


eübt hat. 
Unter den Dreien aber iſt Otto Roquette (geb. 1824 zu Bromberg) 

mit ſeinem ſchon 1851, als der Verfaſſer noch Halliſcher Student war, er⸗ 

ſchienenen Gedicht „Waldmeiſters Brautfahrt“ der Erſte. Eben ſo enthuſia⸗ 

ſtiſch aufgenommen wie Ne iſt dieſes vom friſcheſten, 

Geiſte durchdrungene Werk eben als ei 

von ſehr großem Werthe, und es iſt nur 


Verſuche des Dichters nicht auf derſelben Höhe erhielten und daß fc ſein 


Talent ſehr zerſplitiert hat, wie es denn freilich für ein ſich entwickelndes Talent 


nicht leicht iſt, ſich den Widerſprüchen der 
ſtändigkeit zu behaupten. — Der zweite der durch und durch jugendlichen 
Dichter iſt Rodenberg 17 0 evi aus Rodenberg in Heſſen, von jüdi⸗ 
ſchet Herkunft). In der Nachahmung Geibel's u Harold's Todtenfeier“ 
und Sonette „Für Schleswig⸗Holſtein“, 1850) erſtarkt, bot er mit ſeinem 
„König Wein und König Bier“ Roquette zunächſt ein Paroli; dann aber 
zeigte er ſich als Touriſt, ganz beſonders aber in ſeinen Romanen („Die 
ae e von London“, „Die Sündfluth“) immerhin anerkennens⸗ 
werth. — Der Dritte jedoch, Friedrich Bodenſtedt (geboren 1819 in der 
Lüneburger 8 it unftreitig der reine Repräſentant dieſer Richtung. 


eit gegenüber in ſeiner Selbſt⸗ 


Nachdem ſich derſelbe als Erzieher in Moskau mit der ruſſiſchen Literatur 
vertraut gemacht hatte, wurde er in Tiflis mit dem perſiſchen Mollah Mirza 


Schaſſy bekannt und veröffentlichte nun nicht allein Reiſebeſchreibungen, ſon⸗ 

1 jene „Lieder des Mirza Schaffy“, in denen unſere morgenländiſche 
neun Sc eigentlich zu ihrem poetiſchen Schluſſe und zu ihrer Beruhi⸗ 
gung gelangt iſt. Daß der Menſch nicht zur Selbſtgual helhaffen und daß 
ammerthal ſei, daß aber die wahre Luſt des Lebens nur aus 
) Aus ihr geht von 
ſelbſt hervor ſein glühender Haß gegen alle Unwahrheit, gegen die Intole⸗ 
rdet, gegen die Lüge und Verſtellung, 


da Entſagung predigt, um nur für ſich jede Frucht des Genuſſes zu pflücken. 


Meß er auf ſolche Weiſe dem materiellen Genuſſe die höhere Weihe der 


Poeſie zu geben verſteht, wirkt auch er nur befreiend, und der beiſpielloſe 


Erfolg, den er gehabt, iſt in der a ein verdienter. — Dennoch erfreut es 
uns ganz beſonders, daß wir dem heiteren Dichter ſogleich noch einen an die 
Seite ſetzen können voll Ernſt und voll Forſcherfleiß. Wir meinen den dem 
größeren Publikum noch ziemlich unbekannt gebliebenen Hermann Lingg. 
Geboren im Anfang der 20er Jahre in Oberbaiern, ſtudirte er Medicin und 
lebt jetzt als Militärarzt in München. Schroff und menſchenſcheu, wurde er 
erſt durch Geibel in die Literatur eingeführt. An das große Muſter Schil⸗ 
lers zuerſt wieder anknüpfend, erweiſt er ſich kräftig genug, die großen Wende⸗ 
punkte der 80 dean Entwickelung in den engen Rahmen der Lyrik einzu⸗ 
ſchließen. So behandelt er wahrhaft weltgeſchichtliche Stoffe, wie die „Völker⸗ 
wanderung“, ohne Pathos, ohne perſönliches Hervordrängen, indem bei ihm 
das Individuum aufgeht in dem allgemeinen Leben der Menſchheit. Mit 
dieſer culturhiſtoriſchen Lyrik hat er durchaus neue Bahnen eröffnet. —s. 


[Danilo Manin, ] jüdiſchen Urſprungs, ward im Jahre 1804 geboren. 
Sein Vater gehörte jener venetianiſchen Demokratie an, 5 Bonaparte 1797 
hatte verrathen ſollen. Er erzog demnach den Sohn in Haß gegen den Uſur⸗ 
pator und die 1 b eh Schon im Jahre 1831, da ſich für 

einige Wahrſcheinlichkeit des Gelingens feiner Auferſtehung ergab, war Manin 
mit einigen Parteigenoſſen beſtrebt, die Revolution in Venetien vorzubereiten. 


Dann folgte eine lange Zeit erzwungener e 805 Kin e 
n 


glaubte Manin, von Neuem die Initiative einer 
A 


Meinung an, fü 


Auf den | 


urge dafür, daß 
Frühlingslächeln 
nach age Winterſturm, — jo belebend wirkt auf uns alle der Anblick der 

elt, welche bereits auf die ganze Literatur ihren erfriſchenden Ein⸗ 


jugendlichſten 
. s ein Proteſt unbefangener Sugendlichteit 
gegen 1 5 in der Jeſuitenſchule zugerichteten Fanatismus eines Redwitz] B 

| u bedauern, daß ſich die ſpäteren 


alien | I 
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geſchehen, verantwortlich ſei, nicht die Regierung. — Das Preß⸗ 


geſetz wird, wie das „Siecle“ meldet, erſt nach den Oſterferien im 
Unter den Rednern, welche dar: 
über ſprechen werden, nennt man die Herren Lagueronniere, Bonjean, 


Senate zur Verhandlung kommen. 


Sainte Beuve, Perſigny, Rouland u. ſ. w. 

[Conventionen mit Luxemburg und Baiern.] Der Moniteur“ 
veröffentlicht ferner durch kaiſerliche Decrete die mit dem Großherzogthum 
Luxemburg abgeſchloſſene Convention über den gegenſeitigen Austauſch von 
Po Aunwwel ungen und die mit Baiern unterzeichnete Declaration in. Betreff 
der Verhaftung von Verbrechern. 

[Verſchiedenes.] Der Miniſter des Innern wollte den Präfecten 
des Eure⸗Departements, Janvier, der wegen roher Mißhandlung eines 
Anwalts gerichtlich verurtheilt worden, abſetzen, und legte das betreffende 
Decret dem Kaiſer zur Unterſchrift vor. Dieſer aber weigerte ſich, daſſelbe 
Fi unterſchreiben. Herr Janvier iſt bei Hofe beliebt, und der Ruf ſeiner Ge⸗ 


chicklichkeit in Wahlangelegenheiten rettete ihn diesmal. — Der Kerveguen'ſche 
roceß kommt erſt am 3. vor 1 ler de 

Zuchtpolizeigerichts, zur Verhandlung. — Die Linke wird angeblich ein 
eigenes Organ gründen, welches den Titel: „La tribune frangaise“ führen 
ſoll. Ein — Theil des nötkigen Capitals iſt bereits aufgetrieben. Mit 
dieſem Blatte ſoll zugleich eine Corxreſpondenz für die Departemental⸗Preſſe 
in Verbindung gebracht werden. In den. ——.— fängt die öffentliche 
zu regen und es ſteht die Gründung einer großen Anzahl 
neuer Departementalblätter bevor. — Die Spielwuth in den großen 
Clubs von Paris mımmt immer beunruhigendere Verhältniſſe an. So nennt 
man eine in der vornehmen ng n bekannte Perſönlichkeit, welche eine 
runde Million verloren hätte. In einer der letzten Nächte ſchloß eine Partie 
in dem ſogenannten Bebe-Club mit einem Verluſt von 993,000 


Niederlande. 

Haag, 24. März. [Parlamentariſches.] Wie geſtern bereits 
gemeldet, hat die Zweite Kammer die von Herrn Bluſſs vorge: 
ſchlagene Tagesordnung angenommen. Die Abſtimmung über dieſe 
Tagesordnung, welche die Beſchwerden der Oppoſition in den kurzen 
Satz zuſammenfaßte: „Die Kammer iſt der Meinung, daß kein Staats⸗ 
intereſſe die letzte Kammer⸗Auflöſung erforderlich machte“, wurde be- 


Francs. 


kanntlich hinausgeſchoben, weil der Miniſter des Auswärtigen neue Mit⸗ 


theilungen zur Rechtfertigung ſeiner Politik verſprach; dieſe Mittheilungen 
ſind in dem ſogenannten Orangebuche erſchienen, Neues und Wichtiges 
haben ſie nicht gebracht, die Meinung hat ſich nicht geändert, und die 
Abſtimmung mit 39 gegen 34 Stimmen beweiſt, daß die Maj o⸗ 


rität in der Kammer gegen das Miniſterium iſt und bleibt. 


Was in der geſtrigen Sitzung für und wider geredet wurde, iſt im 
Ganzen nicht weſentlich; von beiden Seiten wurden dieſelben Argu⸗ 
mente, dieſelben Beſchwerden, dieſelben Behauptungen wiederholt. 
Miniſter des Innern, nachdem er die Lage nochmals präciſirt hatte, 
erklärte, daß auch die Annahme des Antrages Bluſſc nicht 
mehr eine Cabinetsfrage bedingen würde. Nach Annahme 
derſelben ſchlug (wie gleichfalls ſchon telegraphiſch gemeldet) Herr de 


Boſch⸗Kemper, der Hauptwortführer für die Vermittelungs⸗Beſtre⸗ J 


bungen in der Kammer, für die „Concilianten“ vor, eine Adreſſe 
an den König zu richten bezüglich auf die gegenfeitige politiſche Hal⸗ 
tung der Regierung und der Kammer. Eine ſolche Adreſſe iſt in der 
ganzen langen Zeit ſeit der Reviſion der Berfaſſung niemals vorge: 
kommen, und ſo wurde denn auch in der heutigen Sitzung der Antrag 
von allen Seiten und allen Parteien bekämpft und ſchließlich mit 69 
gegen 3 Stimmen abgelehnt. h 3 
Belgien. 
Brüſſel, 24. März. [Der Senat] hat heute Fin, Sitzungen wieder 
begonnen. Bei Eröffnung der a nahm der Finanzminiſter das 
Wort, um ſich zu Aufklärungen über die letzten Veränderungen im Mini⸗ 
terium zu erbieten, falls ſolche gewünſcht würden; es wurde jedoch kein 
olches Verlangen ausgeſprochen, und der Senat begann ſeine Tagesordnung. 
[Die Zweite Kammer! beſchäftigt ſich mit dem Poſtgeſ 


zu dürfen. Er begehrte die Wiederherſtellung der Geſetze von 1815 fand 
aber al die choffte Unterſtützung von Seite ſeiner Landsleute, die Ange⸗ 
ſichts der Wehrkraft Oeſterreichs nicht geneigt waren, ſich in einen verzwei⸗ 
felten Kampf einzulaſſen. anin wurde in's Gefängniß geworfen. Im 
Jahre 1848, vom Volke in Freiheit geſetzt, ſtellte er ſich wieder an die Spitze 
der Bewegung. Er wurde Dictator der proviſoriſchen Regierung und Prä⸗ 
ſident der venetianiſchen Republik, gerade an jenem Tage, an welchem Oeſter⸗ 
reich den Waffenſtillſtand bei Selasco mit Carl Albert abſchloß. So ſtand 
Venedig bald allein im Kampfe gegen die Geſammtmacht der Feinde, um 
nach langem Widerſtande zu unterliegen. Manin ſtarb 1857 im Exil. Er 
war ein 
hervorragende Geiſtes⸗ und Herzenseigenſchaften ſelbſt ſeinen erg Achtung 
abforderten, deſſen patriotiſche Tugenden, deſſen Volksthümlichkeit und deſſen 
echt freiheitliche Geſinnungen e zum Abgotte des Volkes machten. 
Als die Wogen revolutionärer eidenſchaften am höchſten gingen, als Noth 
und Elend in dem belagerten Bea Sl das Höchite geſtiegen waren und 
ſchreckliche Ausſchreitungen befürchten ließen, genügte es eines Wortes, einer 
Bitte und Ermahnung Manin's, um den drohenden Leidenſchaften Schranken 
zu ſetzen — ein Wort Manin's wirkte mehr als tauſend Bayonnete, weil 
eben dieſes Wort das Wort eines wahren Volksmannes, des „Vaters des 
Volkes“ war, wie man ihn in Venedig nennt. 


[Die wi vom Mantel, der nicht gerollt ift,] hat wieder ein 
hübſches Probeſtückchen geliefert. Nach der „Weſtf. Ztg.“ nämlich haben 
Reiſende, welche gen am 28. Februar über die im Warteſaal des de 
Bahnhofes herrſchende Kälte beſchwerten, von der Direction der 1 en 
Bahn in Münſter folgenden Beſcheid erhalten: „Münſter, den 12. März. 
Die unterm 28. vorigen Monats von 8 55 in das Beſchwerdebuch der 
Station Soeſt 8 ene Beſchwerde über die angeblich nicht genügende 
Erwärmung des Warteſalons 1. und 2. c giebt uns zunächſt Veranlaſ⸗ 
ſung, Sie darauf aufmerkſam zu machen, daß nur den mit Fahrbillets J. und 
2. Wag sale verſehenen Reiſenden der Aufenthalt in dem Warteſalon 
1. und 2. Klaſſe geſtattet iſt, und daß A baz da Sie an dem vorgenannten 
Tage ein Fahrbillet 3. Wagenklaſſe gelöſt hatten, die Berechtigung, ſich be⸗ 
ſchwerend über die Temperatur in einem unbefugter Weiſe von Ahnen be: 


tretenen Zimmer zu äußern, abgeſprochen werden muß.“ 7 


[Malitiösl] Mad. Muſard, eine vielbekannte und namentlich wäh⸗ 
rend der luxemburgiſchen Kriſis vielgenannte Dame hat vor wenigen Tagen 
in Paris einen urſprünglich einer Majeſtät angehörigen, prachtvollen Dia- 
mantenſchmuck für keinen geringern Preis als 600,000 Frs. an ſich gebracht. 
Der „Figaro“ glaubt dies, trotz des neuen Geſetzes mittheilen zu kön⸗ 
nen, da die gedachte Schöne weniger dem Privatleben, als der 
Oeffentlichkeit angehöre. 


[Der Dichter des allbekannten Burſchenſchaftsliedes „Wir 
Rune fn oi ein ſtattliches Haus ꝛc.“, Freiherr e von 
Binzer,) it, wie ſchon gemeldet, am 20. März zu Neiſſe (Schleſien) an 
einer Lungenentzündung geſtorben. Zu Kiel 1793 als Sohn eines däniſchen 
Generals geboren, bezog er 1816 die Univerſität Kiel und ging 1818 nach 
Fanz wo bei der Aufloſung der Burſchenſchaft 1819 jenes Lied entſtand. 

päter ſiedelte er nach Altenburg über und redigirte dort den erſten Theil 
des Pierer ſchen Univerſal⸗Lexicons erſter Auflage. Dann wieder nach Hol⸗ 
ſtein fen an privatifirte er theils in Kiel, wo er Franklin's Leben und 
Schriften und Houng's 1 ee überſetzt herausgab, theils in Flens⸗ 
burg und in Glückſtadt; 1831 übernahm er die Leitung einer Erziehungs⸗ 
Anſtalt in Nienſtädt bei Altong; 1834 nach Leipzig — redigirte er eine 

eit lang das „Buchtöändler⸗Börſenblatt“ und die „Gemen für die 9 
Welt“; aber ſchon 1835 kam er nach Köln, um in Gemeinſchaft mit Alfred 
ulius Becher das „Allgemeine Organ für Handel und Gewerbe“ heraus: 
ugeben. Um dieſe Zeit erſchienen von ihm, unter dem Namen A. T. 
eet, in Leipzig Erzählungen und Novellen, wie er ſchon 1833 in Altona 
die Dämmerungsftunden der Familie Albert“ herausgegeben hatte. Im 
ahre 1845 ging er mit Becher nach Wien. 


April, und zwar vor der ſechſten Kammer des 
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etz und mit er N. 


ann, deſſen hoher Patriotismus, deſſen makelloſer Charakter, deſſen 
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öffentlichen Arbeiten, deren Budgets noch nicht dotirt find. Die Wahl eines 
Repräſentanten für Antwerpen an die Stelle des verſtorbenen Grafen Du 
Bois d' Aisſche iſt, wie vorausſichtlich, zu Gunſten der clerical⸗radicalen Coa⸗ 
litionspartei ausgefallen: ihr Candidak, der Advocat Coremans, iſt 115 
worden. Die liberalen Wähler hatten ih enthalten; von 5354 Wah berech⸗ 
tigten haben nur 1773, hauptſächlich aus der ländlichen Bevölkerung, gewählt. 


Großbritannien. 


E. C. London, 24. März. Br der geſtrigen Sitzung des Ober: 
hauſe s] beantragte der Lordkanzler die zweite Leſung det Bills zur 
Amendirung des Concursgeſetzes. Es ſind deren drei, vermittelſt 

welcher, gemäß einem Gutachten des vom Unterhaufe niedergeſetzten Aus⸗ 
ſchuſſes, die bisherigen zerfahrenen Concursgeſetze conſolidirt werden ſollen. 
Als zu den weſentlicheren Punkten gehörend fei ee daß ein 
Schuldner nicht mehr durch den Gläubiger verhaftet werden 


dürfe; daß dieſes Recht unter gewiſſen erſchwerenden Umſtänden künftig 


blos dem Gerichtshofe zuſtehe; daß Bürgſchaften von ſolchen Schuldnern 
gefordert werden dürfen, denen die Abſicht, aus dem Lande zu 4 85 nach⸗ 
ewieſen werden könne; daß ein Gläubiger das Recht habe, den 4. eil vom 
ohne ſeines Schuldners, aber nicht mehr, mit Beſchlag belegen zu laſſen; 
daß einem regelrecht durch den Bankerutsgerichtshof Verurtheilten ſein Cer⸗ 
tificat auf feinen Fall länger denn 3 Jahre vorenthalten werde und daß in 
gewiſſen Fällen, ſo z. B. nach einem zweiten Bankerutte deſſelben Individuums 
die Gläubiger Anſprüche auf deſſen etwa ſpäter zu erwerbendes Eigenthum 
erheben dürfen. Im Uebrigen bezwecken dieſe Bills eine bedeutende Verein⸗ 
fachung des 5 und dadurch der Koſten für den Gläubiger 
ſowohl, wie I den Schuldner. Mehrere Redner, darunter die Lords Weſt⸗ 
bury, Chelmsford, Romilly ſprechen ihre Befriedigung darüber aus, 
daß den verwickelten, zum Theil widerſprechenden bisherigen Concursbeſtim⸗ 
mungen und den durch ſie möglich gewordenen ſchamloſen Betrügereien ein 
a geſetzt werden ſoll. Schließlich werden die Bills zum zweiten Male 
geleſen. . 
In der Abet Sitzung des Unterhauſes! erhob ſich Glad⸗ 
ſtone unter lebhaftem Zurufe der Linken und erbat ſich ohne weitere Ein⸗ 
leitung die Erlaubniß, drei, die iriſche Kirche betreffende Reſolu⸗ 
tionen einzubringen. Sie lauten wortgetreu folgendermaßen: SER 

„J) Es iſt der Anſicht dieſes Hauſes zufolge nothwendig, daß die iriſche 
Hochlirche als Staatsinſtitut aufböre zu exiſtiren (Zuruf links), jedoch mit 
gebührender Berückſichtigung aller perſönlichen Intereſſen und aller indivi⸗ 
duellen Eigenthumsrechte (troniſcher Zuruf rechts). — 2) Gemäß dem Obigen 
8 es geboten, die Creirung neuer Perſonalbenefizien durch irgend welche 

taatspatronage zu verhindern (Zuruf) und, bis zur ſchließlichen Entſchei⸗ 
dung des Parlamentes, die Thätigkeit der erh Commiſſäre in Irland 

t e Rechte betreffende Gegenſtände 

u beſchränken. — 3) Es werde, im Hinblick auf die hier angegebenen Zwecke, 

Ihre Majfeſtät in einer unterthänigen Adreſſe gebeten, daß Ihre Majeſtät 

1 re Rechte bezüglich der Temporalien für die Erzbisthümer, 

Bistbümer und andere geiſtliche Würden und Benefizien in Irland und be⸗ 

Be des talen Cuſtodiums über dieſelben dem Parlamente zur Ver⸗ 
gung zu ſtellen.“ 

Unter andauerndem Beifalle von den Oppoſitionsbänken ſtellte Mr. Glad⸗ 
ſtone die Frage an den Premier, ob es der Regierung genehm ſei, ihm einen 
Tag zur Einbringung dieſer Motion freizuhalten. — Mr. Disraeli er⸗ 
widerte, daß er ge bereit fei, den nächſten Montag (30,) hierfür feſtzuſetzen, 
nur müſſe er bitten, daß darüber die nothwendige Einbringung der Mutiny: 
Bill (welche die Genehmigung des ſtehenden Heeres⸗Etats involvirt) und die 
rien Selung der iri chen Reformbill nicht verzögert werde. Wenn die am 

ontag beginnende Debatte am Freitag zu Ende eführt werden könne, werde 
er am letztgenannten Tage die Vertagung des Hauſes über Oſtern bean⸗ 
tragen. — Mr. Gladſtone erklärte ſich mit dieſem Arrangement vollkommen 
einverſtanden und ſprach dem Premier für deſſen raſches Entgegenkommen 
ſeinen Dank aus. ; 

[Aus Abyſſinien] iſt der „N. Pr. Ztg.“ folgendes Schreiben 
zugegangen: 

Lager bei Antalo, 25. Febr. Geſtern erhielt ich nach zweimonatlicher 
Unterbrechung wieder die erſten Nummern der „Kreuzzeitung .. ir 
ſtehen augenblicklich mit der Avantgarde 4 Meilen ſüdlich von Antalo, das 
neben der nahegelegenen Stadt Tſchelikut einer der Hauptplätze der Provinz 
Tigre iſt. Der Obercommandirende wird mit einer Truppenmacht von etwa 
2 ann in den nächſten Tagen erwartet; alsdann ſoll eine Abtheilung 
von 2900 Mann raſch und energiſch gegen Magdala vorgehen, um die 
Campagne noch vor der Regenzeit, alſo vor Anfang Juni zu beenden. Man 

ählt 15 Tagemärſche oder etwa 150 engliſche (30—35 deutſche. D. R.) 
Meilen von hier aus nach der berühmten gefung deren alte und unbrauch⸗ 
bare Kanonen den Einwohnern des Landes jo 15 imponiren, daß man uns 
mit Mitleid dem ſicheren Untergang entgegen iehen ſieht. Nach den letzten 


Nachrichten fteht der Kaiſer Theodor augenbli ich bei Tanta, etwa 15 Meilen 
nördlich von Magdala, wo er ſich zu berſchanzen und die Engländer abzu⸗ 


edenkt. Ein Brief von Flad, aus dem Heerlager Theodor's, kam 
orgen an und war vom 10. Februar datirt. Man behandelt die 

efangenen ſowohl im Lager, als in der Feſtung mit großer Freundlichkeit, 
und Sheodor ſoll in den letzten Tagen wiederholt verſichert haben, daß er 
11 die Zurückgehaltenen perſönlich durchaus keine feindſeligen Gefühle 


warten 
eute 


ege, ſondern fü lediglich für die ihm durch England angethane Schmach 
worin dieſe eigentlich beſteht, f nicht angegeben) 15 rächen ſuche. Von der 

nkunft der Engländer in Abyſſinien und Nan orrüden ſüdwärts ſcheint 
er erſt jetzt durch ſeine langſamen Spione Nachricht erhalten zu haben, und 
man wird demnach erſt in den nächſten 14 Tagen oder 3 ochen eriehen 
können, inwieweit dies auf feine Handlungsweiſe influirt. An einen Wider⸗ 
ſtand mit den Waffen kann ich bei der bekannten Schlaubeit des Kaiſers 
nicht glauben; viel wahrſcheinlicher ſcheint es mir, daß wir in kurzer Zeit 
ſeine Abgeſandten im Lager haben werden, die gegen Auslieferung der Ge⸗ 
fangenen für ihn rage günſtige Bedingungen zu erlangen ſuchen werden. 
Wie ſich ſolchen Eventualitäten gegenüber Sir R. Napier verhalten wird, 
kann ich natürlich nicht vorausſehen; ewiß iſt, daß man allgemein und 
ſehnlichſt wünſcht, die Befreiung der n einem Waffenerfolg zu ver⸗ 


danken. 
f. fc Adigerat, hier bei Antalo und vorausſichtlich beim Vor⸗ 
in Aſchangi werden große Depots errichtet, von wo aus die Truppen 


dann leicht mit dem Nothwendigen verſorgt werden können Ein großer 
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Theil der Lebensmittel, e Korn für die ben Mehl und Fleiſch, 
können dem Lande jelbit, allerdings nur zu ſehr hohen Preiſen, entnommen 
werden. Die Wege werden ohne großen Zeitverluſt hergeſtellt; bis Senafe 
gelangt jetzt Fuhrwerk von Zulla aus ohne Schwierigkeit, und ſelbſt hier in 

ntalo werden übermorgen drei ſchwere Geſchütze erwartet. Nach Ausſagen 
der Einwohner bietet das vor uns liegende Land keine größeren Schwierig⸗ 
keiten, als die bisher von Zulla aus durchmeſſene Strecke, und die gute 
Ernte des letzten Jahres ſichert den noͤthigen Vorrath an Korn und Heu. 
Der Geſundheitszuſtand der Mannſchaft, wie der Pferde und verſchiedenen 
Transportthiere, ik ein ausgezeichneter zu nennen. und wenn es unc 


vor der Regenzeit das Land zu verlaſſen, jo iſt an bedeutende Verluſte ni 


u denken. f 
b Sie wiſſen, daß die Bevölkerung ſich überall freundlich zu dem Expedi⸗ 
tionscorps verhält. Eine gewiſſe Vorſicht iſt jedoch durch die zahlreichen 
roßen nnd Heinen Räuberbanden geboten, die im Lande umherziehen. Be⸗ 
onders hier in der Nähe von Antalo iſt es einzelnen, unbewaffneten Leuten 
nicht geſtattet, das Lager zu verlaſſen, da die räuberiſchen, von Süden kom⸗ 
menden Gallas nicht gern ohne eine blutige Kriegstrophäe heimkehren; iſt 
es doch bei ihnen Geſetz, erſt nach Tödtung einer gewiſſen Zahl von Feinden 
heirathen za dürfen. f ; 
An Vertretern des Auslandes und Correſpondenten engliſcher und 
amerikaniſcher Journale fehlt es uns nicht. Zwei preußiſche, zwei italieniſche 
Offiziere befinden ſich ſeit Anfang Januar hier, und wie ich höre, ſind ſeit⸗ 
dem noch Belgier, Franzoſen und Ruſſen angekommen. Wenn die Dee 
ſich nicht ſehr beeilen, könnten fie leicht das Nachſehen haben. Man hat die 
Fremden im Ganzen wohl aufgenommen, ibnen Transportmittel zur Dis⸗ 
ofition geſtellt und ſie werden, den engliſchen Offizieren gleich, mit Rationen 
e ſich, ihre Pferde und Diener berieben. Die Zeitungs⸗Correſpondenten 
ehen natürlich in ganz beſonderem Anſehen und werden mit ausgeſuchter 
Sie machen ja die dͤſſentliche Meinung in 
macht die Expedition in Abyſſinien. 
folgendes Schreiben (von Gerhard 


uvorkommenheit behandelt. Si 
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Rohlfs) zugegangen: 
, Lager von Boya, 24. 
kommt ſo eben ein Brief aus dem 
ae an Gen. Merewether. 


von Antalo. Es 
eodor, den Flat 
und 


ebr., 6 Meilen ſüdli 
uartier des Königs 
Der Negus hat ihn rufen laſſen 


e: 
. gt, ob er, Flat, über die Ankunft der engliſchen Truppen unterrichtet Mi 
} Meint nämlich, als ob zwei Spione des Königs, 
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die in Senafe waren, 
von den Engländern gut aufgenommen wurden un abſichtlich gut behandelt 
beim König angekommen waren. Flat antwortete, er hätte ihm 


wurden, 
5 Tängfe gejagt, falls er die Gefangenen nicht frei gäbe, daß engliſche Truppen 
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des Peng und der kommen würden. Der König erwiederte dann, er hätte nichts gegen Raſſam 


und Cameron, aber die engliſche Regierun Bun ihn inſolent behandelt, 
ſeine Briefe nicht beantwortet ꝛc. Der König kann nicht nach Magdala kom⸗ 
men und hat ſich auf der Talanta Hochebene, nordweſtlich von Magdala, 
feftgeiest. Vielleicht ſendet er Raſſam, den er feinen Freund nennt, als 

nterhändler, vielleicht giebt er die Gefangenen ohne Conditionen frei. Der 
Brief Flat's iſt . wichtig. Wir erwarten blos Sir Robert Napier, 
um vorzugehen; am 20. war er mit Kaſſa in Adebaga. 


Rußland. 

+ St. Petersburg, 10. (22.) März. [Die „Mosk. Ztg.“ 
über Preußen. — Die Ernennung Potapow's. — Das Land 
an der Weichſel. — Die Tarif⸗Commiſſion und die Preſſe. 
— General Kryczanowski und die Gouvernements. — 
Landtage. — Neue Eiſenbahnen.] Die Nachricht von der Reiſe 
des Prinzen Napoleon, welche von unſerer officiellen und officiöfen 
Journaliſtik nur gelegentlich beſprochen worden iſt, hat die „Mosk. Ztg.“ 
zu zwei ausführlichen Artikeln über das Verhältniß Preußens zu Ruß⸗ 
land inſpirirt. 
anders, als noch vor wenigen Wochen: Die freundſchaftlichen Beziehun⸗ 
gen zwiſchen den Höfen von Petersburg und Berlin werden als durch 
die Intereſſen beider Staaten dringend geboten bezeichnet, die Gerüchte 
von einer Hinneigung Preußens zu den orientaliſchen Plänen Frank⸗ 
reichs als boshafte Erfindungen der polniſchen Emigration aller Glaub⸗ 
haftigkeit entkleidet. Die Thatſache, daß der franzoͤſiſche Prinz ſeinen 
beabſichtigten Beſuch in Poſen aufgegeben hat, iſt der „Mosk. Ztg.“ 
ein Pfand dafür, daß alle auf die Wiederherſtellung Polens zielenden 
Combinationen aus der Luft gegriffen find. — Abgeſehen vom „Inva⸗ 
liden“, der von Zeit zu Zeit gegen Oeſterreich und die Pforte zu Felde 
zieht, iſt unſere Preſſe hauptſächlich mit den neueſten Pe ſonalverände⸗ 
rungen in der höheren. Adminiſtration, der Tarifcommiſſton und dem 
Eiſenbahnweſen beſchäftigt. Die Ernennung Potapow's zum General: 
Gouverneur der nordweſtlichen Provinzen wird von den Ultras der National⸗ 
partei, namentlich von der „Mosk. Ztg.“ und dem „Golos“ ſehr un: 
günſtig angeſehen, vielleicht weil dieſer General ſich in den Jahren 
1863 und 1864 mit ſeinem damaligen Chef, dem Grafen Murawien 
nicht zum beſten geſtanden hat; die Anhänger Miljutins fürchten, der 
neue Generalgouverneur werde der Herrſchaft des „miſſionären“ ruffi: 
ſchen Beamtenproletariats in Litthauen ein Ende machen und verſichern 
bereits gegenwärtig, Potapows Ernennung habe den Muth und die 
Widerſtandskraft des polniſchen Elements beträchtlich gehoben. Ad 
vocem Polen bemerke ich, daß der Ausdruck „Land an der Weichſel“, 
auf deſſen Gebrauch Ihre Zeitung zuerſt aufmerkſam gemacht hatte, 
neuerdings wieder in Aufnahme gekommen iſt, wahrſcheinlich um die 
Welt von dem Namen „Polen“ allmälig zu entwöhnen. Zwei längere 
Artikel des „Golos“, welche die bevorſtehende polniſche Juſtizreform be⸗ 
ſprechen, bedienen ſich deſſelben conſequent, indem ſie ausdrücklich be⸗ 
merken, der in Rede ſtehende Geſetzentwurf ſei von ruſſiſchen Juriſten 
ausgearbeitet worden und lehne ſich an die Grundſätze an, welche für 
die Umgeſtaltung der Rechtspflege in Rußland maßgebend geweſen ſeien 
Um den Gegenſatz moͤglichſt zu ſchärfen, wird mit unverhohlenem Spott von 
dem „ſogenannten“ Königreich Polen geſprochen. Was die Tarif⸗Com⸗ 
miſſton anlangt, fo iſt Ihnen wohl ſchon bekannt, daß die Zölle für 
Guß⸗ und Schmiede⸗Eiſen, ſowie für Seidengeſpinnſte herabgeſetzt wer: 
den ſollen. Während die ruſſiſche „St. Petersburger Zeitung“ dem Pro⸗ 
tectionismus eifrig das Wort redet, ja das bisherige Abſperrungs⸗ 
Syſtem eine „liberale ruſſiſche Einrichtung“ genannt hat, geberdet der 
„Golos“ ſich mehr und mehr als Freihändler. Daß die Herabſetzung 
des Zolls auf Eiſen durchgeſetzt worden, iſt wenigſtens zum Theil dem 
Einfluß der „Most. Zeit.“ zuzuſchreiben, die ſich über die Nothwen: 
digkeit dieſer Reduction wiederholt und mit großem Eifer ausgeſprochen 
hat. — Seit einigen Tagen iſt der General: Gouverneur von Dren- 
burg, General Kryezanowsky hierſelbſt anweſend, wie es heißt, um den 
Bau einer Eiſenbahn von Orenburg nach Samara zu betreiben und 
die Ausdehnung der Landſchafts⸗Inſtitutionen auf ſeine Provinz in Vor⸗ 
ſchlag zu bringen. Mit dieſen ſogenannten Provinzial⸗Landtagen trei⸗ 
ben die Gouverneure, welche ſich in den Geruch des Liberalismus bringen 
wollen, ein wahrhaft lächerliches Spiel. Orenburg iſt zum großen Theil 
von nomadiſirenden Baſchkirenſtämmen und ackerbauenden Tartaren be- 
wohnt. Denken Sie ſich die Vertreter dieſer rohen Horden zu einem feier⸗ 
lichen Landtage vereinigt und mit Fragen der Legislative und des Io: 
calen Selfgouvernements beſchäftigt. Es gemahnt das lebhaft an die 
im vorigen Jahre von der „Weſſtj“ conftatirte Thatſache, daß der Ver⸗ 
treter des Bauernſtandes in einem Landſchafts⸗Ausſchuß feine Thätigkeit 
darauf beſchränkt habe, feinen Collegen die Mäntel und Ueberſchuhe ab 
zunehmen und dafür einen Gehalt zu beziehen. Seit die Verhand⸗ 
lungen der Gouvernements⸗Verſammlungen der Oeffentlichkeit entzogen 
ſind, haben dieſe „Vorſchulen des Conſtitutionalismus“ den Reſt der 
ihnen zugeſchriebenen Bedeutung verloren und iſt von denſelben kaum 
mehr die Rede. — Schließlich ſei noch erwähnt, daß die Herren Struwe 
und Polyakow die Conceſſton zu einer Charkow⸗Kursker Eiſenbahn er: 
worben haben und daß der Staat dieſes Unternehmen mit 9 Millionen 
Rubel S. unterftügt; gleichzeitig wird über zahlreiche andere Eifenbahn: 
projecte verhandelt, welche dem Miniſter der offentlichen Bauten, Ge⸗ 
neral Melnikow vorgelegt worden ſind, um die weſtlichen, ehemals 
polniſchen Provinzen mit den Centralgouvernements zu verbinden. 

Portugal. 

Liſſabon, 17. März. [Tagesbericht.] Die öffentliche Aufmerk⸗ 
ſamkeit richtet ſich vornehmlich auf die Wahlen, bei denen es an 
manchen Orten heiße Kampfe abſetzen wird. In den neuen Cortes 
dürfte die Oppoſition ſich anſehnlich verſtärkt ſehen. Das jetzige Mi: 
niſterium gilt nur als ein Uebergang, und es ſchadet daher nicht fo 
viel, daß ſeine Vorſchläge geringe Zuſtimmung finden. Ueberhaupt 
kann die Regierung wenig dazu thun, dem Lande aufzuhelfen, wenn ſie 
nur ſparſam im Armeebudget und vernünftig in ihrer Handelspolitik 
iſt; die Hauptſache iſt die Verkehrsſtockung, die Theurung, und 
leider ſind auch jetzt die Ernteausſichten wegen der anhaltenden Dürre 
keineswegs tröſtlich. Der Krieg Braſiliens gegen Paraguay übt gleich: 
falls eine ſchlimme Rückwirkung auf Portugal. — Um die Geſundheit 
der Königin Maria Pia, welche ſehr an nervöſer Ueberreizung leidet, 
ſteht es etwas beſſer, ſo daß die Aerzte ihr im April die Reiſe nach 
Italien zum Beſuche ihres Vaters geſtatten werden. 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 27. März. [Tagesbericht.] 

Sl Auszeichnung.] Die Burcaubeamten bei der hieſigen Zah 
Direction, Ober⸗Poſtſecretäre Serbin und Collin find von dem Herrn Prä⸗ 
ſidenten des Staatsminiſteriums zu Ober⸗Poſt⸗Commiſſarien ernannt worden. 
Eine gleiche Auszeichnung haben die Ober⸗Poſtſecretäre Sallmann bei dem 
Hier mie in Breslau und Mehlis bei dem Poſt⸗Amte in Glatz erfahren. 

ie Poſtſecretäre Bolick, Döbbert und Groͤſchel bei dem Poſt⸗Amte in Bres⸗ 
lau und der Poſtſecretär Leyſaht bei dem Poſt⸗Amte in Schweidnitz ſind zu 


Wee ernannt worden. 
8 der ſtädtiſchen höheren Toͤchter⸗ 


* ulprüfungen.] rang 

5 7 am Ritterplatz, Mittwoch und Donnerstag den 1. und 2. April. — 
er Rector der Anſtalt, Herr Dr. H. Luchs, ladet hierzu in dem eben er⸗ 

ſchienenen Jahresbericht ein. Der Bericht enthält unter dem Titel 1) „An 
as Haus“ — eine neue ſehr zweckmäßige Einrichtung; es ſollen nämlich in 

dieſer Rubrik Wünſche, Bitten und Nachrichten an die Eltern der Schüle: 

rinnen gerichtet und ſomit eine wohlthätige Verbindung zwiſchen Schule und 
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Über den Einfluß ver Zeit m 
die durch den galvaniſchen Strom erzeug 
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Er 
Berührungsſtelle verſchiedener Metall 
3) Aus der „Chronik der Schule“ erſieht man, daß gegenwärtig 
ſtalt 6 ordentliche Lehrer (die Prorectorſtelle ift nämlich noch unbeſetzt) und 
17 außerordentliche Lehrer und Lehrerinnen wirken. Die Anzahl der Schü⸗ 
lerinnen betrug im October 1867 in 8 Klaſſen 471; darunter 310 evange⸗ 
liſche, 39 katholiſche, 121 moſaiſcher Religion und 1 Diſſidentin. 
rüfung der jüdifben Religions⸗Unterrichts⸗Anſtalt am 
29. März Vormittags, im König von Ungarn. Die Leiter der Anſtalt, 
Herren Rabbiner Dr. Joel und Prof. Dr. Levy, laden in dem ſehr an 
gedruckten Programme dazu ein. Daſſelbe enthält 1) „Der Schule Umſchau, 
von Jac. Freund“. — Fi 1 715 25jährigen Beſtehen der jüdiſchen Religions⸗ 
Unterrichts⸗Anſtalt“; Geſchichte der nftalt von Prof. Dr. Levy, und über 
die „Confirmation“ von Dr. Josl. — Die Anzahl der öglinge betrug am 
Ende des vorigen Schuljahres 252, der gegenwärtige Beſtand 229. } 
& [Vermehrung der Schiedsmänner.] Durch die in neueſter Zeit 
vorgekommenen Neubauten im Drei Lindenbezirk (Odervorſtadt) hat ſich 
die Einwohnerzahl derart vermehrt, daß ein Schiedsmann die Schiesmanns⸗ 
geſchäfte dort nicht mehr bewältigen kann. Nach der Verordnung für 
ein Schiedsmannsbezirk nur 2000 Seelen enthalten; der 
3 Lindenbezirk hat aber ſchon jetzt 7000 Seelen. Es ſoll nun dieſer Bezirk 
in 2 Abtheilungen fallen und die erſte: die Kohlenſtraße 1—15, die Adolph⸗ 
ſtraße ganz, Mehlgaſſe 22—34, Salzgaſſe 1—13, Roſenthalerſtraße 1—16, 
am Wäldchen 1—10, am großen Wehr 1—5; die zweite Abtheilung: die 
große 3 Lindengaſſe Nr. 1—22, kleine Drei Lindengaſſe 1—11, Klein⸗Kleſch⸗ 
kau 1—8, Offene Gaſſe 1—17, Mopnäile 1—8, der Roßplatz Nr. 1, den 
Schießwerder Nr. 1—11, die Ziegelbrücke Nr. 1 und den Weg nach der 
Gröſchelbrucke umfaſſen. Die erſte Abtheilung wird Herr Holzhändler 
Geier verwalten, für die zweite Abtheilung ſteht eine Neuwahl bevor, Zum 
Zweck der Ar menpflege iſt dieſer Bezirk ſchon früher getheilt worden. 
9. [Schiedsmänner.] Im Departement des Ratiborer Appellations⸗ 
Gerichts, zu welchem 16 Kreiſe mit 1,234,478 Einwohnern gehören, find im 
Jahre 1867 von 829 Schiedsmännern 26,133 Streitſachen verhandelt und 
davon beendigt worden; a) durch Vergleich 12,365, b) durch Zurücknahme 
der Klage 4020, c) durch Ueberweiſung an den Richter 9680, zuſammen 
26065. Am Schluſſe des Jahres blieben anhängig 68. — Folgende Schieds⸗ 
männer haben über 100 Vergleiche geſtiftet: 1) Reichert in Roſenberg 
266, 2) Welz in Neiſſe 169, 3) Renner in Creuzhurg 155, 4) Roſen⸗ 
blatt in Zabrze, Kreis Beuthen, 132, 5) Müller in Ober⸗Glogau 120, 
6) Pampuch in Rogau, Kreis Oppeln, 110, 7) v. Kornatzki in Lubli⸗ 
nitz 108, 8) Ulrichs in Pitſchen, 107, 0) Troll in Kattowitz 106. — Das 
Appellations⸗Gericht zu Ratibor belobt öffentlich die uneigennütige erfolg⸗ 
reiche Thätigkeit der genannten Schiedsmänner mit dem Bemerken, daß den⸗ 
ſelben ſchon früher und den ad 1 bis 3, 6, 8 und 9 genannten Schieds⸗ 
männern ſeit einer Reihe von Jahren eine gleiche öffentliche Anerkennung 
ihrer erfolgreichen Wirkſamkeit 4 Theil geworden iſt. . 
[L. Broekmann's Affentheater.] Herr Broekmann mit den 
Schaaren wohldreſſirter Affen, Pferde, Hunde und I m mit einer Wunder⸗ 
ziege iſt uns kein fremder Gaſt, don in früheren Jahren haben die tüchti⸗ 
gen und ergötzlichen Productionen Pet kleinen Künſtler ſtets lebhafte An⸗ 
erkennung und geſteigerten Zuſpruch gefunden. Nicht nur die Freude der 
Kinder amüfirt den Erwachſenen, er ſelbſt wird durch vorzügliche Leiſtungen 
der verſchiedenartigſten Dreſſur zum Beifall, durch die unwiderſtehliche Komik 
der Affen zum Lachen gezwungen. Herr Broekmann verſteht dabei, durch 
lauten, humoriſtiſchen Vortrag die ir Erklärungen in nehmer 
Form zu geben. Geſtern ſahen wir zum Entree einen roßen Feſtſchmaus 
der afrikaniſchen Geſellſchaft. Monſieur Pierot, ein großer Mandrill, zwei 
andere kleine Herren erſchienen als Gäſte einer kleinen Aeffin, die in liebens⸗ 
würdiger Weiſe die Koſten des Schmauſes trägt. chiedenen Gän⸗ 
gen und einem Gläschen Wein, den der kleine Kellner vorher ſorglich und 
erde prüft, wird die Rechnung nicht ohne Widerſpruch 4 — auch 
der Kummer des Kellners um ein Trinkgeld, den derſelbe Herrn Broekmann 
in's Ohr zu flüͤſtern ſcheint, behoben. Eine brillante Production iſt das 
Auftreten des blauen Mandrill Samſon auf dem Schwungjeil; in elegantem 
Akrobatencoſtüme führt Samſon prächtige Kunſtſtückchen mit affenartiger Ge⸗ 
schwindigkeit aus. Ebenfo intereſſant iſt die kleine Majoäffın Zerline als 
Tänzerin auf dem gespannten Seile, welche genau die bedeutendſten Leiſtun⸗ 
gen Blondins copirt und recht gracibs die Fußſohle zum Bekreiden hinreicht; 
ein kleiner Clown, ein äffiſcher Engliſhman John füllte die Zwiſchenpauſen 
mit akrobatiſchen und eee en aus. Eine Schaar vorzüglich dreſſir⸗ 
ter Pudel ließ ſich im Solstanz: us alter Zeit, auf der — . der 
Madame Pompadour in Beglei i Bedien i 
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That einzigen Productionen war ein wohlverdienter. Das übrige reichhal⸗ 
tige Ae bildete noch: Die unzertrennlichen Freunde Muller und 
Schulze auf der Reiſe zur Pariſer Induſtrie⸗Ausſtellung, das Spuren 
Aly, germaniſcher Vollbluthengſt, in ſehr tüchtigen Evolutionen, der kühne 
Brückenſprung zu Pferde, ausgeführt vom Pudel Caſtor, Lidia als Appor⸗ 
teur und Drehorgelſpieler, die Wunderziege Dinorah in ihren ſchwie⸗ 
rigen Productionen als Flaſchen⸗Akrobat, das Schulpferd Negro, 
von dem großen Pavian Mummi als Stallmeiſter geritten und zum 
Schluß die große ungariſche Citos⸗Poſt von 6 ungeſattelten Pferder, 
geritten vom blauen Mandrill Manko. Die erſte Vorſtellung war leider 
licht ſo ſehr beſucht, wie fie es verdiente, doch wird ſich das Tuchtige und 
Amüſante dieſes Theaters von ſelbſt Bahn brechen und regere Theilnahme 
bewirken. Wir können mit Recht die Vorſtellungen als ein Recipe gegen 
Hypochondrie und als Vergnügung empfehlen. Du ſollſt und mußt lachen, 
lautet die Parole. Die äußerſt geräumige Bude, in welcher auch ein Reſtau⸗ 
rateur für Stärkung ſorgt, iſt ſehr zweckmäßig gebaut und gewährt vor Wind 
und Wetter Schutz, ſelbſt die Zugluft iſt vermieden. 6 
m [Feuers gefahr.] In einem Herrenſtraße Nr. 26 belegenen Keller 
gerieth Nane Morgen beim Ausfüllen eine, zum Gluck geringe Quantität 
Ligroine in Brand, in Folge deſſen die Hauptfeuerwache requirirt wurde, 
die Gefahr aber bereits beſeitigt fand. i 
88 (Derihiedenes.)] Die Vorſtellungen der Weitzmann'ſchen Geil: 
tänzer⸗Geſellſchaft mit der wundervollen Adee Nen der Kaloſpintechromo⸗ 
frene erfreuen ſich im Ganzen einer zahlreichen ilnahme. Nächſten Sonn⸗ 
tag ſoll ein weiblicher Ringtampf ſtattfinden, welchen die Damen der Ge: 
ſellſchaft jeder beliebigen Streiterin aus dem Publikum gegenüber ausführen 
wollen. — Das geſtern von Herrn Victor de Bunko bei Liebich's veran⸗ 
ſtaltete Concert war nicht za lreich beſucht, hat aber den gehegten Exwartun⸗ 
gen im Ganzen entſprochen. Die Vorträge des Herrn Rieger fielen leider 
wegen plötzlichen Unwohlſeins aus. — Am Dinstag Abend befand ſich die 
Schweſter eines Kohlenhändlers zufällig allein in deſſen Kohlenhofe (am Aus⸗ 
gange der Weidenſtraße), als e e athemlos ein unbekannter, ziemlich 
anſtändig gekleideter Mann erſchien und ſie dringend um ſchleunige eſchaf⸗ 
jung eines Scheffels Kohlen nach einem näher bezeichneten Hauſe auf der 
Groſchengaſſe bat, worauf er ſich entfernte. Die Frau lief eiligſt nach einem 
benachbarten Hauſe, um ihren Bruder zu holen, welcher die Kohlen — 
ſollte, und mochte beim Weggehen die ure nicht heftig genug in das Schloß 
geworfen haben, denn als ſie zurücktehrte, fand ſie dieſelbe nur angelehnt 
und bei weiterer Recherche die Schublade des Tiſches, welcher in der Bude 
ſteht, mit einigen Thalern baares Geld und verſchiedenen Gegenſtänden ver⸗ 
ſchwunben; Von dem beſtellten Scheffel Kohlen wußte man natürlich an 
dem bezeichneten Orte nichts. j 
ne In Breslau befindet jih unter andern ein ſchon mehrfach beſtrafter 
Dieb, der immer nur Tonnen oder ähnliche Gefäße tieblt, und erſt geſtern 
wurde er auf's Neue betroffen, als er aus dem ofe eines Hauſes auf der 
Schmiedebrücke ein großes mit eiſernen Reifen beſchlagenes hg he ie ent: 
wendet hatte. Zu jeinem Unglück begegnete ihm namlich ein Polizeibeamter, 
der die beſondere Paſſion des Diebes für Botichergefäße kannte, und da er 
einen neuen Diebſtahl vermuthete, fo hielt er ihn feſt. Wie recht er darin 
ehandelt hatte, erwies ſich ſofort, da der rechtmäßige Eigenthümer des 
Spiritusfaſſes berbeigeſprungen kam, der fein geſtohlenes Gut zurüderhielt, 
während der Tonnendieb nach dem deine ihn wandern mußte. — an 
Althofdürr war vor ca. acht Tagen eine Quantität Getreide geſtohlen 
worden. Geſtern bemerkte einer der dortigen e beim 
Vorbeigehen bei einem Strohſchober auf dem Felde, daß dieſer ſich bewegte. 
Mit Hilfe von herbeigerufenen Dienſtleuten wurde der Schober abgedeckt 
und darin in einer allerdings jeden Comforts ermangelnden Lagerſtätte ein 
Mann vorgefunden, der zugab, hier feit längerer Zeit nächtlich zu wohnen, 
aber entſchieden beſtritt, den obenerwähnten etreidediebſtahl ausgeführt zu 
haben. Der ehrliche Schoberbewohner wollte in Lehmgruben an ig ſein, 
doch wurde er troß feiner Unſchuldsverſicherungen dem Sicherheitsamie zu: 
eführt. Hier änderte nic jedoch die Scene, da in ihm ſofort der geniale 
Died erkannt wurde, welcher bei der Wittwe Petrifke auf der Kirchgaſſe 
und bei noch mehreren anderen Familien Diebſtähle verübt hatte. — Gestern 
wurden von Polizeibeamten drei im Alter von 11, 12 und 13 Jahren ſtehende 
Knaben verhaftet, welche ſich bettelnd ind paz den Thüren der Herrſchaften 
(Fortſetzung in de. „Jeilage.) 
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fingend umbertrieben. Im Magdalenen⸗Gymnaſium auf der Paradiesgaſſe 
batten die jugendlichen Vagabonden von ſämmtlichen Thüren die meſſingenen 
Schlüſſelbleche von den Thürſchlöſſern beuten und geſtohlen. — Vor⸗ 
geſtern Abend zwiſchen 9 und 10 Uhr verſuchten Diebe die auf dem Blücher⸗ 
Bi befindliche Bude des Leinwand⸗Fabrikanten Diephold aus Erns⸗ 
dorf bei Reichenbach zu erbrechen. Die Diebe waren zu dieſem Behufe in 

die daneben belegene ſchon leer gewordene Bude eingedrungen, von wo aus 
ſie an ihr verbrecheriſches Vorhaben ſchritten. Sie durchſägten und durch⸗ 
brachen die hölzerne Zwiſchenwand, und als fie mit ihrer Arbeit jo weit bis 
zum Einſteigen gekommen waren, trat plötzlich Punkt 10 Uhr der Lehrling 
ein, welcher vorſichtshalber in der Bude ſchlafen muß. Dieſer rief nun ſofort 
die Nachtwächter herbei, während die Diebe ihr Heil in der Flucht ſuchten, 
welche ihnen auch in den dortigen Budenreihen vollſtändig glückte. In der 
leeren Bude, in der fie gearbeitet hatten, wurde eine Menge Diebeshandwerk⸗ 
zeug, aus 2 Stemmeiſen, I Centrumbohrer, 1 Stichſäge, 1 Locheiſen und 
einer Diebeslaterne beſtehend, vorgefunden. 
+ Heute Vormittag um 11 Uhr fanden die auf Veranlaſſung des 10 0 05 
zeipräſidiums beorderten Schiffer im Stadtgraben gegenüber dem ehemaligen 
empelgarten den Leichnam des Bank⸗Taxator Moritz Gutſch. In ſeinen 
Kleidungsſtücken wurden 2 Thlr. 12 Sgr. und ſeine Uhr vorgefunden. Es 
iſt mithin außer allem Zweifel, daß der Verſtorbene in der Nacht vom 
Dinstag an dieſer Stelle verunglückt iſt. 9 > 
Geſtern Abend in der achten Stunde machte ein hiefiger 41 Jahr alter 
Töpfergeſelle, der arbeitsſcheu und quartierlos war, ſeinem Leben dadurch 
ein Ende, daß er ſich auf dem Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Bahngleiſe (am ſo⸗ 
genannten Glashauſe in der Nikolaivorſtadt) von einem Güterzuge überfah⸗ 
ren ließ. Der Selbſtmörder hatte ſich dergeſtalt auf das Schienengleis ge- 
worfen, daß ihm von den Rädern der Locomotive der Kopf vom Rumpfe 
getrennt wurde. Birch . a N 
[Die wunderbare Heilung in Eckwertsheide.] Unter die: 
ſem Titel bringt die letzte Nummer des „Schleſiſchen Kirchenblat— 
tes“ einen Nachtrag zu einem bereits früher gelieferten und von der 
Bresl. Ztg. in Nr. 127 wortgetreu wiedergegebenen Artikel. Wir 
liefern auch von dieſer Ergänzung in Nachſtehendem einen wortgetreuen 
Abdruck. Das „Schleſ. Kirchenbl.“ ſagt: „Die Nachricht von de: 
urplötzlichen Heilung eines jungen Mannes in der alten Kapelle zu E. 
rechtfertigte den Wunſch, den wir der Erzählung beifügten, daß es im 
Intereſſe der guten Sache liege, einen authentiſchen Bericht mittheilen 
zu können. Dem Wunſche iſt genügt worden. Herr Pfarrer Elsner 
von Reinſchdorf, wohin jene Kapelle eingepfarrt iſt, hat in Gegen: 
wart des Ortspfarrers von Friedewalde Herrn Gebel, Sonntag de: 
15. März den jungen Mann Joſeph Kinne, deſſen Vater Bauer: 
gutsbeſitzer und Gerichtsmann Johann Kinne und deſſen Mutter 
Magdalena geborne Wilde zu Protokoll vernommen und Abſchrift der 
Verhandlung uns zuzuſenden die Güte gehabt. Wir erſehen aus der⸗ 
ſelben, daß unſer Bericht in der letzten Nummer wahrheitsgetreu 
iſt und mit den Ausſagen des plötzlich Geheilten und feiner Eltern voll 
ſtändig übereinſtimmt. Zu derſelben Ueberzeugung werden die Leſer ge— 
langen, wenn ſie in nächſter Nummer die ſchlichte Erzählung von dem 
„Hergange der Sache aus dem Munde des Begnadigten ſelbſt hören 
werden. — Für heute begnügen wir uns, die Erklärungen der Eltern 
und zweier anderen Zeugen mitzutheilen. Die Eltern ſagen an 
Eidesſtatt aus: 
„Unſer Sohn Joſeph iſt von Grottkau auf die rechte Seite gelähmt nach 
Hauſe gekommen. Derſelbe hat uns ſeine Erſcheinungen während der Nacht 
vom 7. bis 8. Februar mitgetheilt, iſt am 8. Februar mit gekrümmtem Knie 
und Fußgelenke nach E. gehinkt und kam von da gegen 5 Uhr Nachmittags 
ganz geheilt zurück und iſt es bis heute noch.“ f . 
Daſſelbe beſtätigen der dortige Wirthſchafts⸗Inſpector und Polizei 
verwalter Herr Keyl und der Bauergutsbeſitzer Johann Regul; 
3 erklärt, dag 8 5 
und zwar in der Kapelle zu Eckwertsheide.“ 5 a 
„Alſo nicht „der Jüngling iſt die einzige Quelle, auf die ſich die⸗ 
ſes Wunder ſtützt“, wie eine hieſige Zeitung hämiſch zu bemerken be: 
liebte ) und mit dem Zweifel über die Zuverläſſigkeit der Quelle an 
das Benehmen der alten Juden bei der Heilung des Blindgeborenen 
im Evangelium (Joh. 9. Cap.) erinnert, die auch nicht von dem wun⸗ 
derbar Geheilten glaubten, daß er blind geweſen und ſehend geworden 
ſei, ſondern die Zuverläſſigkeit deſſen, an dem das Wunder geſchehen 
war, bezweifelten, obgleich ſte es mit eigenen Augen ſahen. Die beiden 
Herren Pfarrer ſchließen die protokollariſche Verhandlung mit der Be⸗ 
merkung, daß ſie aus dem ganzen Verlaufe der Sache die Ueberzeu⸗ 
gung gewonnen haben, Gott habe durch dieſe Heilung in un: 
ferer glaubensarmen Zeit ein augenſcheinliches Zeugniß 
von der Wunderkraft des Gebetes und der frommen Un: 
dacht zur allerſeligſten Jungfrau Maria geben wollen.“ 
) Die Bresl. Zeitung hat den fraglichen Artikel ohne jede Bemerkung 
mitgetheilt. Wozu hier auch Bemerkungen? D. Red. 


+ Görlitz, 25. März. [Gaspreisermäßigung. — Rechnungs⸗ 
Reviſion. — Steinbrüche. — Militärbauten.] Bereits vor 11 75 
ren Jahren ft die Frage angeregt, ob es nicht durch die Confuncturen ge: 
boten ſein dürfte, mit einer Herabſetzung der Gaspreiſe vorzugehen. Bei 
dem Magiſtrat war dafür aber eben ſo wenig Geneigtheit vorhanden, als 
bei den Stadtverordneten und exit jetzt hat die Beobachtung, daß der Gas⸗ 
Conſum nicht im Verhältniß zu dem Wachsthum der Stadt zunimmt, dem 
Vorſchlage eine beſſere ne: verſchafft. Die Gas⸗Commiſſion hat den 
Vorſchlag gemacht, die bisherigen nach einem Bedarf von 10—50,000, reſp. 
100,000 Eubitfuß in Geltung geweſenen Preiſe fallen zu laſſen und für das 

Gas nur einen Preis anzunehmen, mit der Modification, daß den Con⸗ 
fumenten, deren Conſum 100,000 Cubikfuß pro anno überſteigt, ein Rabatt 
von 5 pCt. gewährt wird. Zugleich hat die Gasanſtalts⸗Commiſſion vorge⸗ 
ſchlagen, für die Gaszähler die gegenwärtigen Miethpreiſe beizubehalten, die⸗ 
— — aber nur für die ſechs Wintermonate zu erheben. Der Ma iſtrat ſtimmt 

u Betreff der Feſtſetzung eines einheitlichen Satzes für das Gas mit der 
Commiſſion überein, wünſcht jedoch den völligen Wegfall der Gaszähler⸗ 
miethe, wogegen die Finanz⸗Commiſſion den Vorſchlägen der Gasanſtalts⸗ 
Commiſſion durchaus beitritt. Die Herabſetzung der Gaspreiſe wird, da ſie 
für alle kleinern Conſumenten 25 pCt. beträgt, einen nicht unerheblichen Aus: 
fall in den Einnahmen berbeiführen. Trotzdem iſt es wohl nicht zu bezwei⸗ 
feln, daß auch die Stadtverordneten derſelben zuſtimmen werden. — Vor 
einjgen Jahren beſchloſſen die Stadtverordneten, dem Oberamtmann Roſtock 
gegen eine jährliche Remuneration von 300 Thlr. die Reviſion der Rechnun⸗ 
en zu übertragen, damit der Rechnungs⸗Reviſions⸗Commiſſion bei ihrer 
Abelt ſachverſtändige Hilfe geleiſtet würde. Die Einrichtung hat ſich ſo be 
währt, daß beantragt iſt, den bezüglichen Vertrag vom 1. April an auf 
weitere zwei Jahre zu prolongiren. — Zwei der don der Commune gegen: 
wärtig in Betrieb genommenen Pflaſterſteinbrüche, von denen fi der eine 


in der Kummerau, der andere an der Landskrone befindet, werden demnächjit] 


eſchloſſen werden, weil bei dem einen ſich die Beräumungskoſten zu hoch 
tellen und bei dem andern zu viel Knack gewonnen wird. Der Letztere hat 
mindeſtens eine intereſſante geognoſtiſche Ausbeute geliefert. — Auf dem von 
der Commune an den Militärfiscus betreffs Errichtung eines Garniſon⸗ 
Lazareths abgetretenen Grundſtücke begannen im vorigen Jahre bald nach 
der Uebernahme des Platzes die Arbeiten zur Ausſchachtung des Brunnens; 
in großer Tiefe war endlich Waſſer gefunden; die Arbeiten waren vollendet. 
Da hat ſich herausgeſtellt, daß auf der Stelle, wo der Brunnen mit großen 
Kosten ausgeſchachtet iſt, ein Flügel des Gebäudes ſtehen ſoll und man hat 
den Brunnen wieder zugeſchüttet, um an einer andern Stelle den Brunnen⸗ 
bau zu beginnen. Zu erwähnen iſt, daß der Bauplatz ungefähr drei Morgen 


groß iſt. 1 
A Dvbernfurtb, 27. r.. Project, eine Chauſſee von hier durch 
Nimkau nach Heidau u 2406 an die Berlin- Breslauer Kunſtſtraße 
u bauen, wird don unſerem Bürgermeifter und dem Pächter der kgl. Domäne 
Nimkau, Oberamtmann Kriſche, an betrieben, und ſcheint der Verwirk⸗ 
lichung nahe zu ſein. Die Baukoſten ſind auf ca. 30,000 Thlr. veranſchlagt, 
hierzu wird eine Staatsbauprämie von 10,000 Thlr. pr. Meile alſo 15,000 
Thlr. erhofft, und ſo viel bis jetzt bekannt, wird ſich die Majoratsbeſitzerin 


Erſte Beilage zu Nr. 149 der Breslauer Zeitung. 


„Joſeph Kinne ohne Anwendung von Medicamenten geſund geworden ift 


Ng er N 


921 


von Dyhernfurth, Ihre Durchlaucht die Frau Gräfin Lazareff, bei Zeichnung 
des, Bau⸗ Capitals mit 4000 Thaler, die Gemeinde Nimkau mit 
2000 Thlr., die Gemeinde Gloſchkau mit 2000 Thlr., der Domänen⸗ 
pächter Kriſche mit 1000 Thlr. der Fabrilheſitzer Heider in Reichwald mit 
1000 Thlr. a Die Stadt Dyhernfurth kann, da fie keinerlei Com⸗ 
munal⸗Vermögen beſitzt, hierbei nichts thun, doch werden die Bewohner, 
namentlich die Fubrwerksbeſitzer, gewiß nach ihren Kräften zur Ausführung 
der Anlage das Moglichſte beitragen, und das Gleiche wird von den umlie⸗ 
genden Beſitzern, die den Weg. nach Nimkau oft befahren, gewiß geſchehen. 
Werden nun, und das liegt mit in dem Bauprojecte, hier geeignete Vor: 
richtungen getroffen, um auch bei Hochwaſſer die Fähre über die Oder im 
Gange zu halten, ſo iſt es unzweifelhaft, daß nach Fertigſtellung dieſer 
Chauſſeeſtrecke der Kreis Wohlau die Straße von dort hierher chauſſeemäßig 
ausbauen wird, wodurch die Wohlau⸗Gellendorfer Cauſſee mit Nimkau und 
der Berlin⸗Breslauer Straße eine regelmäßige gute Verbindung hätte. — 
Auf nächſten Sonnabend iſt hierher eine Berſammlung der Vetheiligten be⸗ 
ſtimmt, und will man ſich alsdann auch darüber ſchlüſſig machen, ob die jetzige 
Straße nach Nimkau chauſſirt, oder ob von Gloſchkau in gerader Linie 
über Sabor nach Nimkau gebaut werden ſoll. 


Canth, 27. März. (Zur Tageschronik.] Geſtern fand die erſte Jah: 
resprüfung der hieſigen öheren Lehranſtalt durch den Herrn Schuleninſpector 
und Pfarrer ſtatt. Wenn man berückſichtigt, daß die Schüler, deren die An⸗ 
ſtalt jetzt 28 zählt, mit ſehr verſchiedener Vorbildung eintraten, ſo waren die 
Nefultate wirklich erſtaunlich. Die Antworten kamen präcis und ungezwun⸗ 
gen. Es wurde dies auch dem Leiter der Anſtalt, Herrn Rector Aberle, 
gleich nach der Prüfung öffentlich anerkannt. — Beim Graben eines Grun⸗ 
des fanden die Arbeiter 4 Fuß unter der Erde eine Kette mit Schloß, wor⸗ 
auf die Buchſtaben R. 8, ſtanden. ra für Meſſing gehalten, zeigte es 
ſich bei näherer Unterſuchung als gutes 
Thalern. 


Schweidnitz, 26. März. (Communal⸗Angelegenheit.] In ber 
heutigen Sitzung der Stadtverordneten wurde die Petition, welche 980 Ein⸗ 
wohner des 1 Bezirkes um Abſchaffung der Mahl⸗ und Schlachtſteuer 
an die Communalbehörden hatten gelangen laſſen, und das längere moti⸗ 
virte Gutachten, welches der Magiſtrat zur Widerlegung der Anſichten, welche 
von den Petenten aufgeſtellt worden waren, angefertigt hatte, zum Vortrage 
gebracht. Der Antrag, dieſe beiden Schriftſtücke einer Commiſſion zur ein⸗ 
gehenden Berathung zu überweiſen, fand zwar die erforderliche Unterftügung, 
wurde aber nicht durch die Majorität zum Beſchluſſe erhoben; vielmehr 
ſtimmte die Mehrheit dafür, über dieſen Antrag zur Tagesordnung überzu⸗ 
gehen. Wahrſcheinlich wird damit dieſe Ange ee noch nicht ad acta 
gelegt jein, wie auch einer der Redner in der Verſammlung andeutete. — 
Außer anderen wichtigen Vorlagen, über die wir ſpäter berichten werden, 
kamen zum Vortrage die Verhandlungen der Superreviſion über die Käm⸗ 
merei⸗Hauptkaſſe, über die Armenkaſſe, über die Serviskaſſe, über die Ge⸗ 
werbeſteuerkaſſe u. ſ. w. für das Jahr 1866; es wurde die beantragte De⸗ 
charge ertheilt. Genehmigt wurde der Etat der Beneficienkaſſe, der evan⸗ 
geliſchen Schulkaſſe für die Etatsperiode 1868.—1870. Niedergeſchlagen wur: 
den 695 Thlr. inexigible Reſte an Communal⸗Abgaben für das Jahr 1867. 


7 Walbendurg, 26. März. [Mit dem Vocal: und Inſtrumen⸗ 
tal⸗Concert,] welches durch Herrn Cantor Tſchirch zum Beſten der evangel. 
Lehrer-Wittwen⸗ und Waiſen⸗Kaſſe geſtern Abend im Saale des Gaſthofs 
zum ſchwarzen Roß veranſtaltet worden war, fand die Winter⸗Saiſon einen 
höchſt befriedigenden Abſchluß. Jede Nummer des außerordentlich ſorgfältig 
gewählten Programms wurde gut A und erfreute ſich des lebhaf⸗ 
ten Beifalls der zahlreich verſammelten Anweſenden. — Am 23. bis 25. d. M. 
fand die diesjährige Prüfung an der hieſigen Elementar⸗Knaben⸗ und Mädchen ⸗ 
Schule ſtatt. Das Reſultat der Prüfung war in jeder Beziehung ein höchſt 
erfreuliches. — Am Mittwoch Abend fand hierorts eine Verſammlung libe⸗ 
raler Wahlmänner ſtatt. Zum Abgeordneten an Stelle des verſtorbenen 
Commercienraths Leonor Reichenheim wurde in dieſer Verſammlung Herr 
Rechtsanwalt Leut aus Breslau vorgeſchlagen. — Die vom dle weig⸗ 
Verein des vaterländiſchen Frauenvereins zum Beſten der Oſtpreußen ver⸗ 
anftaltete Lotterie ergab den Betrag von 239% Thlr. wovon 50 Thlr. an 
das hieſige Comite zur Unterftügung der hilfsbedürftigen oſtpreußiſchen 
Lehrer und 189% Thlr. aber an den Frauenverein in Berl 


d, Landeshut, 26. März. Geſtern hielt Herr Cantor Mae im Saale 
des Gaſthofes „Zu den 3 Bergen“ die vierte öffentliche Prüfung mit den 
Schülerinnen und Schülern ſeines Clavierinſtituts in 10 Abtheilungen a 
und fanden die erfreulichen Leiſtungen die verdiente Anerkennung der zahl⸗ 


reichen Zuhörerſchaft. 


& Bobten a. B., 26. März. [Zur Tageschronik.] Nachdem die Ber 
ſtätigung des im December vorigen Jahres zum Bürgemeiſter gewählten 2. 
Lehrers an der hieſigen katholiſchen Schule Brandt von der Regierung ver⸗ 
ſagt worden war, wurde in der heutigen Stadtverordneten⸗Sitzung der Re⸗ 
ferendar a. D. Kirchner aus Breslau einſtimmig zum Bürgermeiſter ge⸗ 
wählt. Wir glauben, daß Zobten ſich zu dieſer Wahl gratuliren kann, um ⸗ 
ſomehr da Herr Kirchner als ehemaliger Juriſt die nöthigen Fachkenntniſſe, 
welche wir ſelbſt für die beſchränkten Verhältniſſe Zobtens für nothwendig halten, 
vorausſetzen läßt. Als Curioſum ſei noch bemerkt, daß in der letzten Stadt⸗ 
verordneten⸗Sitzung der nicht beſtätigte Lehrer Brandt gleichſam als Ent⸗ 
ſchädigung für die Nichtbeſtätigung zum Ehrenbürger der Stadt Zobten vor⸗ 
geſchlagen und trotz heftiger Oppoſition von einer kleinen Majorität ernannt 
worden iſt. Auf das Votum des Magiſtrats in dieſer Sache iſt man in der 
Stadt ſehr geſpannt. — Obwohl der hieſige Stadtpfarrer Graupe ſchon 
ſeit mehreren Jahren durch Krankheit in der Ausübung ſeiner Functionen 
behindert iſt, iſt erſt jetzt von der geiſtlichen Behörde ein Adminiſtrator für 
Zobten beſtellt worden. Wenn hierdurch auch die Wünſche eines großen 
Theiles der katholiſchen Gemeinde erfüllt worden ſind, ſo hat dieſelbe wiederum 
durch die Abberufung des allgemein beliebten und geſchätzten Caplan 
Schreiber einen beklagenswerthen Verluſt erlitten. Wie wir hören, wird 
der Aufbau des im vorigen Spätherbſt niedergebrannten Reſtaurationsge⸗ 
bäudes auf dem Zobtenberge bald in Angriff genommen und in größerem 
Maßſtabe ausgeführt werden. . 


Reichenbach, 27. März. [Zur Wahl.] Wie die Localblätter mit⸗ 
theilen, hat ſich die liberale Partei für die Candidatur des Herrn Rechts⸗ 
anmaltes Lent entſchieden. Derſelbe hat ſich bereit erklärt, ein Mandat zu 
übernehmen. — In Bezug auf die bevorſtehende Erſatzwahl veröffentlicht 
Herr Landrath Olearius Folgende: . 

„Es iſt von mehreren Seiten die Abſicht ausgeſprochen worden, mich als 
Candidaten für die am 4. k. M. abzuhaltende Nachwahl zum Abgeordneten⸗ 
hauſe aufzuſtellen. Es hat nun der Ausfall der letzten Wahl gezeigt, daß 
es mir in meiner faſt zwanzigjährigen ee des Kreiſes nicht gelun⸗ 
gen iſt, das Vertrauen oder die Zuneigung der Mehrzahl derjenigen, welche 
als Wahlmänner fungiren, zu erwerben. Ich habe während meiner Ver⸗ 
waltung freilich vielen unbelkgten Anſprüchen und unberechtigten Wünſchen 
entgegentreten müſſen. Ich habe aber auch ſolche gegen mich ſtimmen ſehen, 
mit denen ich in dergleichen amtliche B nicht gekommen bin, und 
deren Abneigung daher in anderen Gründen, welche ſich meiner Beurtheilung 
entziehen, zu ſuchen iſt. Es läßt ſich nicht annehmen, daß die Anſichten der 
Herren Wahlmänner ſich geändert haben, und ich bitte deshalb alle Diejeni⸗ 
bett die ſich für meine Wahl früher intereſſirt haben und dieſelbe auch jetzt 
ordern würden, von meiner Candidatur gänzlich abzuſehen. — Reichenbach, 
den 25. März 1868. Dlearius, Landrath.“ 

Die evangeliſche Klein⸗Kinder⸗Bewahranſtalt hat 
ſtück, in der Breslauer Vorſtadt belegen, erworben. 


jetzt ein eigenes Grund⸗ 


V. Oels, 27. März. [Vom Gymnaſium.] Das ſo eben ausgegebene 
Programm des biefigen Gymnaſiums, wodurch der Director Herr G. Heß 
zu dem am 28. d. M. ſtattfindenden Redeactus der Abiturienten, ſowie zu 
der am 2. und 3. April ſtattfindenden öffentlichen Prüfung aller Klaſſen ein⸗ 
ladet, enthält eine vom Lehrer Herrn G. Korneck verfaßte längere mathe⸗ 
matische Abhandlung über den geometriſchen Ort, der Mittelpunkt von Kegel⸗ 
ſchnitten, von denen 3 Tangenten oder 3 Punkte nebst der Fläche gegeben 
ſind. Hieran ſchließt der Hr. Director die Schulnachrichten. Die Frequenz 
der Anſtalt iſt im SEHEN: Die Anftalt zählt jetzt 370 Schüler, 312 evan⸗ 
geliſche, 34 katholiſche, 24 jüdiſche; darunter 138 einheimiſche, 232 auswär⸗ 
tige. Die Zahl der Schüler hat ſich mithin ſeit dem 1. Quartal 1867 um 
42 vermehrt. Dieſen Oſtertermin verlaſſen mit dem Zeugniß der Reife 13 
Abiturienten die Anſtalt. a 


2. Beuthen OS., 26. März. [Zur Tageschronik.] Im Schooße 
der Stadtverwaltung 6 man Agen besten mit der Bearbeitung eines ge⸗ 
wichtigen 1 in Schulangelegenheiten Bag: Es liegt in der db: 
ſicht. die Rectoratsklaſſen der evangeliſchen, katholiſchen und jüdiſchen Ele⸗ 
mentarſchulen . um hierdurch eine ſimultane Mittel⸗ 
ſchule zu etabliren. Angeregt iſt dieſes Vorhaben von Herrn Bürgermeiſter 


Sonnabend, den 28. Mötz 1868. 


old mit einem Werthe von 6—7 


in gezahlt wurden. 


doch zu ſicheren Schlüffen über 


* 


Erbs, deſſen Energie für die Durchführung Bürge leiſtet, Wir glauben 
uns jeder befürwortenden Aeußerung über die aß nage eines ſolchen 
nſtituts überhoben und ziehen nur in Betracht, daß in unſerem induſtribſen 
reiſe eine gediegene Bildung des Handwerker: und Gewerbeſtandes hier⸗ 
durch weſentlich gefördert werden würde. — Im Gewerbeverein hielt 
Herr Gymnaſiallehrer Dr. Fiebig einen recht inſtructiven Vortrag über Cen⸗ 
trifugalkraft und verdeutlichte ihn mit experimentalen Erläuterungen. 


à Leobſchütz, 26. März. [Die Anlage einer neuen Straße.] 
Schon lange iſt es im Werke, neben der bisherigen einzigen Straße, die 
um woe ofe führt, — wir meinen die Troppauer Straße, die über die 

ahnhofſtraße“ und zugleich Jägerndorfer Chauſſee in den Bahnbof mündet, 
— eine zweite kürzere Straße anzulegen. Es iſt dazu die Richtung vom 
ſog. Waſſerthore aus auserſehen. Die Linie würde nicht ſchnurgerade, ſon⸗ 
dern ſchräge über einen Theil der zu durchſchneidenden Promenadenanlagen 
in der Nähe des Dr. Lauffer'ſchen Denkmals und der Promenade ſelbſt hinweg 
bis zur Zinna tracirt werden, und nach Ueberbrückung der Zinna über die 
äußere Promenade, den ſtädtiſchen Bauhof hinweg, links von der Gasanſtalt 
zu liegen kommen, von wo ſie wieder mitten in die Bahnhofsſtraße einmün⸗ 
den würde. Es wäre eine ſolche Straße für den Verkehr immerhin ein 
großer Gewinn, und wir bedauern nur, daß es in dieſem Jahre aus finan⸗ 
ciellen Gründen kaum zur Ausführung dieſes Projectes kommen wird. 


Handel, Gewerbe und Ackerbau. 


Breslau, 27. März. [Amtlicher Producten⸗Börſen⸗Bericht.] 
Kleeſaat, rothe matt, ordinäre 11½—12 Thlr., mittle 124—13% Thlr., 
feine 55 10 hlr., bochfeine 14% —15 Thlr., — weiße flau, ordinäre 
14—15% 25 r., mittle 16—17% Thlr., feine 18—19% Thlr., 


bis 21% Thlr. 

Roggen (pr. 2000 Pfd.) niedriger, gel. — Ctr., pr. März und Mä 
April 70 Thlr. Br. Apr Mal 69% Thlr. be eg und Gld., Mai, Juni 70% 
bis 70—70% Thlr. bezahlt und Gld., Juni⸗Juli 69% Thlr. Gld. 

Weizen (pr. 2000 Pfd.) gel, — Ctr., pr. März 95 Thlr. Br. 
Gerſte (pr. 2000 Pfd.) gek. — Ctr., pr. März 58 Thlr. Br. 
9 * (pr. 2000 Pfd.) get. — Ctr., pr. März 52% Thlr. Br. 
aps (pr. 2000 Pfd.) gek. — Ctr., pr. März 93% Thlr. Br. 
Rübbl (pr. 100 Pfd.) etwas matter, get. — Ctr., loco 10%, Thlr. Br., 
pr. März und März⸗April 10 Thlr. Br., April⸗Mai 9% Thlr. bezahlt, Mai⸗ 
ni 10% Thlr. Br., Juni⸗Juli 10% Thlr. Br., September⸗October 104 
hie, Br. und Gld., Ockober⸗November —, November⸗December —. 
Spiritus niedriger, get, 10,000 Quart, loco 18%, Thlr. Br., 18% 5005 
Gld., pr. März und März⸗April 19 Thlr. Br., April⸗Mai 19%,—19 Thlr. 
bezahlt und Br., e e 19% Thlr. bezahlt, Juni⸗Juli —, Juli⸗Auguſt 
und Auguſt⸗September 20 Thlr. Br. 28 
Zink feſt. . Die Börſen⸗Commiſſion. 


Falſche Deſſauer Banknoten. Von den Ein Thaler⸗Kaſſenſcheinen der 
Anhalt⸗Deſſauiſchen Landesbank vom 2. Januar 1864 courſiren falſche, welche 
im Allgemeinen ſeh Als Haupterkennung 


1 r gut M ſind. 2 8 
dienen auf der Vorderſeite: 1) Die kleinere Schrift in den Werten „Deſſau, 
den 2. Januar 1864“ und die größere Schrift in der Strafandrohung; 
letztere fällt wegen ihrer mangelhaften Aus uc ſtärker auf. 2) Die Aus⸗ 
füllung der auf der Rückſeite befindlichen Roſetten um die in der Mitte der⸗ 
ſelben ſtehende 1 iſt 55 ſchlecht und verſchwommen ausgeführt, auch fehlt 
auf den falſchen der kleine Zwiſchenraum, welcher die über die Roſetten her⸗ 
vorſtehenden Embleme der Landwirthſchaft ꝛc. von den Roſetten trennt. 3) 
Die Figur auf der Rückſeite hat auf den falſchen eine ſtärkere linke Wange 
als auf den echten und die Schrift auf dem ſich um dieſelben ſchlingenden 
Rande iſt auf den falſchen maſſiver ausgeführt wie auf den echten. 4) Auch 
das weichere Papier der falſchen Noten dient zum Erkennungszeichen ebenfo 
gut wie das durch Oeldruck hergeſtellte Waſſerzeichen. 


Breslau, 27. März. [Zum Ledermarkt.] Im Häute⸗ und Fellege⸗ 
ſchäft war im Allgemeinen ein ziemlich reger Verkehr, die Nuchtage 41 
rohen trockenen Rindhäuten, beſonders in leichteren und wieder ganz ſchweren 
Gattungen iſt anhaltend. — In letzter Zeit, ſowie zu dieſem Martte hatten 
ſich auch wieder öſterreichiſche Käufer hierauf Eee, die aber wegen 
geringen Zufuhren ſolcher Qualitäten nicht alle befriedigt wurden. 

Für trockene Waaren dürfte eine Preisſteigerung borhanden fein, wäh⸗ 
rend noch feuchte Winterleder vernachläſſigter bleiben, und find für die 
4 BR karkte gebrachten Pöſtchen ſolcher Häute 26 bis 28 Thlr. bezahlt 
worden. 

Der Kalbfellmarkt a ſich lebhafter, es waren nächſt den hieſigen 
faſt alle auswärtigen Käu er vertreten und ſind die zugeführten ca. 20,000 
diverſe Felle, die 3 aus polniſchen und oberſchleſiſchen Gattungen 
beſtanden, raſch aus dem Markt genommen worden. Es brachten beſſer 
Qualitäten ſchleſiſcher Felle 18 bis 19 Sgr., gute Herzogthümer 16 bis 1 

Sgr. Oberſchleſiſche langfüßige und gute polniſche 15 und kleinere Gattun⸗ 
gen, ſowie geringere polniſche 13 bis 14 Sgr. pro Pfd., für ſchwere Gerber⸗ 


telle iſt die Stimmung matter und dürften die bisher gehaltenen hohen 
Preiſe wohl bald ihre Endſchaft erreicht haben. Auch mit rohen Schaffellen 


ging es etwas beſſer, der günſtige Markt in der Lederhalle ermuthigte trotz 
der noch ungenügenden Wollpreiſe unſere Gerber zu neuen Anläufen, und 
ſo fanden die 1405 zugeführten ca. 25— 30,000 Stuck, größtentheils Herzog⸗ 
thümer und polniſche Helle raſchen Abſatz. Die Preiſe ſtellten ſich für bid. 
9 Aird auf 70—80 Thlr., für etwas beſſere auf 90 und geringere 
Sorten 50—60 Thlr. per 100 Stück. Lammfelle und Jährlinge waren auch 
ca. 5— 6000 St. zugeführt, die 40—50 Thlr. brachten. 
Moritz Lobethal. 


Vorträge und Vereine. 


& Breslau, 27. März. [Handwerker⸗Verein.] In Verhinderung 
Herrn Hofferichter's an Haltung des auf dem Programm für geſtern 
Abend angezeigten Vortrages, hatte Herr Dr. Mor. Els ner deſſen Vertre⸗ 
tung übernommen. Bezüglich ſeines vorigen Donnerstag ausgefallenen Vor⸗ 
trages bekannte er ſich dazu, denſelben vergeſſen zu haben und führte als 
eine der Urſachen die Erinnerung an die gerade am 19. d. M. vor 10 N = 
ren ſtattgefundene Beerdigung feines alten Freundes, des Profeſſors 
Nees d. Eſenbeck an. „Er ſpreche in keinem Vereine lieber, als im Hand⸗ 
werker⸗Verein“. Von da ging er in durchweg humoriſtiſch gefärbter Dar⸗ 
tellung zu der Erſcheinung über, daß ſich mit dem Zunehmen der Jahre eine 

bnahme des Gehirns und damit ein Abnehmen z. B. auch des Gedächtniſſes 
zu verbinden pflege. Hiermit war Redner auf das Gebiet der Pſyſtologie ge⸗ 
kommen, wobei er zunächſt auf Profeſſor Carl SA und deſſen derzeitige 
Vorträge in Berlin über die Urgeſchichte der Menſchheit hinwies und einen 
Bericht über den letzten Vortrag aus der natürlich zu Vogt's Gegnerinnen 
gehörenden „Kreuzzeitung“ vorlas, der die hohe Theilnahme der Berliner, 
namentlich der wiſſenſchaftlich Lee Klaſſen bekundete. Profeſſor Vogt 
5 in dieſen Vorträgen der Abſtammung des Menſchen nicht don einem be⸗ 
immten Affen, dagegen die Wahrſcheinlichkeit derſelben von einem gemein⸗ 
ſamen Stammvater ausgeſprochen und nachzuweiſen verſucht. Dr. Els ner 
kei te, wie der Menſch durch feinen Verſtand überhaupt zur Erforſchung der 

rſachen der Dinge getrieben werde, wie er darum nicht bei den Ueberliefe⸗ 
rungen der Bibel babe ſtehen bleiben können, ſondern an der Hand natur⸗ 
wiſſenſchaftlicher Forſchungen For allmäligen größeren Erkenntniß der Ent⸗ 
widelung der Welt und der Fortbildung des menſchlichen N oder 
e deren verſchiedene Perioden in dem Millionen 
Jahre umfaſſenden Zeitraum gelangt ſei und zeigte dann, wie wenig be⸗ 
* die Anſicht derer ſei, die mit dem Abnehmen des Glaubens an die 
ibliſchen Ueberlieferungen einen zunehmenden Verfall der Sittlichkeit noth⸗ 
wendig verbunden wähnen, da eine Ausübung des Guten in Hoffnung auf 
uns fein Lohn eben kein ſittliches Verhalten und nichts werth ſei, das Gute müſſe 
um ſeiner ſelbſt willen und um der Nebenmenſchen willen geübt werden. — 
Nach dem Vortrage beantwortete der zweite Vorſizende, Dr. Steuer, einige 
feen über Krämpfe, über die Militärverhältniſſe der Mennoniten und der 
reien Standesherren in Preußen ꝛc., Herr Freyhan theilte mit, daß an 
der Controlle Billets zu Reimers „anatomiſchen Muſeum“ zu 2% Sgr. 
zu haben ſeien und Herr Gnerlich, daß am nächſten Sonntag wieder eine 
geſellige Zuſammenkunft der Mitglieder, und zwar diesmal im Wintergar⸗ 
ten, ſtattfinden werde. f i 


s Breslau, 27. März. [Bezirfsverein ] Die gestern Abend abs 


Erg 


gehaltene Verſammlun 


des odervorſtädtiſchen Bezirksvereins wurde 
bon dem Vorſitzenden, | 


eren Dr. Binoff, mit der Mittheilung eröffnet, da 

Hr. 1 Kayſer zu feinem Bedauern verhindert ei den are 

ten Vortrag 

von Saugſtändern an den Ecken der offenen Gaſſe, ift ſeitens des Ma- 
iſtrats entſprochen worden. Durch die in der vorigen S 
ammlung hat die dem Suppenverein übergebene Tru 

Cerealien gefüllt werden können. Der Suppenverein 


en Sitzung veranſtaltete 
e zum großen Theil mit 
der Odervorſtadt ſpricht 


— 


= 


* 


ochfeine 2 
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* 
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r halten. Dem Geſuche des Bezirksvereins um Errichtung 


Wur 


einen Ochſen mindeſtens vier 


gef 
ſchloſſen. 


v. Brieſen vom 


77 Rafe 


D 
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dem Bezirksverein für dieſen neuen Beweis der Theilnahme an ſeinen Ant Sa vom 1. Sem; Inf.⸗Regt. Nr. 25. 89) Major Werner vom 


Beſtrebungen den Dank aus. Die Suppenanſtalt vertheilt täglich bereits] An 


Portionen Suppe. — Die in der letzten Sitzung über die ebent. Aufhe⸗ 
bung der Mahl: und Schlachtſteuer haben veranlaßt, daß ein vom Kauf: 
mann Peter im Bürgerverein zu Schweidnitz über dieſelbe Frage i 

ner Vortrag eingeſendet wurde. Derſelbe ſpricht ſich unbedingt für Einfüh⸗ 

rung der directen Steuer an Stelle der Mahl⸗ und Schlachtſteuer aus und 

behauptet, daß das Feiſch weder ſo theuer, noch ſchlechter als ſeither zu ha⸗ 

ben ſein werde, daß Brot und Semmel nach Aufhebung der Mahlſteuer un⸗ 

bedingt großer werden würden. In Bezug auf den Fleiſch⸗Conſum in 

Schweidnitz enthält der Vortrag einige beachtenswerthe Angaben. Der Um⸗ 

ſtand, daß die Steuer für einen Ochſen 6% Thlr., für eine Kuh nur 3% 
Thlr. beträgt, veranlaßt die dortigen Fleiſcher, vorzugsweiſe alte ſchwere 

Kühe anzulaufen, die ihnen fo viel Fleiſch liefern, wie junge, friſche 

Ochſen. Vom 1. October 1866 bis dahin 1867 find von dem Schweid⸗ 

nitzer e nur 146 Ochſen, vorzugsweiſe von den eigentlichen 
ſtfabrikanten, dagegen aber 823 Kühe perſteuert und een de worden; 

er, welcher die meiſten Ochſen ſchlachtete, kamen au 

0 t Kühe, bei allen anderen ftellte ſich das Ver⸗ 
hältniß noch ungünſtiger und viele Fleiſcher ſchlachteten nicht einen Ochſen. 
— Dr. Weis giebt zu, daß die Ausführungen des Kfm. Peter für Schweid⸗ 

nitz durchaus a ſein können, daß „aber die Steuerberhältnifje in 
Schweidnitz vollkommen verſchieden von den hieſigen ſeien und daß eine vollſtän⸗ 

dige Aenderung der Staatsſteuern, namentlich auch eine Ermäßigung der Steuern 

für die mittleren und ärmeren Klaſſen, eintreten müſſe, um an die Stelle der indi⸗ 

recten Beſteuerung die directe treten zu laſſen. — Von mehreren Bewohnern 

der Werderſtraße iſt der Antrag eingebracht worden, die Regulirung und Um⸗ 

pflaſterung der Werderſtraße bei der zuſtändigen Behörde nachzuſuchen. Der 

Zuſtand der Straße wird von allen Rednern als im höchſten Grade ſchlecht 

genen Die Verſammlung tritt daher einſtimmig dem Antrage bei und 

beauftragt den Vorſtand, bei der Stadtbau⸗Deputation und dem Polizei⸗ 
Präſidium die Regulirung und Pflaſterung der Werderſtraße nachzuſuchen. 
1 Gegenſtand der Tages⸗Ordnung iſt die Kaſernen⸗Angelegen⸗ 

heit. br. Weis leitet die Beſprechung durch eine eingehende Darlegung 

der Sachlage ein und meint, daß die jetzigen Offerten des Fiscus immerhin 

der Ueberlegung werth ſeien. Der Werth des Bodens werde in Zukunft 

wohl auch auf der Viehweide ſteigen. Stadtv. Paul erklärt ſich gegen das 

Project. Bei dem Kaſernenbau auf Kleinburger Terrain ſei man auf Grund⸗ 

waſſer gekommen. Warum baue man ſie nicht auf die Viehweide? Weil 

man ſehr wohl wiſſe, ir. auf derjelben kein Gebäude errichtet werden konne, 

deſſen Parterre nicht 11’über dem Niveau derſelben liegt. Von Souterrains, von 
Kellern könne dort keine Rede fein. Stadtv. Müller ſchließt ſich dieſen Ausfüh⸗ 

rungen an und ſpricht der Viehweide eine große Zukunft ab. Nach weiteren 

Erörterungen der Sachlage empfiehlt Dr. Thiel dem Beſchluſſe des Magi⸗ 

ſtrats, welcher in der geſtrigen Stadtperordneten⸗Verſammlung eingebracht 

worden, zuzuſtimmen. — Dr. Pinoff ſpricht eingehend über das Mißliche 

für eine Communalverwaltung, ſich in Geſchäfte und namentlich in ſo be⸗ 

deutende, wie der Kaſernenkauf einzulaſſen. Dr. Weis giebt ſchließlich noch 


bei demjenigen Fleiſ 


4 einen geſchichtlichen Rückblick über die in Betreff dieſes Kaufes gepflogenen 
N Verhandlungen und entwickel 


t die Gründe, welche zum Abſchluß des Geſchäfts 
ührt haben. — Hierauf wurde die Sitzung wegen vorgerückter Zeit ge⸗ 


Beförderungen in der Arme. IB68, 


Bra) 8. Brandenb. Landw.⸗Regts. Nr. 64. 


Maj. Eskens vom Altfeief 
} Weſtfäl. ae t. Nr. 17. 
ajor v. Ehrenberg vom 3. Rhein. Inf.⸗Regt. Nr. 29. 2, ajor des 

10) Major Beſch 
Baron v. Hundt⸗ und 


yet r. 26. 18) Major Lettgau vom 2. Naſſauiſchen Inf. 
88. 4 Major v. Malotki vom 5. Pomm. Inf.⸗Re 42 
Major v. Ro 


Inf.⸗Regt. Nr. 72. 23) Ma 
Regt. zu Fuß. 34) Major v. Horn vom 3. Weſtfäl. J 


Bezirks⸗Commandeur des 1. Bats. N 
Nr. 75. 33) Major v. Kamecke vom 1. 


egt. 


gu Negt. Nr. 19. 
) Major Henſel 


Major 


Frhr. v. Bonigk, Commdr. des 2. Schleſ. Jäger⸗Baks. Nr. 6. 65) Major 


71. 73) Major v. Ne vom 5. Wende 
7%) Major v. L Eſtocg vom 2. Garde⸗Regt. z. F. 75) Major Frhr. von 
Rechenberg, Commdr. des Brandenb. Magde Nr. 3. 76) Major 
Ma 


irn "Regt. Nr. 26. 
annover. 78) Major 
v. Ma Pomm. Gren.⸗Regt. e 9. 79) Major 
Nan v. Dörnberg vom =“ Rhein. Inf.⸗Regt. Nr. 65. 80) 


en vom 
Juf.⸗ 


J Inf.⸗Regt. Nr. 1 


40) Major Paucke vom 1. 1 5 f 
40) dirt. v. 


il: | Regt. Nr. 83, zum 


alt. Inf.⸗Regt. Nr. . 
b. Von der Cavallerie. 1) Major v. Weiſe, Commdr. des Magdeb. 
Heiz Nr. 10. 2) Major Gregorovius, Commdr. des Pomm. 
rag.⸗Regts. Nr. 11. 3) Major v. Arnim, Commdr. des Weſtfäl. Kür 

Regts. Nr. 4. 4) Major Frhr. v. Reitzenſtein, Commdr. des Weſtfäl. 
Ulanen⸗Regts. Nr. 5. 5) Major v. Arnim, Commdr. des Schleſ. Ulanen⸗ 
Regts. Nr. 2. 6) Major v. Bode, Commdr. des Litth. Ulanen⸗Regts. 
Nr. 12, 7) Major v. Hanſtein, Commdr. des 1. Leib⸗Huſ⸗Regts. N. 1. 
8) Major Zimmer, Commdr. des Weſtpreuß. Kür.⸗Regts. Nr. 5. 9) Najor 
v. Pfuhl, Commdr. des Kür.⸗Regts. Königin (Pommerſches) Nr. 2. 10) 
Major v. Trotha, Commdr. des Oldenb. Drag.⸗Regts. Nr. 19. 11) Major 
v. Zieten, Commdr,. des Brandenb. Huſ.⸗Regts. Gietenſche Huf.) Nr. 3. 
12) Major Wright, à la suite des Generalſtabes der Armee und Adjut. 
des Chefs des Generalſtabes der Armee. 13) man v. Wittich genannt 
„Hinzmann ⸗ Hallmann, Commdr. des 2. Rhein. Huſ.⸗Regts. Nr. 9. 
15 Major v. Oppen, Commdeur des Leib⸗Kür.⸗Regts. (Schleſ.) Nr. 1, 
15) Major v. Unger, Commandr. des Hannover. Huſ.⸗Regts. Nr. 15. 
Major b. Suckow, aggr. dem 2. Garde⸗Drag.⸗Regt. 17) Major v. Heu: 
duck, Commdr. des 1. Heſſ. Huſ.⸗Regts. Nr. 13. 18) Major v. Maſſow, 
Commdr. des Litth. Dragoner⸗Regts. Nr. 1 (Prinz Albrecht von Preußen). 
19) Major v. Kleiſt, Commdr. des 2. Pomm. Ulanen⸗Regts. Nr. 9. 20 
Major v. Hymmen, Flügel⸗Adjutant. 21) Major Graf v. Lehndorff, 
Flugel⸗Adjutant. N Ar 

e. Von der Artillerie. 1) Major Meißner von der 5. Art.-Brig- 
2) Major Arnold von der 6. Axt.⸗Brig. 3) Major Schalk von der Sten 
Art.⸗Brig. 4) Major Schimmelfennig von der 2. Art.⸗Brig. 5) Major 
v. Waſielewski von der 2. Art.⸗Brig. 6) Major v. Tſchirſchly und 
Bögendorff von der 6. Art.-Brig. 7) Major Grapow von der 7. Art. 
Brig. 8) Major v. Helden⸗Sarnowski, perſönl. Adj. des Prinzen Carl 
von Preußen königl. Hoheit. 9) Major Weſener, Director der Art.⸗Werk⸗ 
ſtatt in Berlin. 10) Major Braun von der 3. Art.⸗Brig. 11) Major 
Cotta von der 8. Art.⸗Brig. 12) Maſor Köhler von der 1, Art.⸗Brig. 
13) Major Corſepius von der 1. Art.⸗Brig. 14) Major Nieber aggr. 
der 2. Art.⸗Brig. 15) Major v. Leslie von der 1. Art.⸗Brig. 16) Maſor 
v. Wellmann von der 7. Art.⸗Brig. 17) Major Müller von der 2. Art. 
Brig. 18) Major Schaumann von der 10. Art.⸗Brig. 19) Major Mina⸗ 
meyer von der 4. Art.⸗Brig. 20) Major Wiebe vom Generalſtabe. 21) 
Major v. Rheinbaben von der Garde⸗Arl.⸗Brig. 22) Major Ribben⸗ 
trop, & la suite des Garde⸗Feld⸗Art.⸗Regts. und Lehrer bei der Art.⸗Schieß. 
ſchule. 23) Major Krampff, Director der Gewehrfabril in Erfurt. 24) 
Major Bothe von der 5. Art.⸗Brig. 25) Major Forſt von der 4. Art.⸗Brig. 
26) Major Stumpff, a la suite des Rhein. Feld⸗Art.⸗Regts. Nr. 8 und 
Mitglied der Art.⸗Prüf.⸗Commiſſion. ei 
4. Vom Ingenieur⸗Corps. 1) Major Kurth, Platz Ingenieur 
in Cüſtrin. 2) Major Schott, Platz⸗Ingenieur in Weſel. 3) Major von 
Vigny, Platz⸗Ingenieur in Graudenz. 4) Major Meydam vom General- 
ftabe. 5) Major Maentell, Platz⸗Ing. in Köln. 6) Major p. Chamiſſo, 
Platz⸗Ing. in Spandau. 7) Major Schulz, Commdr. des Rhein. Pionn.: 
Bats. Nr. 8. 8) Major v. Gayl, Platz⸗Ing. in Erfurt. 9) Major von 
Rohrſcheidt, Commdr. des Schlesw.⸗Holſt. en Nr. 9. 10) Ob.: 
Lieut. Oppermann, aggr. dem Stabe des Ing.⸗Corps, erhält ein Patent 
ſeiner Charge. 11) Major From, Feſtungs⸗Bau⸗Director in Friedrichsort. 
12) Major Sontag, Platz⸗Ing. in Stettin. 13) Major Sander, Platz⸗ 
Ing. in Glatz. 14) Major v. d. Chevallerie, Commandr. des Brandenb 
Pionn, ⸗Bats. Nr. 3. 15 Major Wiſcher, Platz⸗Ing. in Glogau. 

e, Vom Train. I) Maj. Ziethen, Commdr. des Magd. Train⸗Bats. 
Nr. J. 2) Maj v. d. Marwitz, Commdr. des Rhein. Train⸗Bats. Nr. 8. 

Den Charakter als Ob.⸗Lt. erhalten: Maj. Dorndorf von der 4. 
Gendarm.⸗Brig, Maj. zur Disp. v. Dömming, Bez.⸗Commdr. des Re⸗ 
ſerve⸗Landw.⸗Bats. (Altona) Nr. 86. Maj. zur Disp. Dallmer, Bezirks: 
Commdr. des 1. Bats. (Meſchede) 2. Heſſ. Landw.⸗Regts. Nr. 82. Maj. zur 
Disp. v. Donat, Bezirls⸗Commdr. des 2. Schleſ. Landw.⸗Regts. Nr. II. 
Maj. zur Disp. v. Franckenberg⸗Ludwigsdorff, Bezirks⸗Commdr. des 
2. Bats. (Stade) 1. Hanſeatiſchen Landw.⸗Regts. Nr. 75. Maj. zur Disp. 
v. Wangenheim, Bezirks⸗Commdr. des 2. Bats. 9 — ) 3. Rhein. 
Landw.⸗Regts. Nr. 29. Maj. zur Disp. v. Spieß, Bezirks⸗Commdr. des 
3. Bats. (Düſſeldorf) 2. Garde⸗Gren.⸗Landw.⸗Regiments. Maj. zur Disp. 
du Trouſſel, Bezirks⸗Commdr. des 2. Bats. (Düſſeldorf) 4. Westf Landw. ⸗ 
Regts. Nr. 17. Maj. zur Disp. 
Bats. (Frankfurt a. M 
Commdr. b 0 
Maj. zur Disp. v. Gottberg, Bezirks⸗Commdr. des Reſerve⸗Landw.⸗Bats. 
(Magdeburg) Nr. 36. Maj zur Disp. v. Griesheim, Bezirks⸗Commdr. 
des 1. Bats. (Detmold) 6. Weſtf. Landw.⸗Regts. Nr. 55. Maj. zur Disp. 
Göttlich, Bezirks⸗Commdr. des 2. Bats. (Raſtenburg) 5. Oſtpreußiſchen 
Landw.⸗Regts. Nr. 41. Maj. zur Disp. v. Kalinowski, Bezirks⸗Commdr. 
des 2. Bats. (Torgau) 4. Magdeb. Landw.⸗Regts. Nr. 67. Maj. zur Disp. 
Drenkhan, Bezirks⸗Commdr. des 1. Bats. (Geldern) 4. Weſtſäl Landw. ⸗ 
Regts. Nr. 17. Maj. zur Disp. v. Schir meiſter, ezirks⸗Commdr. des 
2. Bats. (Pr.⸗Stargardt) 8. Pomm. Landw.⸗Regts. Nr. 61. 


[Militär⸗Wochenblatt.] Engels, Hauptm. von der Feuerwerks⸗ 
Abth., unter Beförderung zum Maj. und Belaſſung à la suite des Schlesw.: 
Holſt. Feld⸗Art.⸗Regts. Nr. 9, zum Commdr. der Feuerwerks⸗Abth. ernannt. 
v. Wloſto, er zur Disp., zuletzt Hauptm. und Comp.⸗Chef im 2. Poſ. 

„die Genehmigung zum Tragen der Unif. dieſes Regts. 
ertheilt. v. Gerſtein⸗Hohenſtein, Gen.⸗Maj. und Commdr. der 31. Juf.⸗ 
Brig., zum Commandanten von Altona und über die in Hamburg garniſo⸗ 
nirenden Truppen, v. Borcke, Gen.⸗Maj. und Commdr. der 10. Inf.⸗Brig., 
zum Commandanten von Rendsburg, v. Schwerin, Oberſt und Commdr. 
des 2. Thür. Infanterie⸗Regiments Nr. 32, zum Commdr. der 10. 
R v. Bothmer, Oberſt, beauftragt mit der Führung der 
3. Inf.⸗Brig., zum Commdr. dieſer Brig., v. Keſſel, Oberſt und Flügel: 
Adſut., beauftragt mit der Führung der 1. Garde⸗Inf.⸗Brig., zum Commdr. 
Dale: Brig., Gr. v. Gneiſenau, Oberſt und Commdr. des 4. Thür. Inf. 
Regts. Nr. 72, zum Commdr. der 31. Inf.⸗Brig. ernannt. v. Zglinitzki, 
Oberſt und Commdr. des 2. Schleſ. Gren.⸗Regks. Nr. 11, unter Verſetzung 
zu den Off. von der Armee mit den Competenzen eines Brig.⸗Commdrs., zur 
Vertretung des beurl. Commdrs. der 4. Inf.⸗Brig. nach Danzig comman⸗ 
trubberg, Oberſt und Flügel⸗Adjut., Commdr. des 4. Garde⸗ 
Gren.⸗Regts. Königin, zum Commdr. der 30. Inf.⸗Brig. ernannt. v. Bern⸗ 
hardi, Oberſt und Commdr. des Litth. Drag.⸗Regts. Nr. 1 (Prinz Albrecht 
von Preußen), mit der Unif. dieſes Regts, und feinen bish. Competenzen zu 
den Off. von der Armee verſetzt. v. Stiehle, Oberſt und Flügel-Apjut., 
unter Belaſſung in dieſem Verhältniß, zum Commdr. des 4. Garde⸗Gren.⸗ 
Regts. Königin, v. Biſchoffshauſen, Oberſt aggr. dem 1. Magdeb. Inf. 
Regt. Nr. 26, unter Stellung à la suite dieſes Negts., zum Commandanten 
von Stralſund, v. Heinemann, Oberſt und Commdr. des Schlesw.⸗Holſt. 
Füſ.⸗Regts. Nr. 86, unter Stellung à la suite dieſes Negts., zum Comman⸗ 
danten von Weſel, v. Liebeherr, Oberſt und Commandant von Cüſtrin, 
um Commandanten von 1 v. Cranach, Ob.⸗Lt., beauftragt mit der 
Fu rung des 8. Weſtf. Inf.⸗ 


＋ 


zur Disp. v. Reſtor ff, 


Nr. 44, zum Commdr. dieſes Regts., v. Buſſe, Ob.⸗Lt., beauftragt mit der 
Führung des 7. Pomm. Inf.⸗Regts. Nr. 54, zum Commdr. dieſes Regts., 
rhr. v. Eberſtein, Ob.⸗Lt., beauftragt mit der Führung des Hohenz. Füſ.⸗ 
Regts. Nr. 40, zum Commdr. die tes Regts., v. Linſingen, Ob.⸗Lt., beauf⸗ 
tragt mit der Führung des 4. Magdeb. Inf.⸗Regts. Nr. 67, zum Commdr. 
dieſes Regts., v. Buff e, Ob.⸗Lt. vom 4. Oſtpr. Gren.⸗Regt. Nr. 5, zum 
Commdr. des 6. Oſtpr. Inf.⸗Regts. Nr. 43, v. Beſſel, Ob.⸗Lt., beauftragt 
mit der Führung des 5. Thür. Inf.⸗Regts. Nr. 94 (Großherzog von Sach⸗ 
ſen), zum Commdr. dieſes Regts., v. Schöning, Ob.⸗Lt. vom 8. Weſtf. 
Inf.⸗Regt. Nr. 57, zum Commdr. des 2. Schleſ. Gren.⸗Regts. Nr. II, 
d. Conrady, Ob.⸗Lt., beauftragt mit der Führung des 2. Hann. Inf.⸗Regts. 
Nr. 77, zum Commdr. dieſes Regts., v. Föriter, Ob.⸗Lt. vom 3. Heſſ. Inf. 
Commdr. des 2. Thür. Inf.⸗Regts. Nr. 32, v. Hell: 
dorff, Ob.⸗Lt. und Commdr. des Cadettenhauſes zu Culm, zum Commdr. 
des 4. Thür. Inf.⸗Regts. Nr. 72, v. Reichenbach, Ob.⸗Lt. vom 3. Weſtf. 
Inf.⸗Regt. Nr. 16, unter Stellung à la suite dieſes Regts., zum Comman⸗ 
danten von Cuſtrin, v. Krohn, bt. vom 4. Brandenb. Inf.⸗Regt. Nr. 
24 ( Fi den von Mecklenburg⸗Schwerin), zun: Commdr. des Schlesw.⸗ 
Holſt. Füſ.⸗Regts. Nr. 86, v. Cramer, Ob.⸗Lt. vom Oſtfrieſ. Inf.⸗Regt. 
Nr. 78, unter Stellung à la suite dieſes Regts., zum Commandanten von 
Wittenberg, Folie v. Niemsdorff, Ob.⸗Lt. vom Oſtpr. ee 
rigadier der 8. Gendarmerie⸗Brig., v. Maſſow, ° 


ae v. Grävenitz, 
lücher ) 
Schenck, Maj. und 


„ 


16) [p. Wedell, Major vom 1. Hann. Drag 


Gericke, Bezirks⸗Commdr. des Reſerve⸗ 


„ M.) Nr. 80. Maj. Bezirts⸗ auptı 
des 1. Bats. (Hamsurgh) 2. Hanfeatiſchen Landw.⸗Regts. Nr. 76. zum Major, in das 6. Pomm. Inf.⸗Regk. 


N egts. Nr. 57, zum Commdr. dieſes Regts., 
Thür.] v. Böding, Ob.⸗Lt., beauftragt mit der a 7. Oftpr/ Inf.⸗Regts. 


etatsm. Stabsoff. in Meinem Huſ.⸗Regt. (1. Rhein.) Nr. 7, zum Commdr. 
des 1. Schleſ. Drag.⸗Regts. Nr. 4, v. Rochow, Maj und etatsm. Stabsoff. 
in Meinem Regt. der Gardes du Corps, zum Commdr. des 1. Garde⸗Ulanen⸗ 
Regiments, ernannt. Meydam, Major vom großen Generalſtabe 
und commandirt zur Dienſtleiſtung bei dem Kriegs⸗Miniſterium, unter 
Belaſſung in dieſem Commando, dem Generalſtabe der Armee aggregirt. 
Klatten, Hauptmann im Kriegs⸗Miniſterium, zum 75 8 befördert. 
Stocken, Hauptmann, à la suite des 3. Pomm. Infant.⸗Regts. Nr. 14 
und Unterrichts⸗Dirigent der Central⸗Turn⸗Anſtalt, unter vorläufiger Be⸗ 
laſſung in dieſem Verhältniß und unter Stellung & la suite des 2. Hann. 
Jnf.⸗Regts. Nr. 77, zum Major mit Beibehalt feiner bisherigen Competenzen 
befördert. Loewe II., Major vom großen Generalitabe, zum Generalſtabe 
der 20. Diviſion, v. Gottberg, Major vom großen Generalſtabe, zum Ge⸗ 
neralſtabe des 11. Armeecorps verſetzt, v. Schroetter, Hauptm. vom 
großen Generalſtabe, zum Major befördert. Schaumann, Hauptmann 
vom großen Generalſtabe, als Compagnie⸗Chef mit einem Patent vom 
21. Februar 1861 in das 2. le Grenadier⸗Regiment Nr. II, 

„Regt. Nr. 9 und command. als Adj. 
bei dem Gen.⸗Commando des Garde⸗Corps, unter Entbind. von dieſem Com⸗ 
mando, als etatsmäß. Stabsoff. in das Neumärk. Drag.⸗Regt. Nr. 3. von 
Oſt au, Major und Esc.⸗Chef im 2. Garde⸗Ulanen⸗Regt., commandirt als 


)JGeneralſtabs⸗Off. bei der Garde⸗Cav.⸗Div., unter Belaſſ. bei dieſer Div. in 


den Generalſtab verſ. v. Wehren, Hptm. und Comp.⸗Chef im Kaiſer Alex. 
Garde⸗Gren. Regt. Nr. 1, unter Ber. zum Major in das 8. Weſtf. Inf.⸗Agt. 
Nr. 57 verſetzt. b. Wangen heim, Sec.⸗Lt. in demſ. Regt. in das 3. Garde⸗ 
Gren.⸗Regt. ie Eliſabeth verſetzt. von Schickfuß, Major im Garde 
Füſ.⸗Regt, zum Commdr. des Cadettenhauſes in Culm ernannt. v. Kno⸗ 
belsdorff, Major im Garde⸗Füſ.⸗Regt., als Bat.⸗Commdr. in das Oſtpr. 
Füſ.⸗Regt. Nr. 33 verſetzt. Feldmann, Hptm., aggr. dem Garde⸗Füſ.⸗Agt., 
zum Major, mit Beibehalt ſeiner bisherigen Competenzen, befördert. von 
Reinhard, Hptm. u. Comp.⸗Chef im 3. Garde⸗Regt. 5 F., unter Beförd. 
zum Major in das Oſtpr. Füſ.⸗Regt. Nr. 33 verſetzt. Blecken v. Schme⸗ 
ling, Hptm. u. Comp.⸗Chef im 4. Garde⸗Regt. z. F., unter Beförder. zum 
Major in das Garde⸗Füſ.⸗Regt. verſetzt. v. Hackewitz, Hptm. und Comp.⸗ 
Chef im 3. Garde⸗Gren.⸗Regt. Königin Eliſabeth, unter Ueberweiſung zum 
großen Generalſtabe in den Generalſtab verſetzt. v. Helldorff, Pr.⸗Lt. im 
3. Garde⸗Gren.⸗Rogt. Königin Eliſabeth, zum Hptm. u. Comp.⸗Chef beförd. 
v. Lübbers, Pr.⸗Lt. im 3. Garde⸗Gren.⸗Regt. Königin Eliſabeth, in das 
See⸗Bat. verſetzt. v. Carnap, v. Merckel, Sec.⸗Lts. im 3. Garde⸗Gren.⸗ 
Regt. Königin Eliſabeth, zu Pr.⸗Lts. befördert. v. Studnitz, Hptm. und 
Comp.⸗Chef im 4. Garde⸗Gren.⸗Regt. Königin, unter Beförderung zum Ma⸗ 
jor mit Beibehalt ſeiner bisherigen Competenzen dem Regiment aggregirt. 
v. Frankenherg⸗Lüttwitz, Rittmſtr. in Meinem Regt. der Gardes du 
Corps, zum Maj. mit Beibehalt der Escadron ꝛc. befördert. v. Meyerind, 
Maj. und Escadron⸗Chef im Garde⸗Huſ.⸗Regt., zum etatsmäßigen Stabsoff. 
ernannt. v. Möllendorff, Maj. und Escadron⸗Chef im 1. Garde⸗Ulanen⸗ 
Regt., ein Patent feiner Charge verliehen. Frhr. Senfft v. Pilſach, 
Rittmſtr. und Escadron⸗Chef im 3. Garde⸗lllanen⸗Regt., zum Maj. mit Bei⸗ 
behalt der Escadron befördert. Fürſt v. Pleß, Rittmſtr. a. D., unter Ver⸗ 
ſetzung zu den Offizieren à la suite der Armee mit der Unif. Meines Regts. 
der Gardes du Corps, der Char. als Maj. verliehen. v. Klitzing, Haupt⸗ 
mann und Comp.⸗Chef im 1. Oſtpreuß. Gren.⸗Regt. Nr. 1 Kronprinz, unter 
Beförderung zum Maj., in das 3. Weſtfäl. Inf.⸗Regiment Nr. 16 verſetzt. 
v. d. Chevallerie, Maj. im 2. Oſtpreuß. Gren.⸗Regt. Nr. 3, in das 2. 
Brandenb. Gren.⸗Regt. Nr. 12 (Prinz Carl von Preußen), v. Kornagli, 
Hauptm. und Comp.⸗Chef im 2. Oſtpreuß. Gren.⸗Regt. Nr. 3, unter Beför⸗ 
derung zum Maj., in das 7. Weſtfäl. Inf.⸗Regt. Nr. 56 verſetzt. Quadt, 
Hauptmann und Compagnie⸗Chef im 5. Oſtpreußiſchen Infanterie⸗Regiment 
Nr. 41, unter Verleihung des Charakters als Major, dem Regiment aggr. 
v. Egloff, Hptm. u. Comp.⸗Chef im 7. Oſtpr. Inf.⸗Regt. Nr. 44, unter Be⸗ 
förd. zum Major in das 5. Pomm. Juz Ul Nr. 42 verſetzt. v. Stan⸗ 
gen, Rittmſtr. u. Escadron⸗Chef im Litth. Ulanen⸗Regt. Nr. 12, der Cha⸗ 
rakter als Major verliehen. v. Schon, Hptm. und Comp.⸗Chef im Gren.: 
Regt. König Friedrich Wilhelm IV. (1. Pomm.) Nr. 2, unter Beförderung 
zum Major mit Beibehalt ſeiner bisher. Competenzen dem 1 2 aggregirt. 
9. Stojentin, Sec.⸗Lt. im 2. Pomm. Gren.⸗Regt. (Colberg) Nr. 9, in das 
J. Poſ. Inf.⸗Regt. Nr. 59 verſetzt. v. Dewitz, Hptm. und Comp.⸗Chef im 
3. Bomm. Inf.⸗Regt. Nr. 14, unter Beförd. zum Major mit Beibehalt ſeiner 
bisher. Competenzen dem Regt. age. v. Wilde, Hptm. u. Comp.⸗Chef im 5. 
Pomm. Inf.⸗Rgt. Nr. 42, unter Verleih. d. Char. als Major dem Rat. aggr. 
vl, Hauptm. aggr. dem 5. Pomm. N 9 2, er Beförderung 
0 da i .49, v. Rothenburg, Hauptm, 
und Comp.⸗Chef im 6. Pomm. Inf.⸗Regt. Nr. 49, unter Beförderung zum 
Major, in das 7. Oſtpr. Inf.⸗Regt. Nr. 44 verſetzt. v. Bülow II., Sec.⸗Lt. 
im 2. Pomm. Ulanen⸗Regt. Nr. 9, unter Verſetzung in das Schleſ. Ulanen⸗ 
Regt. Nr. 2, als Adjutant zur 17. Cav.⸗Brig. commandirt. v. Schwerin, 
Major vom 2. Brandenb. Gren.⸗Regt. Nr. 12 (Prinz Carl von Preußen), in 
das 3. Weſtfäl. Inf, Regt. Nr. 16 verſetzt. v. Schlieben, Hauptm. und 
Comp.⸗Chef im 3. Brandenb. Inf.⸗Regt. Nr. 20, unter Beförderung zum 
Major mit Beibehalt ſeiner bisherigen Competenzen, dem Regt. aggregirt. 
Rechtern, Hauptm. aggr. dem 4. Brandenb. Inf.⸗Regt. Nr. 24, unter Bes 
förderung zum Major, in das Regt. einrangirt. v. Papſtein, Major im 
Brandenb. Füſ.⸗Regt. Nr. 35, in das Garde⸗Füſ.⸗Regt. verſetzt. v. Brandt, 
Major aggr. dem Brandenb. Füſ.⸗Regt. Nr. 35, in das Regt. einrangirt. 
v. Netzer, Hauptm. und Comp.⸗Chef in demſ. Regt., unter Beförderung 
zum Major mit Beibehalt ſeiner bisher. Competenzen, dem Regt. agaregirt. 
Michelmann, Hauptm. u. Comp.⸗Chef im 7. Brandenb. Inf.⸗Regt. Nr. 60, 
unter Verleihung des Charakters als Major dem Regt. aggr. 
000 f/ Kc · .- 
Telegraphiſche Depeſchen 
aus dem Wolff'ſchen Telegraphen⸗Burcau. 

Berlin, 27. März. Die „N. Pr. Ztg.“ beſtätigt, daß der Kron⸗ 
prinz kurz nach Oſtern nach Florenz reiſen wird. 

Altona, 27. März, Abends. Der König von Dänemark wird 
hier auf der Durchreiſe nach England erwartet. 

Paris, 27. März In Bezug auf die Arbeiter⸗Unruhen in 
Charleroi giebt die offizielle Ziffer 7 Todte und 13 Verwundete an. 
Die Ruhe iſt wieder hergeſtellt. . 


ratificirt. 


a und Borſen-Nachrichten. 


Schluß ⸗Courſe! 
1800er une 82, 30. 1 


74½, März⸗April 
März 19, 


ühjahr 104%, — N 
Yale 7 8 Gerſte pro 
Spiritus ftiller, pro März 20%. Frübjahr 20 4. Mai⸗Juni 


Waſhington, 26. März. Der deutſche Angehöͤrigkeits⸗Vertrag ift 


— 


ı .* [Club der Landwirthe.] Nicht durch reges, vielſeitiges Geſchäfts⸗ 
J n ſe ra f C. . leben gewinnt das Inſtitut von Is u Tag, ſondern man findet ſich auch 
gern zum geſelligen und gemüthlichen Verkehr in ſeinen freundlichen Räumen 


Zum Abſchiede an Robert Prutz. zuſammen. Dies geſchieht vorzugsweiſe an den beſtimmten Reſſourcen⸗Aben⸗ 


den, Dinstag und Freitag, doch auch des Königs Geburtstag ſollte nicht ftill 


Wohlthätige Wirkung echter Waare bei 


Hämorrhoidal⸗Beſchwerden und allgemeiner 


Du ſcheideſt heut aus unſ'rer Mitte an ihm vorübergehen. Es hatte ſich eine größere Anzahl von Gutsbeſitzern „ 2 
Dun — er ‚rüblingsagte lei = in Ionen 5 8 5 . ven Has Körperſchwäche. 
oll Licht und Glanz und Farbenſchimmer ie Landwirthe von nah und fern finden immer mehr den Nutzen her⸗ : j jas⸗ 
Geführt uns in ein erlich Rei! weh ln mon at nei Sie Wien en Wi 71 Nh mania (Vom Polizeiamt zu eee bei Königs⸗Wuſterhauſen be: 
i ur die Blü i mehrende Mitgliederzahl beweiſt. Sie fühlen, wie ſehr e iß gewor⸗ 7 7 j ; 
N e e ben 50 f für 1 15 und b Ude de de, , e ee ene, 
; 8 ungs aben. Do es immer noch ſchwer, dur inzeln⸗Betheiligung da f 5 2 ul N H . 
Ai d e Unternehmen 11 der glanzvollen Höhe zu bringen, welche es raſcher Mur ſenden der leidenden Menſchheit Malter en für die heilſame 
) . “A ln Du gebft v eine gemeinſchaftliche Vereini ung der Landwirthe erreichen müßte. Wirkſamkeit Ihres I Be lichen Malzextract⸗Geſundheitsbiers zuge⸗ 
Leer wird Dein Blab dun gebt don dannen — Wir machen deshalb die Landwirthſchaftlichen Vereine, welche ja unter] gangen find und Ihnen ſolche gewiß noch tagtäglich in reicher Zahl 


He um bert nen Hart ſich in engeren Grenzen das Beſtreben nach Centraliſation ſchon zuſammen⸗ 


4 70 8 Wort! geführt hat, darauf aufmerkſam, wie wichtig es wäre, eine provinzielle Ver⸗ 
Von Deinem Geiſte, ee, Dort! einigung durch einen von ihnen gemeinſchaftlich gebildeten Club zu erſtreben. 
Und jetzt noch eine Bitte: Denke Wir ſprechen dies nicht blos auf Anregung vieler Fachgenoſſen, ſondern 


Toaſen werden, ſo kann ich es dennoch nicht unterlaſſen, unter den 
auſenden mit der innigſten Bitte an Sie heranzutreten: hiermit den 
tiefgefühlten Dank eines armen Mannes entgegen zu nehmen, der in 
unſäglichen Hämorrhoidalbeſchwerden, verbunden mit übergroßer allge⸗ 


Auch Du mit Gunſt zurück der Stadt, a in dem Vollgefühl aus, daß dies allgemeinen Anklang finden wird, da ein meiner Koͤrperſchwäche, durch den Genuß Ihres Geſundheits⸗ 
Die a 1 8 u ſolches Unternehmen feinen Lohn in ſich ſelbſt tragen müßte. [3126] [ biers zu neuem Leben gekräftigt iſt, fo daß ſich in mir die 
Die U hat! 2 


[3773] Eine Breslauerin im Namen vieler Mitſchweſtern. Das Preußiſche eee hatte bekanntlich im Juni vorigen 
Vom 1. April d. J. ab wird der amtliche Cours⸗ und Preisbericht der] Jahres mit der Lebens⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft „Nordſtern“ zu Berlin 
hieſigen Börſe im Druck und Verlag des Herrn Guſtav Ertel 140 wachen bi G. „ ge getroffen, 5 
erſcheinen. 31: welchem die Geſellſchaft die amten 8% der Prämie erließ, das General⸗ 
f Breslau, den 26. März 1868. Die Handelskammer. Poſtamt aus Poſtfonds 17% zahlte, jo daß den Beamten nur % der ohne⸗ 
Bolkenbain, den 19. März 1868. bin niedrigen Prämie zu zahlen blieben. Der Zahlungsmodus wird gleich⸗ 
In der Nacht des heutigen Tages iſt unſere Stadt von (nee Trübfal wäh Ku die Gehaltsraten des ganzen Jahres vertheilt und noch 8 
b-imgefuht. worden. Eine Feuersbrunſt zerſtörte faſt ſämmtliche a 5 37 15 N 
einer Ehrabe derſelben. 56 Menſchen find dadurch obdachlos und die meiſten fast im ganzen rene gen bod die e 3 3 Fee 
{np all enen d Daß a bi Ane Leben den ſich greifenden das Genexral⸗Poſtamt, nachdem daſſelbe an die Spitze der Poſtverwaltung des 
f Die Noth iſt groß. Unſerer Stadt und deren meiſt dürftigen Bewoh⸗ Norddeutſchen Bundes 1 „ dieſe Einrichtung und den bezüglichen Ver⸗ 
nern fehlen die Mittel, den Verunglückten zu gewähren, was ſie bedürfen. trag auf alle Poſt⸗Unterbeamten im Bundes⸗Poſtgebiete ausgedehnt. 
Mit ge 173 Fefuns 9 wenden 155 N an unſere Schweſter⸗ 7 
Städte, und bitten: Helft uns in unſerer Trübſal! s s 
Wohl wiſſen wir, daß die gegenwärtige Zeit eine ſchwere und ſorgen⸗ Das Musikinstitut 
volle für Viele iſt, daß Hilferufe von allen Seiten her erſchallen und! Friedrleh- Wilhelmstr. 2 (dieht a. Königsplatz) 


doch Jeder Mühe hat, ſich ſelbſt und die Seinigen zu verſorgen. Den. eröffnet am 1. April neue Curſe in Flügelſpiel und Harmonielehre. 
noch Sen wir, es werde unſere Bitte In die armen Abgebrann- R. Bruckseh & R. Nafe jr. [3782] 


Eduard Groß, Breslau, * are! 

S. G. Schwartz, Ohlauerſtraße 21. 
ten in unſerer Stadt, die noch nie für ſich gebeten hat, nicht un⸗ 
gehört verklingen und richten an alle wohlthätig geſinnten Herzen, das 


gd be ge ale a de age deen de, Erſchöpfung, Schwäche, Steifheit der Glieder Wiener Bockbier 


die Noth der Bekümmerten lindern zu wollen. Mit herzlichſtem Danke = und viele andere Beſchwerden machen unſer nützlich⸗ 


fefte Ueberzeugung eingewurzelt hat, daß nur einzig und allein 
Ihr Hoff'ſches Geſundheitsbier volle Lebenskraft und Geſund⸗ 
heit mit Gottes Hilfe wieder verſchaffen kann. Ihr Bier iſt eine Him⸗ 
melsgabe für die leidende Menſchheit! Es kann gar nicht boch genug 
geprieſen werden.“ (Durch Amtsſiegel der Polizei beglaubigt.) 
> August Lehmann, Schneidermeiſter. 
Lychen, den 5. Januar 1868. „Ihrer unvergleichlichen Malz⸗ 
Gefundheitschdeola e verdankt meine Frau, welcher der Kaffeegenuß 
nicht zuträglich war, die vollſtändige Kräftigung ihrer Ver⸗ 
dauungsorgane. Der Appetit iſt wieder rege und ſie kann ſich 
von dieſem trefflichen Fabrikat gar nicht mehr trennen.“ (Neue Be⸗ 
ſtellung.) n E. Salinger. 
Vor Fälfhung wird gewarnt! 
Von ſämmtlichen weltberühmten Johann Hoff'ſchen Malzfabri⸗ 
katen halten ſtets Lager: [2590] 


! s en mac Ü ö t 
den wir felbft die kleinſte Gabe entgegennehmen und die gerechte Vertheilung“ P , 11° sr das nie, oft 1 a n 
derſelben uns zur heiligen Pflicht machen. ’ wodegen das coneenttirte, meliprirte [3132] Breslau, den 27. März 1868, H. Labuske 

Schöps, Bürgermeier. Neukirch, Pfarrer. Deſſmaun, Superintendent. a EN Restitutions-Fluid für Pferde 0 


Koſſack, königl. Kreis⸗Phyſikus. George, Gerichts⸗Director. Ein faſt noch neues 


Stadtältefte dieſen Uebeln nicht nur zeitweiſe vorbeugt, ſondern das Pferd ſelbſt bei ange⸗ 3 : 2 
eüuche, Raumänn und Grahtperorpneinknrfbenber bun de Arbeit 6 ing bechfte &lter ungefehnact, wintbig, ausdaueend Wahsner'ſches franz. Billard mit Man⸗ 
— — —.— v en wie dies dur ühmende Begutachtun⸗ 1 
Zur Entgegennahme von Beiträgen erklären wir uns gern bereit. bi thierärzlicher Autoritäten erwieſen iſt. Orig ten von 12 Flaſchen tinelle⸗Banden 
[1248] Expedition der Breslauer Zeitung. 6 Thlr., halbe Orig.⸗Kiſten von 6 Fl. 3 Thlr., excl. Emballage, einzelne | iſt ebendaſelbſt zu verkaufen. 3134] 


Flaſchen 20 Sgr., empfohlen durch den 


a = 9 5 g 2 2 
ne F?- Smduichfä Anriger IX- Jahrg. Mr. 10 


blatt zur Schleſ. Landwirthſchaftlichen Zeitung) werden bis Dinsta 
am 1. April einen neuen Cursus. [3729] in Breslau, am Neumarkt Nr. 42. angenommen a ee er Breslauer a) en Herrenſtr. 20. N 


1 


DEE 


Heute wurden wir durch die Geburt eines 
munteren Söhnchens erfreut. 

Breslau, den 26. März 1868. 

Carl Hafke, Hof⸗Coiffeur. 
13774] Anna Hafke, geb. Goldſtein. 
Entbindungs⸗ Anzeige. 

Die heute Abend 6 Uhr erfolgte glückliche 
Entbindung meiner lieben Frau Clara, geb. 
Dantine, von einem kräftigen Mädchen beehre 


ich mich, ſtatt beſonderer Meldung, ergebenſt 
anzuzeigen. ; T 


Der Poſten ottesdz f ; i u 

eines d ee ee Goltesdieuſt der freien evangelischen Kirche Deutſchlands. 
verbunden mit einem Jahresgehalt von 26h — — — 
Thlr. ſoll vom 1. Mai d. J. ab, hierſelbſt 


beſetzt werden. 400 Thlr. baar werden als] Das Abonnement auf regelmäßige Mittheilun i ß 

gl 1 2 g der von einer größeren Zahl x 

en Caution bedingt. Bewerber wollen ſic unter logiſcher Beobachtungs Stat donen telegraphiſch in Berlin e käglicen 

Alter von 76 Jahren. e Ueberreichung ihrer Fuhrungs⸗Zeugniſſe bis] Witterungs⸗Nachrichten, welches bisher auf einige Hauptorte beschränkt war, ſoll in Folge 

ner die den Seligen kannten, ah 1 Ma IM 8 J. bei dem weg höherer Anordnung vom 1. April d. J. ab auf alle Telegraphen⸗Stationen des Norddeulſchen 

Biederkeit und Herzensgüte unvergeßlich bleiben, | Magiſtrat melden. 8 J and eden b IC 
Statt befonberer Meldu a Ujeſt, den 24. März 1868. Bundes ausgedehnt werden. 3147] 


Todes - Anzeige. [3146] 
Heute Abend 7 Uhr entſchlief ſanft unſer 

theurer Vater, Schwieger⸗ und Großvater, 

der Schulenvorſteher, Kaufmann und Mühlen⸗ 

beſitzer 3 X 

i Benjamin Gottlieb Gärtner, 

ein Mitkämpfer der Freiheitskriege, in dem 


Bekanntmachung. 


— 


N 3 ng 8 s Der Abonnementspreis iſt einſtweilen auf 3 Thlr. pro Monat feſtgeſetzt. 

Jätzdorf bei Ohlau, 26. März 1868. Sunna n Der Magiſtrat. Mit Bezug auf die früheren bezuglichen Bekanntmachungen werden Behörden und Per⸗ 
13786] Moritz Schönlein. Tannhauſen, den 26. Ma 3 — Sonnabend, den 287 März, . ung er Ver elle — e eee gedachter meteorologiſcher 
— — —— —— S Re 8 — geführten Bedingun ſucht, i 8 N N 

m: 1275 e e and he Duende 1 F le bers nach 1 Uhr 8137 * De m: a 2. bei der DrtösZelegraphen.Gtokien ie 

e heute fru) 8 Uhr erſotgte DEI kurzem Leiden am Scharlachfieber unſer ge: reslau, den 26. März 1808. 

Entbindung meiner lieben Frau Emilie, | Ursel Te ach . i + Di st 
geb. Thilo, von einem gejunden Mädchen, nn S 9 5 e Springerſchen Concertſaale: Telegrapben-Direction. Post 

eehre ich mich Verwandten und Freunden] Jahren. Des zeigen tieſbetrübt mi 3768 


0 i Bekanntmachung. 
m Gleſer und Fran. Concert Die Inhaber der Großherzoglich Poſen ſchen 4% Pfandbriefe werden darauf aufmerkſam 


Siemianowitz, den 26. März 1868. gemacht, daß nunmehr ſämmtliche dieſe Pfandbriefe in Folge Verlooſung oder Kündigung 


des 
Stadttheat verein Bresl Sängerbundes aufgerufen find, und die Valuta der nicht eingelieferten Pfandbriefe nach der Beſtimmung 
Sta eater. 7 x ? 


der Credit⸗Ordnung vom 15. December 1821 und der Allerböhften Cabinets⸗Ordre vom 

Sonnabend, 28. März. „Der Freiſchütz.“ unter Leitung ſeines Dirigenten Herrn Hein⸗ 10. November 1847 auf Riſico und Koſten der Inhaber derſelben in unſerem Depoſitorio 
Romantiſche Oper in 3 Alten von Fr. Kind. rich Lichner und unter gütiger Mitwirkung ſich befindet und ihnen von dem in dem betreffenden Aufrufe bekannt gemachten Zahlungs⸗ 

Mufit von C. M. v. Weber. (Ottokar, Hr. der Pianiſtin Fräul. Paula Pauli und der] termine an gerechnet keine Zinſen bringt. Dieſe Pfandbriefe find auch mit dem ihnen zu⸗ 

Emil Baupel, dont heignnf‘, ee Kapelle des 4. Niederſchleſ. Inf.⸗Negts.] geſtandenen Realrechte präcludirt und die Löſchung derſelben im Hypothekenbuche iſt zum 


ſtatt beſonderer Meldung ergebenſt anzuzeigen. 
Reichenbach i. Schl., den 27. ie } 
[1309] Heinrich Kabitzky. 


Todes⸗Anzeige. 

Heute ſtarb der Oberlehrer an der Real⸗ 
ſchule am Zwinger, Herr Dr. Schottky im 
Alter von 52 Jahren, nachdem er dieſer An⸗ 
ſtalt 20 Jahr als Lehrer angehört hat. Seinem 


2 i 5 Nr. 51. unter Leitung des Herrn Kapell⸗] Theil erfolgt und zum anderen Theil wird fie in Kurzem bei den betreffenden Gerichten be⸗ 
Sehrklaft genoß der Hinnofhiebene dee Gebe | Sonntapı den 20. Natz, Zum erſten Date: |meiters A. Borner. . anteagt werden. Sollten die noch in Umlauf ih befindenden 4% Ffandbriefe bei unferer 
und volle Achtung feiner Collegen und Schüler. „Böſe Jungen.“ Schauſpiel in 5 Akten Das Programm iſt bereits bekannt gemacht.] Kaſſe bis — 16. Juli d. Mts. nicht 3 und die Valuta bis zu dieſer Zeit am 
Das Andenken an ſeine liebenswerthe Per-] von H. Laube Hierauf: „Der Cancan Näheres durch die Anſchlagszettel. Dienſtage Vormittags von 9— 12 Uhr jeder Woche mit Ausſchluß der Feiertage zahlbar, 
fönlichteit werden wir stets in unſeren Herzen| vor Gericht.“ Ballet⸗Burleste n 2 Bil⸗ Logen à 3 Thlr. und reſervirte Plätze] nicht erhoben werden, ſo wird das gerichtliche Aufgebot der letzteren veranlaßt werden. 
bewahren. | dern von St. Leon. Muſik vonmehreren [a 15 Sgr. find nur in der Muſikalienhand⸗ Poſen, den 18. März 1868. . 1474 
Breslau, den 27. März 1868. Componiſten. lung des Herrn Siensiö, Junkernſtraße, und General Landſchafts⸗ Direction. 
Der Director und das Lehrer⸗Collegium 7 Programme à 74, Sgr., als Eintrittskarteu ä 


der Realſchule. 


Geſtern Abend 11% Uhr entſchlief ſanft 
nach kurzem Leiden unſere verehrte und theure 


Verein f.classische Musik, müden enen ld Sarnen Heute Sonnabend, den 28. März, Abends 7 Uhr, 


eee Trio . VI. u. Vlello. Es. MWeils 3 Garten. VIII. (letzter) Vortrag 


. i R p- 70 Nr. 2 
5 De 2 er agel in ien N Kreisleriana (5 Nummern). Morgen Sonntag den 29. März: des Pr ofessor Dr D Robert P r Utz: 
achtundachtzigſten Lebensjahre. Haydı, Qustnor. Emoll. 13130] Großes 7721 


Das Drama; der Roman. Schluss. 3119 
Statt jeder beſonderen Meldung widmen E DER ring ist ge ABLE 


wir dieſe traurige Anzeige unſeren Verwandten 

und Freunden mit der Bitte um ſtille Theil⸗ 

nahme. - „ [3792] 
Beerdigung Sonntag Nachmittag 3 Uhr. 
„Breslau, den 27. März 1868. 

Die betrübten Hinterbliebenen. 


Realſchule am Zwinger. Doppel: Concert g | 
Die alſchnle, der 8 jeder ausgeführt von der Springer ſchen Kapelle Verein junger Kaufleute. 
Art findet ſtatt: 3086] [unter Direction des konigl. Muſck⸗ Directors Sonnabend, 28. März, Abends 8 Uhr, im Vereins⸗Locale — Hotel de Sileſie — 


Sonntag, den 29. März 1868, em N Schon und der Kapelle des Vortrag des Herrn Ur. Fedde über „die Nothwendigkeit geordneter Leibes⸗Uebung“ 
f a — . 5 ittaas 3. Garde⸗Grenadier⸗Negiments (Königin et 0 ng. 
Bormiltügs 1 9 15 Nachmittags Eliſabeth) unter Leitung Ines ee Gaſte haben Zutritt. 2 3 


Heute Nacht 10% Uhr ſtarb nach kurzem Pr. Kletke. Anſan uhr Le 10 uhr 0 
4 0 5 g — — — . 2 i Hp n 
Leiden am Lungenſchlag der frühere Guts⸗ Mur. Goslin, den 26. März 1868. Entree für erren 2% Sgr., Damen 1 Sgr. Den hohgeehrten Gbrimern ana Fran dez, joiie den Mitgliedern unferes Ynftituts 


befiger Herr Wilhelm Hoffriller in feinem 
67. Jahre. Verwandten und Freunden wid⸗ 
men dieſe Anzeige: Die Hinterbliebenen. 
Breslau, den 27. März 1868. 
Die Beerdigung findet in Huben Montag 
Nachmittag 2% Uhr ſtatt. 13791] 


Unſer College, der Lehrer Herr J. Gold⸗ Te 
ſchmidt hierſelbſt, feiert am 5. k. Mts. fein J Wiesn er's linge der Schluß des Winter⸗Seme 


machen wir die ergebene . — daß bei unſerer Schule für a 
enn e len Lehrer⸗Jubelfeſt, was ich 


ters am Freitag, den 27. März c., die Prüfung 


on Ser — 5 8 nn 7 — ane Eh 108 mittags von 3—6 Uhr im Prü⸗ 
0 een En 1 ungslocale des St. Elifabeth-Öymnafiur ndet. 1231271 
100 ii ee . — n und Schülern Brauerei und Concert⸗Saal Die Vorfteber des Inſtituts für hilfsbedürftige Handlungsdiener. 

5 Ä 


Ein College. 


Nikolaiſtraße Nr. 27 1 im goldenen Helm. 


ö i = x Täglich 1227 1 — .i...ͥ ]́—ĩèĩ7 —¼ 0 .... . ¼ —Ię̃— 
Nach längeren Leiden entſchlief heute Früh |. { ; 
gi a . Glavier- Institut. großes Concert, An der Graf Henkel'ſchen Reitbahn, 
} AR PEN. g S ie x ausgeführt von der Helmkapelle unter Leitung „ 7 : ' 
Meding um file edge, Yen an für Anfenger und Umerichtete, Arc fang lte er 1 %; Kanger vis-a-vis der Weberhauer'ſchen Brauerei. 


„A. Franke und Frau. 
Breslau, den 27. März 1868, [3775]. 


18 Todes Anzeige. 
m 26, d. M., Nachmittags 1 Uhr, ent: 


meldungen von 1—3 Uhr. [3110] 
Arnold Mer mann, 
Schweidn.-Stadtgraben 13 (Rosenberg). 


de Vock⸗Bier⸗Ausſchank L. Broekmann's Affen⸗Theater und 
a e KRNunſtreiterei en miniature. 


N * 1 4 * * 

ſchlief nach langen, ſchweren Leiden mein ge⸗] Une Dame de Ia Suisse frangaise Heute Sonnabend, Sonnabend, 28. März: Große Vorſtellung, Abends 7 uhr. Kaſſenöffnung 6 U 
liebter Gatte Beau Be Alter von | disposer de quelques ce de rer Abends 8 uhr: Preiſe der Plätze: 0 Stuhl 15 En, I. Ran 15 50 I Meng 5 a : 
34 Jahren. Dies allen Jen N 110 und Be⸗ midi, désire donner quelques legons de ambur er Gallerie 2½ Sgr. Kinder unter 10 Jahren in Begleitung rwachf ner zahlen ni 1 25 
ade e ae Abe Sonn 5 den 29 2 frangais. N [3783] 9 20 . Salboreis, auf 2 18 ae won . Billets ſind zu haben im 

3 e intag, d 9. d., sser t eater Mittags von 11— r und an der Abendkaſſe. 
NEL e e Mad’ Schläter, Roa ſt beef Tests Du, 
Die tiefbetrübte Gattin Ebeif. Karras. Schuhbrücke TO,an de." | a Er u... 


en i N ³˙W¹ . — bei 7650 N 2 
Fe eee wee ae e Mer e F. ÜCKO & Richter, 1868er Kiffinger Rakoez z 
Felix Scholz, Muſiklehrer. wan min dtiedrich Weichert.) ] Weinhandlung, Junkernſtraße Nr. 8.| (125 bei Hermann Straka, am Ring. 


— 


R N N b Nas 
2 . “ } t 1 ; 3 


Schleſiſche Feuer⸗Verſicherungs⸗ non 


Zwanzigiter | Geſchäfts⸗Abſchluß. 1867. 
Laufendes Geſchäſt. Stand des Saad wenig am 31. December 1867. 


Einnahme. » e e * 7 * Re „r f, 
Uebertragung der Pein eee x Rechnungs⸗ 9 von > Capital⸗Fonds Babe era SE a RE ATEHR 3,000,000 1—|— j 
r laufende Verſicherungen * 2 8 A 3 2 
dto. der Referbe für unregulirte Brandſchäden. 60,366 . 20 fe | Gewinn vom laufenden Geſchäft, laut Abſchluß. 3 35,179 10 6 | 
tea RT BROTHER ee Reſerve für unbezahlte Schäden aus der Feuer⸗Verſicherun g 40,741 14— 
Prämien⸗Einnahme Mr 1 350 49% 8 geſchloſſene Veſicherungen in Höhe Pramien-Reſerve für die Feuer Werfen 201,996 12— 
a, 10 ede mittelſt 121,609 ge⸗ Tara 0 Reſerven für die Transport⸗Verſicherun gg.. 7,100 —— 
offener Verſicherungeꝙã nn 714, . : 5 Nr * 
b. im indirecten Geſchäft ... 200,954 1 26 % J 10085 125 1 55 für die 1 0 hen r 1350 19 
— -¼-— 5 7 eſervefonds, incl. Zinſen . 83 26,2 — — 
Gewinn von Transport⸗Verſicherungen, laut Separat⸗Abſchlu ß 4,858 21011 Dr g m I 
Gewinn von Spiegelglas⸗ Versicherungen, laut Separat⸗ Abſchlu sz 3,027 2 4 Reſervirte, noch nicht erhobene Dividende von 186... 168 
Fals vom Zinſen Canto si REN BER! 28,668 — 9 e 3.320.033 25 6 
Aetien-Eedirungsfpelen + ++-.- +1. nee are nen I ER RTE s ‚118 —— „320, 
1,251,669 200 6 — 
Ausgabe. g \ 
Brandſchäden aus 1867 und früher, bezahlt mit.. 682,294 7 27 4 5 25 welche nachgewieſen werden, wie folgt: 
9 ab hei ern 181.336 14 % 3 4% | Ihe nachgewieſ ie folg „ — M e. 
N bezahlte Schäd 1867 und früher, abzüglich der Rü . 500,955 wi 2 An Wechſeln der Actionärek „„ 2,400,000 —— 
fee fü en | ag 41 ENTE „ 25 8% 
Aifernlte Prämien ir cafe ö cdobe 2 . 0 R. nan, 263,509 |18|— | An Efjecten: 
ornirte Prämien für aufgehobene Verſicherungen: * N 
a, im directen Geſchäft 1 en 29,709 8 3M — | Niederjhl.-Märk. 4% Prioritäten * 13,425. — 
b. im indirecten Gesc ER De 25, 124 7 29 u — 2 et | Poſener 3½ % Pfandbriefe * 53,400, 
— 3 8² 22 . „ N 2 
Proviſion, abzüglich der von den Rückverſicherungs⸗Geſellſchaften erftatteten . Bresl.⸗Schweidnitz⸗Freib. 4% Prioritäten. 39,400. - 
Propiſt r eeee se eeeeer 89,534 16011 Schleſiſche 3, % Pfandbriefe Liu. A * 45,000, 
„ . a 948 * 13 % TH Oberſchl. 4% Eiſenb.⸗Prioritäten Liu. C u. D. 1 44,700. 
SR Aalen u! Remunerationen He * 5 MH 8 77 Oberſchl. 34% Eiſenb.⸗Prioritäten Litt. E. A 79,300. 
te en neue x E N ; : i 
8 Gefchäfts: Untoten RENT 8695 J 24 — 3 3 Poſener 4% Credit-Bfandbriefe --......- * 62,000. 
. ; 2 — 22*2***3i:ènt: — 1 —5 * 0 8 ar 7 Köln⸗Mindener 4% Eiſenbahn⸗ Obligationen 34,800. 
nenen 823 * 3 22 4 0 2 
55,006 17 8 Badenſche 4%  Eijenbahn =» Obligationen 
Steuern an Staat und Kommunen .......: n 1 1,948 2510 Fl. 30,000 = = 17,142. 15 4 
Agio⸗Verluſt auf Effecete nn 7,029 26 2 3 ſche 4% 5 he 11.000 
Für mohlthatige und gemeinnützige Zwecke 7539 9 ern > Prämien⸗Anleihe 1 1000, 
Prämten ar einigen wi { 12 — 0 En BUDERUS 180 | 4] 6 - 400,167 |15'— | 
0 rämien⸗Neſerve für Feuer⸗Verſicherungen un F Re 
an für in 1868 Abergeh. 345,009,534 Wert S. it 1 387 972 ½ 11 V Prämie. zum Courſe vom 31. December c. berechnet r 344,961 25 — 
ö 15 Rückverſicherung 88, 103.303 5 185,975 ＋ 20% An Grundſtücke am Königsplatz, laut Tarte . 1 62,288 —— 
Si ae 846 ey ri ©. mit 201,996 12% Prämie. | An verſchiedene Debitoren * 283,729. 26% 1% 
iervon : a 5 
E a. auf Prämien. Reſerve für 1 Jahr und kürzere Zeit ab verſchiedene Ereditoren ... 7 s % 7 „ 93 1 
e ee at 150,539 1 18 % | 204450 20 | 
Ar 1 1 A ke ee eee 40 d 24 An baarem Kaſſen⸗Beſtand e 5 35,481 20 3 
— | 201,995 |12]— 1,216,490 1101 — An Wechſeln im Portefeuille RER 5,480 26 
welche zur Vertheilung kommt wie folgt: - Mithin Gewinn | 35.179 107 U An Schildern, Papier und Druckſachen W | 4,026 17 3 
um Reſervefonds ($ 19 des Statuts) 3,750  — Mn 9% ER High nc ee a ’ — 
2 15 Zielen 5 pe oder 10 5 pro Actie | e ar er 14,798 8 
b 30,000 — HM — # angenommen zuuu 
3) e 5 Mitglieder der Direction Ach 3 j | 
des Statuts “nme amaduree ans ** — —.— 
4) zur Verwendung für wohlthätige und gemein: 5 3,320,033 125 6 
nützige Zwecke (§ 20 des Statuts) 629 A 10 % 6 % 
hi 35,179 10 6 6 # | | 
Stand des Activ-Vermögens der Gefellfchaft am 1. Iannar 1868. Hünßzehnter Abſchluß für das Transport-Verſicherungs-Geſchäſt. 
— — — ũ—— ——ͤ—ẽ—ä ͤ . .. — —Fä— ' . — —— -¼ — — — — — — — — — —-— —t½-H- — — —t-n:i: — —ä[ 
3 1 a 7 | 2 4 
„ MA wo ar ide e | „ al: = mim 
Pr Baptaligond®- ...:».:: r 3,00% % ũ “— — [ uebertragung der Neſerven aus 1866 ven 4.200 1 — | 
Prämien⸗Reſerve für die Feuerverſicherung: Prämien für im Jahre 1867 geſchloſſene Verſicherungen 21.715 81 2 
3 a g f ies 397.97 A 8 N 5915 8) 2 
345,009,534 „ Verf. Summe mit Prämie] 387,972 11 Ausgabe. 1 25,915 
ab durch Rüdverfiche: % A ncne  ohn tee t 3,103 = 2 
rung gedeckt.. 88,163,303 1 : ie 185,975 29— ze für Üdberfiherungen .- 4... „se. <.nsuenensesstnnenenee 3,916 15 . 
ö — — — ] . 1 eeviſtenn enen a N ee bee hat 24 1 
Netto 256,846,231 Verſicherungsſumme. 201/996 2 ||| Rabatt. und Niſtorn d 4 Ze 14 1 
en Verwaltungskoſten und zwar: 1 
NReſerve für unbezahlte Schäden aus der Feuer⸗Verſicherung 2 40,741 |141— ee ee = * . * » 
1 a x g 0 gentur⸗Unkoſten 2 * 2 9 
„ Reſerven für die Transport Verſcherung e 1 Geichäfts-Unkoften > one 304 U 28 — 2 75 | 
„ Reſerven für die Spiegelglad-Veriherung - -.- g { 8,598 19— Salair und Remunerationen 831 12 % 6 % 
„ Reſervefonds nach $ 19 des Statuts . 30,000 —1— Forti e 1615 | | 
f N 5 — 
| 288750 [5-1 ee > 
' WEITET FR ELTERN: Hierbon jmd zu rejerbiren: ee ge er 
worüber der Nachweis in dem Stand des Geſellſchafts-Vermögens am 31. December 1867 nebenſtehend bereits „für unbezahlte Schaden 44 i ; 
geführt iſt. | b. 155 ——— auf 1 Jahr und kürzere Zeit übergehende | 
g erſichet ungen „ . har , — — 
Breslau, im März 1868. c. für mehrjährige Verſicherungen mit Vorausbezahlung -. 1,450 ei 
Ai Raj!!! RE SR pe BETT ET Te re 150 755 — ** | 
; ) 2 
5 > N 7 Mithin Gewinn 4,858 21011 
Die Direction. welcher im zwanzigſten Geſchäfts⸗Abſchluß in Einnahme geitellt if. 
—ͤ———̃ —2—ͤů3s«3—EäͤäÄͤk⸗ÄX2⸗-éæ3 
A. F. von Brackel. Paul Bülow. S. Goldſchmidt. J. J. Müller. von Struenſee. 2 15 5 
Stellvertreter. Fünfter Abſchluß für das Spiegelglas-Verſicherungs-Geſchäfl. 
ü cd Sachs. G. von Wallenberg⸗Pachaly. N Einnahme. * ZZ + PAR 
; ’ Uebertragung der Neſerven aus 1866. 3 4.787 —— 
- Prämien für im Jahre 1867 geſchloſſene Verſicherungen 12.178 9 0 | 
, 16,695 — | 
Der Verwaltungs: Ratd. Ausgabe. \ 
| e 885 ahl an ee nee I. re 4 43 
| ö ener „ a la „60: 131— 
W. Burow, N J. Friedenthal, F. W. Grund, Aleinwächter, E. v. Lieres und Wilkau, Verwaltungskoſten und zwar: 
Kgl. Amtsrath und Major. Stadtrath. Kaufmann. Kreis⸗Gerichtsrath. Landes⸗Aelteſter. Beeren f eren 8 * 2 6. 5 2 
e gentur⸗Unkoſten 95 * 22 * 5 
Graf von Schweinitz, C. von Wallenberg, Geſchäfts⸗Unkoſten — * 4 PR: 7 | 
Rittergutsbeſ. auf Berghof. Landes⸗Aelteſter. u rain 55 1 1 672 2 20 5 Ran 
Stellvertreter. N i 
Ei e 11.625 21 a 
. Otto Beck, H. C. Schmackpfeffer, i Hiervon find zu reſerviren: Mehr⸗Einnahm 1% 
” Kauf Kaufutunn a. für 1 ahlte Schäden . e e ee ee war» e © ele.ne 28 —.— 
f aufmann. aufmann. b. für in 1868 auf 1 Jahr und kürzere Zeit übergehenbe 7 | 
erjiherungen : 3, - 5.— 
o, für mehrjährige Versteh kungen mit Voraus bezahlung. 4, 92 [14 Ah 3508 bels 
— un 1 — 


0 . - Mithin Gewinn 17 1214 | 2] 4 
welcher im zwanzigſten Geſchäfts⸗Abſchluß in Einnahme geitellt iſt. a 


925 


Der Breslauer 
Schlachtvieh⸗ Wochenmarkt, 


zugleich als Markt für die Provinz Schleſien und das Großherzogthum Poſen 
an der Strehlener Chauſſee in der Nähe des Central⸗Bahnhoſes belegen, wird am 


4. T * * * 

Donnerſtag, den 2. April, früh 7 Uhr, 
eröffnet. Es ſollen für die Folge wöchentlich zwei Hauptmärkte, und zwar an 
jedem Montage und Donnerſtage von früh 6 Uhr bis Nachmittags 
2 Uhr — und wenn Feiertage auf dieſe Tage fallen, jedesmal Tags darauf abge⸗ 

halten werden. ; 
Wir laden hiermit zu zahlreicher Beſchickung des Marktes ein. 

Breslau, den 17. März 1868 


Die Markt⸗Directiot. 
„Nordster n“, 
Lebens⸗Verſicherungs-Actien⸗Geſellſchaft zu Verl in. 

Grund⸗Kapital Thaler 1,250,000. 


Die Fabrik 


Waſſerleitungen 


2802] 


— — 


d feſtſt 


Water⸗Cloſets, transportabel un 


Die Geſellſchaft ſchließt Verſicherungen auf den Todesfall, incl. Begräbnißgeld⸗ 
Verſicherungen von 50 Thlr. an, und auf den Lebensfall ab, ſowie Ausſteuer⸗ und 
Nenten⸗Verſicherungen aller Art zu feſten und billigen Prämien, zu denen ein 
Nachſchuß unter keiner Bedingung gefordert werden kann. 

Auch fertigt dieſelbe Policen aus, bei denen die entrichteten Prämien 
niemals verloren gehen, ſelbſt, wenn die Prämienzahlung aus irgend elnem 
Grunde aufhört. 

Der „Nord 
Haupt⸗ Agenten: 


Brunnen. 
Bekanntmachung. 

Zu dem Concurſe über da Bermdgen des 
Kaufmanns Leopold Gläsner 25 ft hat 
die hieſige Stadt⸗Gerichts⸗Salarien⸗ alle wei 
Koſtenforderungen von 46 Thlr. 1 gr. 
teſp. 32 Thlr. 1 Sgr. mit dem Vorrecht der 
angemeldet. 


6. Klaſſe nachträgli 
Der Termin zur Prüfung dieſer Forde⸗ 
rungen iſt 
auf den 16. Ku d. J., Vormittags 
r 


2 A U 
vor dem unterzeichneten Commiſſar im Zim⸗ 
mer Nr. 47 im 2. Stock des Gerichts⸗Gebäu⸗ 
des anberaumt, wovon die Gläubiger, welche 
ihre Forderungen angemeldet haben, in Kennt⸗ 
niß geſetzt werden. 
1868. [804 


iſt in Breslau vertreten durch die Herren 485 
ernhard Guttmann, Louis Kolligs, Julius Koppel, 
Julius Deutſch, Dr. E. Pauly, S. Kaminski; 
Special⸗Agenten: Guſtav Fränkel, Moritz Ofner, C. E. Neumann, Otto 
Nebesky und Paul Tecklenburg, 
welche zur Ertheilung jeder Auskunft und Entgegennahme von Anträgen gern bereit ſind. 
Proſpecte gratis. [3790] 


Stammelnden und Stotternden, 


ſowie an ſonſtigen Sprachfehlern Leidenden mache ich hiermit die Anzeige, daß ich meine 
gemalt und Penſiongt von Berlin nach Breslau verlegt und dieſelben dem Zutritt des 
ublikums in dem Hauſe: Promenade, Tempelgarten 13 b, eröffnet habe. Sprachkranke 


15 Alters finden dort freundliche Aufnahme, liebevolle Pflege und ſichere Seu * Commiſſar des Coneurſes. 
eiden. 308: 


gez. Büſtorff. 

Breslau, den 25. März 1868. Dr. phil. Joh. Eich. Bekanntmachung. beute bei 
327 :1ñ—— ... VEuEtte Ein iſt heute bei 
Einladung zum Abonnement auf die in Berlin (U. d. Linden Nr. 41), in großem Geselle 

91 


[303] j 5 
In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter 
Format allwöchentlich erſcheinende [3122] [Seidel & Comp.“ betreffend, vermerkt wor: 
+ 


Nr. 310, die offene Handels - 
Nordde tſche Landwirthſchaftliche 3 kitun 9 den, daß die Geſellſchafterin berwittw. Frau 


nn e a N 

Tendenz: Wahrnehmung der landwirthſchaftlichen Intereſſen und Förderung i808 won de! Bertes tunen des Geſellſchaft aus 

der auf denſelben Zweck gerichteten Beſtrebungen des Congreſſes geſchloſſen if e 
Norddeutſcher Landwirthe. — Beſprechung der Mittel und Wege 

zur Erhöhung des arten Di dee des Grund und Bodens, — 


Breslau, den 19. Mär ] 
Königl. Kreis⸗Gericht. Erſte Abtheilung. 


Breslau, den 21. März 1868. 
Vermittelung des geſammten landwirthſchaftlichen Verkehrs. 1472 B 


Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung 1. 
1 i ] ekanntmachung. 
Inhalt: Leitartikel. Wirthſchaftliche und techniſche Abhandlungen, Aufſätze und], Das erbſchaftliche Liquidakions⸗Verfahren 


Vorträge. Landwirthſchaftliches Genoſſenſchafts⸗, Credit⸗, Steuer: und über den Nachlaß des Hüttenbeſitzers Aide 
Berliüerungämeien. Mittheilungen aus der Brazis. Ergebniſſe vergleihender | Laband aus Szioßel, Kreis Rybnik, iſt 
ſchaßk. Aus den Are und raktiſch verwerthbare Sehe der Wiſſen⸗ beendigt. 

ſchaft. Correſpondenz⸗Artikel und Berichte aus Deutſchland, gland, Frankreich Rybnik, den 21. März 1868. 

und Amerika. Volkswirthſchaft. Handel und Statiſtif. Producten: ] Königl. Kreis- t. Abtheilung 1. 
Wochen⸗Rundſchau. Markt: und Preisberichte über landwirthſchaftliche 51 


Producte aller Art. Anzeigen. — Als Feuilleton vom 1. April ab: Land⸗ 

wirthſchaftliche Frauenzeitung. 

. Die neu hinzutretenden Abonnenten erhalten als Gratis⸗Beilage den detaill irten 
Bericht der Nordd. Landw. Zeitung über die Verhandlungen und Beſchlüſſe 
des en Congreſſes Norddeutſcher Landwirthe. 

Bestellungen nehmen alle Postanstalten an. Preis 22% Sgr. pr. Quartal. 


Der 


Niederſchleſiſche Anzeiger, 


das verbreitetſte Volks und Anzeigeblatt Niederſchleſiens, Böhme bieroris, zn ‚haben bermeinen, forbere 


erſcheint ſeit Anfang dieſes Jahres täglich (6 Mal in der Woche) in einer Auflage ich hierdurch auf, dieſelben binnen 4 Wochen 

von 2425 Exemplaren und koſtet durch die Poſt bezogen pro Quartal 25 Sgr. Ale bei mir anzumelden und ik sch ae widri⸗ 

Tagesereigniſſe werden auf's Raſcheſte yet und Inſerate finden in 80 Rense Diejenigen, welche ſich eines ſolchen 
3089] n 


und einem großen Theile der Provinz Poſen die wirkſamſte Verbreitung. pruchs demnächſt dennoch rühmen, die ſo⸗ 
großen Th Provinz P ie wirkſamſte Verbreitung ortige Anſtellung der Klage zu ewärtigen 


— Druck und Verlag von Carl Flemming in Glogau. fahne Belang erſuche ch alle Siefenigen, 
welche dem verſtorbenen p. Böhme noch Zinſen 
verſchulden, dieſe binnen gleicher Friſt ur 
Vermeidung der Klage einzuzahlen oder ſich 
doch wegen einer Nachfriſt mit mir zu ver⸗ 
ſtändigen. 
Lauban, den 25. März 1868. 
Ullrich, königl. Juſtiz⸗Rath, f 
als Vollſtrecker des Kaufmann Böhme'ſchen 
Teſtaments. 1306] 


J.Samosch, Schuhbrücke 27, 


offerirt zu antiquariſchen Preiſen folgende 
gute Bücher * i 
emand. Brockhaus' Converſationslexicon 
d. Hand ebrauch, 175 Leinwandb., 4 Bde. 
ſtatt 17 hlr. f. 2% Thlr. Victor Hugo's 
ämmtl. W., 25 Theile, ſauber gebd., ſtatt 
Thlr. f. 3 Thlr. Berg's Pharmaceu⸗ 


: 2 
L. Mandous ki, 
Ring 43, 1 Treppe. did e e d. a 
a 


Garantie zwei Jahre. — unterricht gratis. —.—— der Maſchinentheile, 2 Bde. 
f rricht gr 13 Thle. für 3 Tölr. Wolff, Poetiſcher 


Gross - Glogau. Hausſchat, 16. Aufl, über 1200 Seit. ar. 8 


x ö ſehr eleg. geb., f. 1% Thlr. Schiebe (Oder⸗ 
Den geehrten Kunden des hier verſtorbenen Färberei⸗Beſitzers Herrn R. Petzold beehre] mann) Buchhaltung, 4. Aufl., ſtatt 3% Thlr. 

ich mich ergebenſt anzuzeigen, daß ich deſſen beſtens renommirte Wollen- und Leinen-Garn- f. 1% Thlr., ſehr eleg. 805 Carl v. Holtei, 

Färberei übernommen habe und in derſelben Weiſe unter der Firma ieck. 1865. 4 j 


* = | d 8 Briefe an T 940150 Bde., ſtatt 
E. Petzold’s Nachfolger 


6 Thlr. f. 2 Thlr. u. Weſty al 
5 hren werde. Ich werde mich bemühen, das Renomms meines Herrn Vorgängers durch 


Offene Lehrerſtelle. 


Bei dem Oſtern d. J. hier zu errichtenden 
Progymnaſium iſt noch eine mit 600 Th 
dotirte Lehrerſtelle zu a [473] 

Bewerber mit der Facultas docendi wollen 
ſich bis zum 12. April c. bei uns melden. 

Hiſtoriker haben bei gleicher Oualification 
den Vorzug. 

Ohlau, den 25. März 1868. 
Der Magiſtrat. 

Alle Diejenigen, welche Anſprüche irgend 
welcher Art an den verſtorbenen Kaufmann 
und Senator Johann Chriſtian Gottlob 


— 
= 
5 


NB 


Die beiten und preisgekrönten 
Wheeler & Wilson 
Nähmaſchinen 
für Familiengebrauch . Zwecke mit 30 Appa- 


a 30 Thlr. 


12595] 


Thaler⸗Cabinet ae u. Könige) (nach 
Madai) von Schultheß⸗Rechberg, ſtatt 6 Thlr. 
ten Farben inf. 2 Thlr., 788 Seit., eleg. Hlbfrzbd. Das 

Buch der Erfindungen bis 54. Heft, ſtatt 
9 Thlr. f. 3% Thlr. Hoffmann u. Studart, 
we Schleſiens. 6 Bde. (ſelten), f. 1% 
Thlr. Walther's Lehrb. des Kirchenrechts 
13. A., ſtatt 4% Thlr., f. 2% Thlr. Quen⸗ 
ſtedt e 2 Bde., eleg. Hlbfrzbd. 
mit Atlas, jtatt 6% Thlr. für 25% Thlr. 
Viſcher's 2 elegant gebund., 2 Bde. 
3 Theile gr. 8., ſtatt 8 Thlr. f. 4 Thaler. 
Lübke, Geſch. d. Architektur m. 174 Abbild., 
eleg. geb. ö 1% Thlr. ſtatt 3% Thlr. c., 
uberhaupt Bücher aller Fächer des er 
ens vertret., Muſikalien, Bild., a. . 
ücher ꝛc. [3131] 


{ ch 9 
Metrik, 2 Theile 1865, ſt. 5 Thlr. f. 2 Thlr. 
eelite und prompte Bedienung auch mir zu erwerben und empfehle gleichzeitig mein En- 
gros Lager wollener Garne in beſter Qualität und den ſchönſten leb after 
allen Schattirungen zu den zeitmäßig — Preiſen. 
Mein Geſchäftslocal nebſt Kagros Lager meiner Garne befindet ſich Mälzstrasse 
Nr. 36 in Gross-logau. [3120] 


Alfred Grossmann in Gross-Glogau. 
Biſchofsſtraße 13. dd op Biſchofsſtraße 13. 


Zum bevorſtehenden Oſterfeſte empfehle mein reichhaltiges Lager öſterlicher Backwaaren, 
ais Süſten, Mandeltorten, div. Kaffeekuchen, Cardamomkuchen, Maccaronen, ſowie 
2 Auswahl von Confect“ In und Chocoladen ꝛc. Meth und Liqueure. Des großen 

ndranges wegen, bitte ich, Beſtellungen rechtzeitig an mich gelangen zu laſſen. [3770] 


- Adolph B aum Conditor 


Biſchofſtr. 13, 


eite Beilage zu Nr. 149 der Breslauer Zeitung. 


punpwerde und 


rfrei, billiger wie ſonſtf 


— Sonnabend, den 28 


empfiehlt au 


feſtſtehend, 
Freiſtehende 
Küchenpu 
Druckſtänd 

ſchließend, 


Amerikaniſche Kettenpumpen ° = 


ehend, mit einfacher und eleganter Ausſtattung. 
Die Fabrik übernimmt Waſſer⸗Leitungen für Städte, Schlöſſer, Park⸗Anlagen, Stallungen, Fabriken, Wohnhäuſer, 


ebenſo alle vorkommenden Brunnenbauten, befonderd die neuen amerikaniſchen 


+ März 1868. 


Breslau, Kleinburgerſtraße 40, 


ßer allen in dieſem Fache vorkommenden 
Gegenſtänden: 


Eiſerne Kellerpumpen, trag⸗ und fahrbar oder 


Säulenpumpen, einfach und decorirt, 
N, . 


der für fließendes Waſſer, ſelbſithätig 


Rheiniſche Gille⸗Pumpen, zum Be⸗ 
ſpritzen des Düngers und zum Füllen 
der Gillefäſſer, N n A 

Doppelte und einfache Saug- 
Pumpen zu Waſſerbauten und 
Fun damentirungen, 


d di 5 Donnet' 
und die franzöſiſchen o 25 * 


5 Den Engros⸗Verkauf 


Tenezyneker 


Lagerbieres 


leitet blos einzig und allein 


Herr R. F. Henkel in Myslowitz 


Tenczynek in Galizien, im März 1868. 


Die Direction 


der Gräflich Adam Potocki'ſchen Bierbrauerei. 
. gez. v. Wroblewsky. 


Tenezyneker Lagerbier 


offerire die Tonne mit 7 Thlr. ab Bahnhof hier, verſteuert. 


Th. Baldenius Söhne, 


Myslowitz, im März 1868. 


11066 


Weingroß⸗Handlung, 


1305 


Berlin und Poſen. 


Niederlagen in faſt allen Städten Schleſiens, 
Etiquettes der Flaſchenweine ſtets mit Firmaſtempel. 


Clayton Shuitleworth & Co. 


vellberthme Lcomobilen und Dresch- 


maschinen z 
Die besten engl. Drills vo 
Me. Cormik's selbstablege 


e-, Klee und Lupinendruseh eie, 


n Priest & Woolnough, 
nde Mähmaschinen, 


Landwirthsehaftliehe Maschinen von den besten englischen Speei alisten. 


Moritz & Joseph Friedlaender, 


12324] 13, Schweidnitze 


r-Stadtgraber, Breslau. 


2K merikaniſchen Rieſen⸗Mais, 


der Scheffel 


roß Carviol 7 Sgr., 
8 0 & 


25 25 


Thlr., der Eentner 6 Thlr., 5 


.der Ctr. u Thlr., das Pfd. Sgr., 
3 33 
16 „ 

Kraut 50 Sgr., Centner⸗ 


Julius Neugebauer, 
Schweidnitzerſtr. 35, zum ua Krebs. 
Die Fabrilation der feuerfeſten Ziegeln in der Ceutral⸗ 
Muffel⸗Auſtalt ji Lipine bei Morgenroth Ob.⸗Schleſ. 


iſt zu vergeben. Gedingenehmer wollen ſich in 
die näheren Bedingungen mitgetheilt werden. 


dem Bureaͤu dieſer Anſtalt melden, 1025 at 


Der Unternehmer muß der polniſchen Sprache mächtig fein, 


aus der Fabrik der Herren Albert Drme 


engl. Steinkoh entheer, Holz- 


Die Hütten⸗Verwaltung. 


Feuersichere Steindachpappen 


ne n Comp: in Berlin, sowie echt 
Cement, echt engl. Portland» 


Cement, überhaupt alle Arten Dachungs - Materialien offerirt und übernimmt die 
Ausführung completter Dachungen [1486] 


die General-Nicderlage S. Friedeberg „ter 


Gedämpftes Knochenmehl L, 


Kuochenmehl mit 25 pt. 
Schwefelſäure, präparirt, 
ged. Knochenmehl 
mit 40 pCt. Peru⸗ Guano, 
präp. Knochenmehl 
mit 40 pCt. Peru : Guano, 
Siehe mit conc. Kali⸗Salz, 
ammoniak. Superphosphat, 
Superphosphat I., 
Superphosphat II., 


offeriren unter Garantie des Gehaltes laut Preis⸗Courant: 


Chemiſche Dünger⸗Fabrik zu Breslau, ö 


ſchwefelſ. Ammoniak, 
oudrette I, 
oudrette II., Tor 
Staßfurter Abraumſalz, Prima⸗Qual., 
Schwefelſäure, 
echten Peru⸗Guano, 
do. in gemahlenem Zuſtande, 
Kali ⸗Salz, öſach coneentrirt, 
Wieſen Dünger, 


‚11566) 


Fabrik: An der Strehlener Chauſſee, hinter Huben. 


Comptoir: Schweidnitzer⸗ Stadtgraben Nr. 12, 
Neuen Schweidnitzer⸗Straße. 
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N 


40 
1 


1 für Wieſen und 


garwein empfiehlt billigit 


Rietſchen Os. 


* * 


in Leipzig, Franlfurterſtr. 38. 


* 


Seiraths · Geſuch. ; 


Ein junger Mann, Betriebs⸗Dirigent eincs 
induſtriellen Etabliſſements, ſucht eine Lebens: 
fährtin die im Beſitz eines Vermögens von 
ca, 5000 Thlr. Damen im Alter bis 24 Jahr 
belieben gefälligſt Ihre Adreſſe, womöglich mit 
f Bhotograpbie, behufs näherer Verſtändigung 
unter H. Kl. Nr. 53 der Expedit. der Bres⸗ 
lauer Ztg. zu übermitteln. [1307] 


Heute Abend: [3788] 


Backſiſche und Hecht 


mit brauner Butter, vorzüglich zubereitet, 
o wie 


* j wi . 
Berliner Bockbier 


in beſter Qualität, à Seidel 2 Sgr., 


wozu ergebenſt einladet: 
C. Kassner, 
Kupferſchmiedeſtr. 39, zum Bär auf der Orgel. 
2-3 Knaben, moſ. Glaubens, Gymnaſia⸗ 
ſten oder Gewerbeſchüler, finden von Oſtern 
ab Aufnahme in der Penſions⸗Anſtalt von 
H. Liebermann, Religionslehrer in Brieg. 


Der Reiſende Hr. A. Schröbler iſt aus 


meinem Geichäft feit dem 25. d. M. entlaſſen 


und erſuche, an denſelben für meine Rech⸗ 
nung keine Gelder zu verabfolgen. [3133] 
8 Louis Heilborn. 


Ein Glaſer, 


der ſich etabliren will und über 150 Thlr. 
verfügen kann, kann ſofort ein altes Geſchäft 
übernehmen. Frank. Offerten sub Chifſre 
II. II. 52 an die Expedition der Bresl. Ztg. 
— 1 © Zn 520, 


Eine feine Reſtauration! 


unweit des Ringes, gut im Gange, iſt mit 
fämmtlichen Inventarium (franz. Billard) 
anderweitig zu vergeben. 13784] 

Reflectanten mit einem Vermögen von 


350 bis 400 Thlr. erfahren das Nähere unter 


Chiffre A. R. 50. poste restante. 


Ein completen Gruben⸗Schienen⸗Strang 
ohne Schwellen, von hundert Ruthen 
Länge ſucht zu kaufen und bittet um Offerten 
mit Zeichnung und genauem Maaß des Schie⸗ 
nenquerſchnittes des Dominium Keie 2 
EEE EN ER a 
— Löcher: und Umlege⸗Maſchinen 
miy Einlagen für größte und kleinſte Oeſen, 
welche durch einen Druck in dialſtes Leder 
und in dünnſten Stoff gleich gut, Sesce 
tig den Stoff ausſchneiden und die Oeſe auf 
das accurateſte umlegen, ſind wieder vor⸗ 
räthig in der Näbmaſchinen⸗Niederlage von 
22 Bräuer jun., 


bite Alte Taser 17, 1: Gtage 


Gras⸗Samen 
zu den eleganteſten feinſten Raſen⸗ 
plätzen a Ctr. 10— 16 Thlr., 
Berliner Thiergartenmiſchung, 


ganz echt, à Etr. 14 Thlr., 


Gräſer 


eiden unter 
Berlickſichtigung der Bodenver⸗ 

. Altniſſe, die genau anzugeben 
bitte, ſachtundig aus den paſſend⸗ 
ſten Gräſern und Kleearten zu⸗ 
ſammengeſetzt, a Ctr. 10—15 Thlr. 
offerirt in vorzüglichſter Qualität 


die Samenhandlung 


von 


J. G. Hübner 
in Bunzlau i. Schl. 


1208 


nos by "ws m” 


li „mild d ſüßen Un⸗ 
Vorzüglichen berben, milden un ren 


Johanna Baginsky, 
1 Reuſcheſtraße 88. 
3 ſoll hier ein WI Fleiſchwaaren⸗Geſchäft 
errichtet werden; hierzu ſuche ich einen 
unverheiratheten gelernten Fleiſcher, welcher 


in einem ſolchen gearbeitet und in allen 


Branchen dieſes Geſchäfts tüchtig iſt, als Theil⸗ 

haber; Vermögen iſt nicht bedingt. Geeignete 

fange Leute, die ſehr brauchbar ſind und Zeug⸗ 

niſſe über ihre Fähigkeiten und Ehrlichkeit bei⸗ 

bringen vermögen, wollen ſich in frankirten 

riefen melden bei A. Frank, Web 
5 


dd dy 


offerirt die unterzeichnete Wurſt⸗ u. Fleiſch⸗ 


* 


paſteten⸗Fabrik ihre vorzüglichen Fabrikate 
in den verſchiedenartigſten feinſten Sorten 


Wourſt⸗ und Räucherwaaren 


ſowohl hierorts, als in den bekannten Nieder⸗ 


9 


* 


im 
mi 
* 


lagen, en gros uad en detail zu den billigſten 
Preiſen. [2532] 


Markus Kretschmer Jr., 


in Beuthen OS., 1. 7 9 


und Fleiſchpaſteten⸗Jabril. 


“un 
& 


use 
if 


= Piver & 


Riechkiſſen 


Papiers ꝛc., empfehlen: 


Co,, 


Ohlauerſtraße Nr. 14. 


Journal⸗Leſezirkel. 
Unſern Journal: Leſezirkel em: 
pfehlen wir allſeitiger Berüdfich: 
tigung. — Den nächſten vierzig 


Abonnenten können wir noch moͤg⸗ 
lichſt neue Nummern zuſichern. 


riebatsch's 


Buchhandlg., Ring 14, Becherſeite. 


Die 6. u. Hauptklaſſe Frankfurter Lotterie 
beginnt den 8. April und endigt am 1, Mai 
1868. Höchſter Preis: 2974] 


200,000 Gulden 


und ſelbſt der er ale Gewinn beträgt 100 Fl. 
Looſe zu dieſer Ziehung erlaſſe ich zu ermä⸗ 
ßigten Preiſen, nämlich: Ganze Looſe à 50 
Thaler, halbe a 25 Thlr., Viertel a 124 Thlr., 
Achtel a 6% Thlr. Gegen Einſendung des 
Betrages oder Nachnahme werden die wirk⸗ 
lichen J. N. ſofort von mir eingeſandt. 


Staatseffecten⸗ Geſchaft in Frankfurt a/ M. 


E wünſcht Jemand gegen zeitgemäße Zin⸗ 
I fen, ohne Einmiſchung eines Dritten, ſo⸗ 
fort ein Darlehn von 1000 Thlr., wofür 
vollſtändige hypothekariſche Pupillar⸗Sicherheit 
beſtellt werden kann. 3778] 

Gef. Offerten erbittet man unter dem Zeichen 
A. Z. Nr, 30 poste restante Breslau. 


5000 Thlr. erſte Hypothel 


auf ein ſtädtiſches, neu ausgebautes Grund⸗ 
ſtück werden mit ein paar Procent Verluſt 
zu cediren gewünſcht. Nähere Auskunft bei 
Herrn C. J. Bräuer jr, Alte Taſchenſtraße 
Nr. 17, 1. Etage im Comptoir. [3140] 


Agentur⸗Geſuch. 


Ein tüchtiger, beſtens empfohlener Kauf⸗ 
mann in Leipzig wünſcht für genannten Platz, 
den er genau kennt, die Vertretung leiſtungs⸗ 
fähiger Häuſer zu übernehmen, und erbiktet 
ſich Offerten franco unter A. A, durch die 
Annoncen⸗Expedition der Herren 

[3144] Sachſe & Comp., Leipzig. 


Ein englisches Haus 
J. Ranges sucht einen zu- 
verlässigen thätigen Agen- 
ten zum Verkaufe von Lo- 
comobilen und Agrieultur- 
Maschinen in Schlesien, 


Posen ele. 


Gefällige Offerten sub 
0.1456 sind an das Zei- 
tungs-Annoncen - Bureau 
von Rudolf Mosse in 


Berlin zu richten. 9° 
Wald Samen 
unter Garantie für Keimfa 1225 15 € 
Kiefer⸗Samen, "cr. zur.” 
Fichten⸗Samen, krasse, 
Lärchen⸗Samen, C r 
Weiß⸗Erlen, rede 
ſo wie alle anderen Wald⸗Samen in beſter 
Qualität laut gratis zu empfangenden Preis⸗ 
Verzeichniß bei 2 [1269 
J. G. Hübner 
in Bunzlau in Schleſien. 


Futter⸗Runkelrüben, 
“ ze. rothe Turnips, 

à Ctr. 14 Thlr., à Pfd. 5 Sgr., 

lange gelbe Turnips, 

a Ctr. 15 Thlr., à Pfd. 6 Sgr., 
rothe in der Erde, 


a Ctr. 15 Thlr., a Pfd. 6 Sgr., 
rothe runde Oberndorfer, 

a Ctr. 18 Thlr., à Pfd. 6 Sgr., 

große 


elbe Baieriſche, 
a Ctr. 18 Fir. a Pfd. 6 Sgr., 


Pferdezahn⸗Mais, 
ſowie alle anderen landwirthſchaft⸗ 
lichen Gemüſe⸗ u. Blumenſamen 


offerirt in bekannter Güte die 
Samenhandlung von [2818] 


Georg Pohl in Breslau, 


Eliſabethſtraße Nr. 7. 


Ger. Lachs 
a. 10.15, Ohr, 


u Bratheringe,I4— 1% Tlr. 8 St netto, 
2 . in größeren Poſten pro 
80 S 3709 


15 5 7 I. * * tück 15—19 S > 
in wirklichen Blumengerüchen empfiehlt: J. Kücken in Stra fund, 

Veilchen, Reſedg, Orange, Jasmin, Helios | —— — 
trope ꝛc., zum Barfümiren der Wäſche, des 


Für Kürſchuermeiſter. 


Pelzabfälle jeder Art werden gekauft. 


Franco⸗Offerten ſind dem Spediteur Herrn 
2508] [Ernſt Simon zu Berlin einzuſenden. 


„ 
Agentur⸗Geſuch! 


Ein reſpeetables Haus mit beiten 
Referenzen ſucht file 
Agentur eines leiſtungsfähigen ſchle⸗ 
fiſchen Walzwerken in Stab und 
Fagon⸗Eiſen⸗Blechen c. 

chriftliche Offerten, ſign. 8. L. 
412, befördert die Annoncen⸗Expe⸗ 
dition der Herren Haaſenſtein & 
Vogler in Berlin. [3121] 


In vorzüglicher Qualität offeriren für 

1 Thlr. in jeder Sorte: [2604] 

10 Fl. Englisch Tafel-Bier 

12 Pl. Erlanger Lager Bier 

10 Fl. Erlanger Bock-Bier 

15 Pl. Pilsener Bier 

15 Fl, Culmbacher Bier 

20 El. Grätzer Bier 

12 Fl. Porter-Bier 

15 Fl. Röhmiseh-Bier 
Original⸗Kiſten von 100 Flaſchen zu 

Engros⸗Preiſen. 

Druck⸗Aushänge⸗Schilder gratis. 

General⸗Depot Handlung 


Eduard Gross gran. 
am Neumarkt Nr. 42, 


Ritterguts-Ranf-Gefud, 
reel und preiswürdig, in guter Gegend des 
Reg.⸗Bez. Liegnitz gelegen, bei 30—60,00 Thlr. 
Einz. Gefällige Offerten nebſt Specialitäten 
fr, poste rest. B. 75. Dresden erbeten. 


Ein Grundſtück 


in einer der belebteſten Vorſtädte Breslau's, 
welches ſich zu jedem großartigen Geſchäfts⸗ 
betriebe eignet, iſt ohne Einmiſchung eines 
Dritten zu verkauſen oder vom 1. Juli c. ab 
zu verpachten. [3 775 

Nähere Auskunft ertheilt Herr Tiſchler⸗ 
Meiſter Gloger, Hummerei Nr. 30. 


Dis Walzmühle bei Stettin, zu einer 
Weizen⸗Stärke⸗Fabrik mit Waſſerkunſt 
eingerichtet, Verarbeitung wöchentlich 12 Wis⸗ 
pel, will ich mit vorhandenem Inventar, Land 
a 5 Morgen, Wieſen à 6 Morgen, aus freier 
Hand verkaufen. Anzahlung 4-6 M. Das 
Grundſtück eignet ſich auch zu anderen indu⸗ 
ſtriellen Unternehmungen. 3123 


G. L. Borchers. 


Mühlen ⸗Verkauf. 


Eine hart an einem Bahnhofe in der Ucker⸗ 
mark gelegene Dampf⸗ und Waſſer⸗Mühle 
ſoll Verhältniſſe halber unter recht günſtigen 
Bedingungen und mit geringer Anzahlung 
verlauft werden. 1220 

Das Nähere zu erfahren bei Herren 

Müller u. Heilmann, 
Neue Friedrichsſtraße 36, Berlin. 


82 der Baumwoll ſpinnerei in Ullersdorf, 
Kreis Glatz, ſind verſchiedene ältere und 
neuere Spinnmaſchinen und Vorwerke, ſo 
wie See und Werkzeuge zu & r 
billigen [1263 


2 
7 2 
Kiefer⸗Samen, 
wie auch andere Waldſämereien in friſcher, 
zuverläſſiger Qualität, Kiefern⸗, Fichten⸗ und 
Eichenpflanzen ꝛc. zu Culturens und Parkan⸗ 
lagen offerirt billigſt und ſendet auf Verlan⸗ 
gen Preis⸗Verzeichniſſe gratis. a 
Schönthal bei Sagan i. N.⸗Schl. H. Gärtner. 
„Das ſeit Nee berühmte, wegen 
ſeiner . Nan ichen Cigenſchaften von vielen 
ärztlichen Autoritäten empfohlene 


Merſeburger Bitter: 
oder Schwarzbier 


wird als bewährtes Kräftigungsmittel wieder⸗ 
holt empfohlen und ununterbrochen verſandt. 
Preis ab hier à Flaſche 4 Sgr., bei Kane 
Rückgabe der Flaſche 6 Pf. vergütet. Wieder⸗ 
verkäufern angemeſſenen Rabatt. 1480] 
Merſeburg a. d. Saale 1868. 
Stadt⸗ 
Brauerei. 


Carl Berger, 
Friſche Teltower Rübchen 


empfing und empfiehlt: [3136] 


Paul Neugebauer, Pyrz* 


Nr. 47. 


exelus. Flaschen. 


reiſen zu verkaufen. 


Inländische Fonds 
und 
Elsenbahn-Prloritaten, Gold 


Berlin die 


12 


feinen 


Kräuter, Gewürz u 


gurken, Neunaugen, Spedbüdlinge u. Spe 


Feinſten Aſtrachaner Winter-Eaviar, 
in kleinen und großen A abzugeben, 
eräuch. Rhein⸗La 

Silber⸗Lachs, marin. Lachs, ger. und mar. 
Aal, Rouladen, grüne marin. Heringe, 
nd Rollheringe, feinite 
er; Heringe, Pfeffer⸗ 
undern, Sardellen ıc. 
in der Pommerſchen Fiſchhandlung Nicolaiſtraße 71 


Sorte Salz⸗ und a 


3, geräucherten 


7 3719 
bei A. Neulisch. 


Me Düngungsmittell!! 


aus der Chemifchen Produeten⸗Fabrik der Actien⸗Geſellſchaft 
Pommerensdorf in Stettin, für die ich den alleinigen Verkauf für Schleſien. 
Poſen und die Lauſitz für feste Rechnung übernommen habe, offerire ich zu Fa⸗ 


brikpreiſen frei ab Stettin in bekannter vorzüglicher Quglitä. 


Franz 


Scheuer's Wannenbad 


empfiehlt ſich für Geſpühl⸗ und andere Bäder. 


Offene und kleine drei Lindengaſſen⸗Ecke. 


Dr. Pattison's 


Gichtwatte 


lindert ſofort und heilt ſchnell [1702] 

Gicht und Rheumatismen 

aller Art, als: Geſichts⸗, Bruſt⸗, Hals⸗ und 

Sahnihmersen, Kopf, Hand: und Kniegicht, 

Gliederreißen, Rüden: und Beben 

In Paketen zu 8 Sgr. und halben zu 5 Sgr. 

bei S. G. Schwartz, Ohlauerſtraße Nr. 21. 
Grünen Silber⸗Lachs, 

Schell ſiſche, Schollen, Stockſiſch, 
Speckflundern, 

Aale, geräucherten Lachs und 

Stör, Bratheringe, Neunaugen, 


Aſtrachaner Caviar, 


marinirte Brat⸗ und Roll⸗Aale, 
Sardinen, ſowie eine Sendung 31 


[l 
neuer Matjesheringe, 
welche zu 6—8—9 Pf. u. 1 Sgr., %, Tonne 
1½ Thlr., auch ſchone : 
beſte Jägerfettheringe, 
das Stück zu 1 bis 2 Sgr., % Tonne zu 
1% Thlr. verkaufe und als feinſte Tiſchheringe 
gewiſſenhaft empfehle. Stod 20 
Donner, deen 
Hering⸗, Sardellen⸗, Seefiſch⸗, u. Delicat.⸗Hdlg. 


Gemiſchte 
Frucht Marmelade 


(feines, billiges Compot), 
Rhein. Traubenkraut 
empfiehlt 
Eduard Scholz 
Ohlauerſtr. 79, vis-A-vis dem Weißen Adler. 
Täglich friſch gebr. 


Kaffee, 


kräftig und reinſchmeckend, à Pfd. 10 Sgr., 
a Loth 4 Pf., 1 


„Jucker Syrup. 


Rüben⸗Syrup, 


reinſchmeckend, à Pfd. 1 Sgr., 


Eiuard Rudolph, 


[3766] Neue Tauenzienſtr. 19. 


Das Dominium Bira wa bei 
Kandrzin in Oberſchleſien 
verkauft 10 Stück hochtragende 
Original Holländer Kalben. 


[3785] Pferde⸗Verkauf. 

Einen Transport eleganter Reit: u. Wagen: 
pferde habe erhalten, auch befindet ſich darun⸗ 
ter ein been brauner Walachen (Jucker), 
welche zuverlaſſig fromm eingefahren und ſehr 
leiſtungsfähig ſind. 

Th. Stahl, Gartenſtr. 40. 
Tapenzienſtraße 68, 1 1 am Tauenzien⸗ 


Plaß, iſt der 2. Stock billig zu vermie⸗ 
then, ſofort oder Johanni zu beziehen. 780 


Breslauer Börse vom 27. März 1868. Amtliche Notirungen. 


R. Oderufer . 5 ol B 90% G. Krak. OS. Pr-A. 4 

13 5 
eisse-Briegerſaz 901 B. 

Wilh.-Bahn 4 — 


Oest. Nat-Aul. 
do. 60er Loose 
do. 64er do. 


5 


5 


Anchovis, |" 
3148] 


551 ba. 


[1693] 


arte in Breslau. 


Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. 


Vorräthig in allen Buchhandlungen: 


| 30 
| Confirmations-Scheine 


mit Bibelsprüchen und Denkversen 
verschiedenen Inhalts. 
Durch Buntdruck allegorisch 
verziert, 


Quer-4°. Dritte Aufl. Preis 12 Sgr. 


Fr 
Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. 


Durch alle Buchhandlungen zu beziehen. 


Lieder 


von 
Conrad von Prittwitz-Gaffron. 
gr. 8. Eleg. broch. Preis 1% Thlr. 
Das Bremer Sonntagsblatt be⸗ 
2 geübte diefe „Lieder“ als eine der 
edeutendſten Erſcheinungen der jüngften 
Zeit, die dem Verfaſſer einen Platz unter 


S unſeren hervorragenden Lyrikern erwirbt. 
rr 


Eine ſranzöſiſche Bonne 
findet Stellung durch Fr. J. Schubert, Schuh⸗ 
Einigen geübten Weißnäherinnen 
bin geneigt, das Nähen mit der Nähmaſchine 
gratis zu erlernen, in kürzeſter Friſt Gehalt 
zu gewähren und dieſelben dauernd zu be⸗ 

ſcha tigen. C. J. Bräuer Jr., 
[313 1 Alte Taſchenſtr. 17, erſte Etage. 
Ich ſuche zum ſofortigen Antritt 
für mein Galanterie und Kurz⸗ 
Waarengeſchaft einen re der 
die nöthigen Schulkenntniſſe befigen 
3750] 


muß. 
S. Guttfreund in Ratibor. 
Schweidnitzerſtraße Nr. 8 


ſind verſchiedene Lagerräume, bejtebend in Res 
miſen, Kellern und Boden, von Michaeli ab 
zu vermiethen. Näheres J. Etage daſelbſt. 


Palmſtraße im Romulus iſt die 


erſte Etage, 


5 Stuben, 1 Kuche und Beigelaß, bald zu 
vermiethen 781 
zum 1. October d. J. iſt die zweite Etage 
im Haufe Nr. 20, Reue⸗Gaſſe, m 
Garten⸗Benutzung (Promenaden ⸗Seite) für 
100 Thlr. jährlich zu vermiethen. 
Näheres in der 1. Etage. [3771] 
billige Wohnungen Friedrich⸗ 
Elegante Wükeneae 48. 8780. 
Comptoirs zu vermiethen, 
Nikolai⸗Stadtgraben Nr. Ge, Parterre. Das 
Nähere Neue Oderſtraße 10 im Comptoir. 


F De a re ne 
26. und 27. März. Ab. 10 . Mg. l. Nehm. 2. 
Luftdruck bei O 3817 3297 328716 


n 


5 
* 


Luftwärme + 0,5 00 + 62 
Dart 8 2 5 5 — 15 
unſtſaͤttigung p öpCt. t. 
Wind WI W 1 er 
Wetter heiter bewölkt, Reif übermöltt 


Preise der Cerealien. 


Feststellungen der poliz, Commission, 
(Pro Scheffel in Silbergr,) 
Waare feine mittle ord. 


do. = pr. St.100F1.| | — Weizen weiss 118-120115 107-110 
Preuss 40. 5 8 f B do. ‚Stammi5 | — Baier. Anleihej4 | — gelber 117-119112 106-109 
do. Stöstsanl. 430051 B.95} g. 40. 40. 8 — N Roggen, schl, * 85 85-86 
do. do, 44 957 5.951 6. Ducaten lei 981 B. Bresl, Gas-Act. 5 — Garaia 2.0 63—66 60 56 - 58 
do. Anleihe |4 90 PB. Louisd’or . 1114 G. nN 5 374.J bs 8 15 2 
St.-Schuldsch. |34|] 844 B. Russ. Bank-Bil,| 845 B. 837 G. Schl. Feuervrs. 4 — 1 Erbsen or, 77-70 0 


Präm,-A. v. 55/34/1116} B. 

Bresl. St.-Obl. 4 — 

do. do. 43 95} B. 

Pos. Pf. (alte) 4 
do. do. 33 


Oest. Währung] 881 B. 887 G. 


Eisenbahn-Stamm-Aotien. 
Freiburger ...|4 ı120 G. 


Schl. Zkh.-Act. fr.“ 
do. St.- Prior. 44 — 


Schl. Bank. . 4 112 6. 


— 
Notirungen der von der Handels- 
kammer ernannten Commission 
zur Feststellung der Marktpreise 


4 0 9 40 Be me riegerl4 934 G, Oest. Credit. .|5 83-834 bz, von 

do. (neue 8. drschl.-Märk.4 | — 

Schles. Pfäbr. [34183 B. Obrschl. A.u.C.13}1188-83%bz u. B nene den Sal BAbEon: 
do. Lit A.l# 914 B. do. Lit. B. 3 — Amgterd. 250 fl. KS 1435 bz. Pro 150 Pfd. Brutto in Silbergr. 
do Rustical./4 904 B. 901 G. Oppeln.-Tarn. 5 771 bz. u. G. do. 250 fl. u 143} 8. TEE 200 190 180 
do. Pfb Lit.B A — R-Öderufer.-B.15 1773-78b2.u.B, | Hambrg 300M./ks| 1515 s. [Winter-Rübsen . 188 178 168 
do. do. 134] — Wilh.-Bahn . 4 |86 bz. do. 300 M. uf 1514 b. [Sommer-Rübsen 174 164 154 
do. Lit. C.) 4 1805 B. . Lond. IL. Strl. k — Dotter 168 158 148 
do. Rentenb.|4 |91,,B.90146,| Warsch.- Wien] | do. 1 L. Strl. au 6.244 B. 

Posener do. 4 1894 B. pr. St. 60 RS. 5 59 B. Paris 300 Fres. u 814 bx. Kündigungspreise 

8. Prov.-Hilfsk.|4 | — Wien 150 fl.. . SI 883 B. — 
ne He 5 Ausländische Fonds. do, do. em 874. bz.u.G, für 28; Mir: 

Freibrg. Prior.|4 |85} B. Ei Frankf. 100 fl. 2 — Roggen 70 Thlr., Weizen 95 
do, do. 43914 B. Amerikaner ..|6 753-4 ba. u. B. 1 122 58. Hafer 521. Ra 

Obrechl. Prior. 3578 E. Hal. Anleihe 5 47 ben. G. epa 9 ns — 8 ed pe 93} 
do. o. 4 85 8 Poln, Agen 604 G. x 1487 10 nr 
do. do. 4g 931 B. Poln.Liqu-Sch.|4 |50% ba. u. G. 0 . N 
do. do, 40 923 8.92 6. Krakau 08. 004 — Die Börsen-Commisston |Börsennotiz von Kartoffelspiritue 


Auf günstigere auswärtige Notirungen war die Börse für sämmtliche Speculationspapiere 


in besserer Stimmung. 


Verantw. Nevacteus: Dr, Stein. — Drug von Graß, Barth und Comp. (. Brievrich) in Breslau, 


pro 100 Qrt, bei 80pCt. Tralles loco 
814 B. 181 6. 


